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Verſchoben! 

Erſt morgen tritt die Friedenskonferenz 
wieder zuſammen. — Nichtvollendung der 
Protofolle als Grund angegeben. — 
Roofevelts Dorichlag nur’ von einer der 
neutralen Mächte unterftützt ? 


Portsmouth, N. H., 22. Aug. €3 
ift beichloffen worden, die, für heute 
Nachmittag angejfegte Gibung der 
Hriedensfonferenz auf morgen zu ber= 
ſchieben. Als Grund wird angegeben, 
baß die beiderfeitigen Sefretäre noch 
nicht mit den Protofollen fertig gemor- 
ben find. 

Die Verfchiebung ijt bi3 morgen 
Vormittag um halb 10 Uhr erfolgt. 

Geheime Konferenz | 

Portsmouth, N. 9., 22. Aug. Eine 
geheime Konferenz findet zmijchen 
Mitte und Rojen und einem Vertreter 
Roofevelt3 jtatt; e3 wurde nur ans 
gedeutet, daß diefelben eine Fahrt nad 
bem New Porker Hafen gemadt hät- 
ten. Der Grund für die Verjehiebung 
ber neuen Situng wird jeht Klar! 

Portsmouth, N. 9., 22. Aug. Kurz 
bor halb 2 Uhr Nachmittags endete die 
Geheimkonferenz zwiſchen Witte und 
Rofen und einem perfönlichen Vertre- 
ter Roojevelt3 im Ylottenvorrathäge- 
bäude. Wer der Vertreter Roojevelts 
war, wurde um dieje Zeit noch nicht 
befannt gegeben. Diefe Konferenz war 
Thon gejtern Abend vom Hilfsftaat3- 
jefretär Peirce arrangirt worden. 

Nicht fo Friegswüthie. 

Paris, 22. Aug. Der St. Peters- 
burger Korrefpondent der „Iemps“ 
beitreitet, daß in einer rujffijchen 
Rathsſitzung im Peterhof beſchloſſen 
worden ſei, keine weiteren Zugeſtänd— 
niſſe zu machen. Er ſagt, im Gegen— 
theil habe der Rath ſich mit einer 
kleinen Mehrheit für Frie— 
densſchluß ausgeſprochen, und 
der Zar habe darauf die ruſſiſchen De— 
legaten in Portsmouth angewieſen, 
einen neuen Vorſchlag betreffs der 
Vergütungsfrage zu machen. 

Bangen und Bangen. 

Portsmouth, N. H., 22. Aug. Das 
Ergebniß von Präfident Roojevelt3 
neuejtem Verluch, den Erfolg der Yrie- 
bensfonferenz zu retten, ift noch immer 
in der Schmwebe. 

Es ift feine unmittelbae Antwort 
vom Zaren Nikolaus auf Hrn. Rooje- 
velt3 Vorfchlag eingetroffen; aber jon= 
ftige Nachrichten, die aus St. Peter3- 
burg vorliegen, lafjen erkennen, daß 
ber Zar und feine Räthe in ihrem 
Entfhluß, weder Gebiet abzutreten, 
noch Kriegstribut zu zahlen, uner- 
ſchüttert find. 

Was Präfident Roofevelt auf der 
japanifchen Seite thut, das ift, ein jo 
tiefes Geheimniß, mie nur jemal2. 
Man hat noch jehr wenig Aufklärung 
über die Bejuche des Baron Kanefo 
in Opfter Bay erhalten, und die Japa= 
ner geben nicht einmal zu, daß er eine 
Vermittlungsperjon für ihren Verkehr 
mit dem Päfidenten bildet. Sie be— 
Tchränfen fich darauf, miederholt zu 
erklären, Hr. Roofevelt verjtehe ihre 
Stellung, und fie hätten das vollite 
Vetrauen in ihn. Und fie befunden 
fein Zeichen, daß fie irgendwie ihre 
Stellung geändert haben oder meiter 
nachzugeben bereit find, als fie es leß- 
ten Freitag waren. 

Wenn Hr. Witte nicht im Qaufe des 
heutigen Tage® neue nitruftionen 
aus Gt. Petersburg erhält, jo wird 
bie Zage genau diefelbe bleiben, imie 
zur Zeit der letten Vertagung. 

Sn der, auf morgen verjchobenen 
Sitzung werden beide Parteien ihre 
Brotofolle zur Unterfohrift vorlegen. 
Die eine oder die andere Partei muß 
eine neue Bewegung machen, — oder 
e3 wird nicht3 mehr zu thun erübrigen, 
als, ein kurzes Schlußprotofoll auf- 
zufegen, mit der Bejcheinigung, daß 
Beide Wege weit auseinander gehen, 
und fi dann Lebemohl zu jagen. 


Xodh eine Einlentung Komuras ? 


Ein foldhes jäühes Abbrechen der 
Konferenz wird indeß faum ermartet. 
E3 märe möglich, daß der japanifche 
Dberfriedenstommiflär Komura, wenn 
Hr. Witte nichts borzufchlagen bat, 
ein, nicht meiter  berminberbares 
Mindeftmaß ber japanifhenyors 
derungen unterbreiten, oder auch, daß 
er formell eine Gefammterörterung als 
ler noch jtreitigen Buntte vorjchlagen 
fünnte. 

Jede Bewegung auf ber einen oder 
anderen Geite würde zu einer meite- 
ren Vertagung führen; oder es fünnte 
auh Hr. Witte aus Höflichkeit eine 
folche beantragen, damit man ihm nicht 

berwerfen Tann, daß er bie Konferenz, 

habe ſcheitern iaffen, ehe er auch nur 
eine Antwort auf Präfivent NRoofe- 
velts Vorfchlag erhielt, 

Man darf daher dreift annehmen, 
daß, jo lange eine foldhe Antwort nicht 
porliegt, die Konferenz bingezogen 
merben wird, — und nach ber Mei- 
nung bon Hrn. Roofevelt3 Freunden 
.. bebeutet jede Verzögerung noch Hoff: 
nung, fo jhmwadh biefelbe au fein 
mag. Gerabe die Verlängerung ber 


‚ . Berhanblungen-jol sud ber Qaupts 
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zweck von Präſident Rooſevelts Vor⸗ 
ſchlag geweſen ſein. 

Von wohlverbürgter Seite verlautet 
auch, daß Hr. Witte perſönlich mit 
dieſem Vorſchlag ſympathiſire. 

Der Rath übrigens, welchen ber 
Zar zur Grörterung folder Xor= 
ſchläge einzuberufen pflegt, iſt nicht 
ein regelrecht ordinirter Kronrath. 
Im Laufe der Friedenskonferenz hat 
der Zar bald diefen, bald jenen Rath— 
geber, die ihm gut dünkten, zu ſolchen 
Rathsſitzungen berufen, —manche ſei⸗ 
ner Familien-Angehörigen, die Groß— 
fürſten, Mitglieder des Hofes und 
gewiſſe auserleſene Miniſter. 

Man weiß, daß der Großfürſt Niko, 
laus Nitolajemitfch, einer der mäd)- 
tigften von des Zaren Yamilien-Ange- 
börigen, unbedingt dagegen ift, auch 
nur ein Xota über das hinaus zuzuge= 
ftehen, was Herr Witte bereit3 zuge- 
ftanden hat, und daß er anbererfeits 
die energijche Fortfegung des Krieges 
begünftiat. 

Der Geijt aller Rathichläge, melche 
ber Zar erhielt, ſchließt die Hoffnung 
auf eine Umſtimmung in elfter Stunde 
beinahe vollſtändig aus! 

Man glaubt hier auch allgemein, 
daß Präſident Rooſevelt mit ſeinem 
Borjchlag nicht die aftivellnterftügung 
erhielt, die er erwartete, jondern, daß 
er nur bon einer der neutralen 
Mächte (Deutfchland?) moraliſch un— 
teritüßt wird. Englands Ablehnung, 
Sapan einen Rath zu geben, ift eine 
Enttäufehung, obwohl man anerfennt, 
daß Enalard nicht gern etwas thun 
möchte, was als ein Verfuch ausgelegt 
werden fünnte, feinen Verbündeten um 
die Früchte feines Gieges zu bringen. 

Unter den $apanern bemerft man 
fein Zeichen mehr von Hoffnung auf 
einen Erfolg der Konferenz, — mohl 
aber unbearenztes Vertrauen auf fer: 
neren militärifchen Erfolg Oyamas! 

Hationalpımp unfriedigend | 


St. Petersburg, 22. Aug. Aus 
Mosfau wird gemeldet, daß die Zeich- 
nungen für die neue innere Anleihe un- 
befriedigend find. 

&3 find bis jett erft $100,000 ge= 
zeichnet, und 100 Millionen werben 
verlangt! 

Ausarbeitung des Schlußberichts. 


Portsmouth, N. H., 22. Aug. Das 
Protofol für die Schlußfigung wird 
in franzöfifcher Sprade von Herrn 
Plancon, einem der ruffifchen Sefre- 
täre, ausgearbeitet, im Zufammentoir- 
fen mit den japanifchen Sefretären, 
welche eine englifche Ueberjfegung her= 
ſtellen. Dieſes Protokoll ſoll einfach 
ein getreues Bild der Verhandlungen 
geben und die, auf beiden Seiten vor— 
gebrachten Argumente bezüglich der 
verſchiedenen Artikel in gedrängter 
Form zeigen. Falls da und dort über 
dieFaſſung eine Meinungsverſchieden— 
heit beſteht, wird dieſelbe an die bei— 
derſeitigen Oberkommiſſäre verwieſen 
werden. Bis jetzt aber iſt Alles glatt 
gegangen. 

Kompromiß über Sachalin ? 

Portsmouth, N. H., 22. Aug. Es 
iſt ein Plan angeregt worden, den 
Schwierigkeiten betreffs Sachalins 
durch ein Kompromiß zu begegnen. 
Danach ſoll der Stand der Dinge 
wederhergeſtellt werden, wie er vor dem 
Jahre 1875 auf dieſer Inſel beſtand, 
als Rußland den nördlichen, und Ja— 
pan den ſüdlichen Theil der Inſel un— 
ter Kontrolle hatte. 

Zur Gelbfieberlage. 


Keokuk, Ja. 21. Aug. Aus Gregory, 
Mo., 11 Meilen ſüdlich von hier, wird 
ebenfalls ein Gelbfieberfall gemeldet. 
Der Erkrankte iſt ein griechiſcher Ei— 
ſenbahnarbeiter und war aus Natchez, 
Miff., mit einer Partie anderer Ars 
beiter gefommen. 

New Orleans, 21. Aug. Hoffnungs- 
poll find die Behörden und das Pu— 
blikum dahier in die fünfte Woche 
ber Kampagne gegen da3 Gelbfieber 
eingetreten. Man glaubt jegt nicht 
mehr an eine ernftliche Kalamität, be- 
fonders da die GSterblichteit — troß 
ber viel vollftändigeren und rafcheren 
Berichte — immer mehr vermindert 
ericheint. Aber noch Niemand getraut 
fi, zu fagen, mann die Seuche voll- 
ftändig ausgerottet fein Tann. 


Kabeldampfer wieder flott. 


Canfo, N. ©., 22. Aug. Der Ka- 
beldampfer „Golonia”, melcher lebten 
Freitag an der nördlichen Spite von 
For Ysland geftrandet war, nachdem 
er ein neue transatlantifchee Kabel 
gelandet hatte, ift endlich wieder flott 
geworden. 
nach Halifax ab. 


—— — — — 
Ausland. 


Neue Verſchwörung 
Unter ruſſiſche Cruppen entdeckt. 


Moskau, 22. Aug. Es wird aus 
guter Quelle gemeldet, daß eine neue 
revolutionäre Verſchwörung unter den 
Truppen entdeckt worden ſei, welche im 
Weichbild von Moskau liegen, und daß 
bereiis 26 Theilnehmer, darunter auch 
mehrere Offiziere, verhaftet worden 
ſeien, ehe die Verſchwörung weit ge⸗ 
gangen war. 

Norwegen und Schweden. 

Chriftiania, 22. Aug. Der norimegi« 
fe Landtag nahm mit 104 gegen 11 
Stimmen die Vorfchläge der Regie 
rung betreff3 formeller Eröffnung von 
Unterhandlungen mit Schweden für 
die Auflöfung der Union an. 

(Weitere Depeihen zund Rotizen auf der Junenfelte) 
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Er fährt zur Reparatur” 
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Chicago, Dienitag, den 22. Auauit 1905. —5 Uhr:Ausgabe. 


Erſtochen. 


Freundſchaftlicher Ringlampf nahm 
ein Ende mit Schrecken. 


Geißelte die Polizei. 


Chriſt Mamer zog während des Inqueſts 
über den Cod feines Bruders über Keut- 
nant Meagher her. — Beute abgejagt.— 
Widerfetten fich. 
sm Verlauf eines freundjchaftlichen 

Ringfampfes hatte geftern der 18jäh- 

tige Alerander Bolizinad, Nr. 561 

Paulina Straße, das Mihgefhid, un- 

abjichtlich feinem Gegner Win. Szli- 

man einen Schlag ins Geficht zu ver- 
fegen. Szliman gerieth in Wuth, 309g 
fein Meffer und brachte Bolizinas, der 
ibn um Verzeihfung bat und ihn ver= 
geblich zu beruhigen verfuchte, mehrere 

Meflerftiche in die Bruft bei. Dann 

Juchte er das Weite und entfam. 

Das Opfer jtarb bald nach Jeiner 
Einlieferung im Propident-Hofpital. 
Der Mörder hat fich bisher feiner Ver- 
baftung zu entzieben gewußt. 

Der Sall Benion. 


Mährend des geftern in der Bezirf3- 
zirkswache an Desplaines Str. abge— 
haltenen Inqueſtes über den Tod des 
Juweliers Matthias Mamer und des 
Poliziſten Oscar Benſon, der am 10. 
Auguſt denJuwelier erſchoß und dann 
Selbſtmord beging, überhäufte Chris. 
Mamer, Clerk im Staatsobergericht 
und Bruder des ermordeten Juwe— 
liers, die Polizei mit bitteren Vorwür— 
fen und geißelte ganz beſonders das 
Verhalten des Leutnants Meagher, 
dem er die Mitſchuld an dem tragi— 
ſchen Ende des Bruders zuſchob. Auch 
äußerte er ſich abfällig über den Ko— 
roner, weil dieſer verſäumt hätte, da— 
für zu ſorgen, daß in demWahrſpruch 
der Jury die Polizei gerügt wird. 

Benſon war bezichtigt, aus dem La— 
den des Juweliers drei Uhren entwen— 
det zu haben. Er betheuerte ſeine Un— 
ſchuld, erklärte aber, nicht zu glauben, 
daß ihm auf Erden Gerechtigkeit wer— 
den würde, erſchoß Mamer, verwun— 
dete deſſen Faktotum, den bejahrten 
Nicholas Keetten und machte dann 
mittels einer wohlgezielten Kugel ſei— 
nem Daſein ein Ende. 

Ob er die Uhren wirklich geſtohlen 
hat, darüber gab auch die geſtrige Ver— 
handlung keinen Aufſchluß. Die Ge— 
ſchworenen gaben den Wahrſpruch ab, 
daß Mamer von Oscar Benſon er— 
ſchoſſen wurde, als dieſer ſich infolge 
des gegen ihn geäußerten Verdachts in 
hochgradiger Aufregung befand, und 
daß der Poliziſt Selbſtmord beging. 

Als erſter Zeuge wurde Keetten ver— 
nommen, der, noch ſchwer leidend, aus 
dem County-Hoſpital geholt worden 
war und ſich, da die Kugel ſeine Lun— 
ge durchbohrt hat, kaum verſtändlich 
machen konnte. 

Er erklärte, den Namen des Man— 
nes, der die Schüſſe abgefeuert hatte, 
nicht angeben zu können. Der Thäter 
ſei aber der Poliziſt geweſen, den er, 
über den Schaukaſten gebeugt, geſehen 
hatte. 

„Ich habe nicht geſehen, daß er die 
Uhren nahm,“ fuhr der Zeuge fort. 
„Ich ſah nur, wie er ſich über den Ka— 
ſten beugte. Wann die Schießerei 
ſtattfand, weiß ich nicht. Es können 
ſechs oder ſieben Tage verfloſſen ſein. 
Zur Zeit arbeitete ein anderer Mann 
im zweiten Stock. Den habe ich aber 
nicht geſehen. Der Poliziſt muß die 
drei Uhren entwendet haben.“ 

Stürmiſche Auseinanderſetzung. 


Leutnant Meagher wurde nunmehr 
auf den Zeugenſtand gerufen, der Be— 
amte, welcher die gegen Benſon einge— 
leitete Unterfuchung geführt hatte. 

„Als Benſon des Diebſtahls be— 
zichtigt wurde,“ jagte er, „betheuerte 
er feine Unfchuld, er erklärte aber, daß 
ihm von der Disziplinarbehörde nicht 
Gerechtigkeit werden mwürbe. Er merbe 
fich daher an einen höheren Richter 
wenden. ch glaubte, er wolle damit 
fagen, daß er weder Mühe noch Koften 
fcheuen mwürbe, um gegen eine etwaige 
ungünftige Entfeeidung der Behörde 
an ein höheres Tribunal zu appelliren. 
Daß er die Uhren ftibigt hatte, hielt 
ich jelbft für möglich. Jh erklärte ihm, 
wenn er die Uhren zurücgäbe, würde 
die Unterfuhune eingeftellt werben.“ 

„Hatten Sie vamit Jhre Pflicht als 
Polizift erfüllt?“ donnerte Ehrift.Ma- 
mer. 

„Sch glaubte fie zu erfüllen,“ lau— 
tete die Antwort. 

„Dann arbeiteten Sie alfo mit ei- 
nem Diebe unter einer Dede?“ 
berrfchte ihn Mamer an. 

Der Leutnant blieb ihm die Ant- 

wort auf die Frage [huldig und fuhr 
ort: 
„Keetten ift ein - alter Mann und 
vielleicht fhmachfinnig. Da ich e8 nicht 
für ausgefchloffen hielt, daß er bie 
Uhren entwendet hatte, durchfuchte ich 
Mamers Haus und befonders da3 von 
Keetten benutte Bett. 

Iſt es nicht üblich, in einem berar- 
tigen alle in der Wohnung bes An- 
gellagten eine Haußfuhung borzuneh- 


‘men?“ unterbrad) ihn Mamer. 


Auch eine Entfchuldigung. 
ou hätte ich auch in diefem Falle 
ethan, 
Genen Di gen u 
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hatte mir “aber feine feine br gezeigt — I Su gezeigt — 
und mehr als eine Uhr brauchte er 
do nicht. Er war Vater dreier Kna- 
ben. Er hatte eine Frau, ein Heim 
und Grundeigentfum. Was follte ihn 
veranlafjen, Uhren zu ftehlen? Ich 
mwünjche, die Parteien könnten vom 
Tode auferftehen, dann würden mir 
bielleicht erfahren fönnen, auf meljen 
Seite das Recht war.“ 

„Wolen Sie Durch diefe Bemerkung 
bielleicht die Rechtſchaffenheit meines 
Bruders in Frage ſtellen?“ grollte 
Mamer. 

„Mir ſind Gerüchte zu Ohren ge— 
kommen, die auf Ihren verſtorbenen 
Bruder kein gutes Licht werfen,“ ant— 
wortete der Leutnant. „Die Polizei be— 
müht ſich übrigens, die gejtohlenen 
Uhren zu ermitteln.“ 

Nach der Verhandlung machte Herr 
Ehrift Mamer folgende Angaben zur 
Sade: „Die Form des Wahrfpruches 
wird gemöhnlid vom Soroner be- 
ftimmt; im vorliegenden Falle hätte 
die Polizei gerügt werden follen, meil 
fie e3 unterlafjfen hatte, einen fo ge— 
fährlihen Menfchen, wie Benfon, zu 
verhaften. Gie hat gethan, was in 
ihrer Kraft ftand, ihn zu ſchützen. Sie 
meigerte fich nicht nur, in feiner Woh- 
nung eine Hausfuhung vorzunehmen, 
fondern trieb die Unverfchämtheit fo 
meit, das Haus des Klägers zu durd)- 
fuchen.“ 

Don Häfchern eingefangen. 

Die Detettives Barrı) und Mulvihill 
bon der Bezirfsmahhe an Desplaines 
Straße hatten heute zu früher Mor- 
genjtunde einen verzmeifelten Kampf 
mit drei angeblichen Erzuchthäuslern 
zu bejtehen. Zwei der Kerle trugen Re- 
bolver im Wermel. Sie verfuchten, von 
den Waffen Gebrauch zu machen, und 
es entjpann fich der Kampf, in befjen 
Verlauf zwei Schüffe abaefeuert wur- 
den, bie aber beide ihr Ziel verfehlten. 

Mm. Brennan, ein Bruder des Al- 
derman Brennan, der Zeuge bed Kams 
pfe3 mar, übermittelte der Bezirf3- 
wache einen Riot Call. 

Als Verftärfung eintraf, waren bie 


angeblichen Verbrecher fchon übermäl- 


tigt. Die Häftlinge gaben ihre Na— 
men als John Johnſon, Harry Eaton 
und Michael D’Brien an. 

Lebterer mwurde Heute Vormittag 
bon George Zunder, Zahlmeifter auf 
dem Dampfer „Soo City“, al3 der 
Bandit tbentifizirt, der ihn bor acht 
Tagen an Meridian und Halften Str. 
überfallen und um $55 und feine gol« 
dene Uhr beraubt hatte. 

Die Burfcen waren, wie die Polizei 
überzeugt if, am Raub ausgegangen 
und lauerien auf ein Opfer, als fie von 
venDeteftives überrumpelt und fchließ- 
lich nach verzmeifelter Gegenmwehr ver= 
haftet wurden. 

D’Brien hatte einen Yluchtverfuch 
gemacht. Detektive Barry fandte ihm 
zwei Schüffe nad. Bon einer der Ru- 
geln wurde das Schaufenfter der an 
Cangamon und Madifon Straße ge- 
legenen Wirthichaft von Fafli & Borri 
zertrümmert. Der Ausreißer murde 
nad furzer Jaad nom Detektive Mul- 
pihill dDingfeit gemacht. 

Sohnfon het im Kampfe mit den 
Deteftives eine jchmwere Schädel:. ::nde 
erlitten. 

Ein Raubangriff. 


Sames Me&une, Rangirmeifter der 
Late Shore & Michigan Southern 
Bahn in South Chicago, wurde ge- 
ftern Abend in der Nähe des Güter- 
Thuppens von einem Banditen W ır= 
fallen, der fein Schießeifen auf ihn in 
Anfchlag bradhie, ihn zwang, die Hän= 
be gen Himmel zu ftreden und ihn 
dann im Handumdrehen um feine Uhr 
und die aus $19 beftehende Baarfchaft 
erleichterte. 

Als der Räuber fih zur Flucht 
wandte, verſetzte MeCune ihm einen 
wuchtigen Hieb auf den Schädel. Der 
Burſche taumelte, griff ihn dann aber 
an. Es entſpann ſich ein erbitterter 
Kampf, in deſſen Verlauf MeCune 
dem Raubgeſellen die Uhr wieder ab— 
nahm, ehe es dem Burſchen gelang, ſich 
loszureißen und ſeine Flucht zu be— 
werkſtelligen. MeCune hat im Kampfe 
mehrere Brauſchen am Kopf davonge— 
tragen. Die Bahnverwaltung veab— 
ſichtigt, den Polizeichef um beſſeren 
Polizeiſchutz zu erſuchen. 

Troßen der Polizei. 

Die jchmimmende Wettbude, ber 
Dampfer „City of Traverje,* unter- 
nahm geftern, mit 500 Paflagieren an 
Bord, unter denen fich jehs ftäbtifche 
Detektives befanden, von der Polizei 
unbehelligt, eine Ausfahrt, die ſich bis 
12 Meilen öſtlich von Indiana — 
bor, alſo zum Theil außerhalb Lake 
County, Indiana, erſtreckte. 

Inſpektor Hunt gab an, daß die 
Detektives nur die Fahrt mitmachten 
um, wenn nöthig, zur Hand zu ſein. 
Gegen die Glüdsfpieler werde er nur 

„auf höheren Befehl“ voraehen. 

Das Ergebniß der Rennen murde 
auf dem Dampfer mittel3 Sche"rohrs 
verfündet. Da der brabtlofe Zele- 
graph vorzüg.ich arbeitele, befanden 
fich die Spieler in rofigfter "Laune. 

Bud White erklärte, daß von ber 
— —V zu — 


Zum zweiten Mal innerhalb einer 
Woche wurde geſtern eine angebliche 
Wettbude in einem an 31. Str. und 
Groveland Ave. gelegenen Hauſe aus— 
gehoben und acht Frauen verhaftet. 
Als angebliche Buchmacherin wurde 
Mary ones gebucht. Die übrigen 
Häftlinge, Welche des gemwerbsmäßigen 
Glücfpiel3 bezichtigt werben, gaben 
ihre Namen ald Emma Johnfon, Anna 
Davis, Mary Small, Julia Dunne, 
Clara Brown, Lillie Waters und 
Julia Roberts an. 

„Es ſind dieſelben Frauen, die wir 

vor kaum acht Tagen verhaftet haben,“ 
ſagte Detettive Schubert; „nur gaben 
ſie heute andere Namen an. Wir wer— 
den dafür ſorgen, daß ſie empfindlich 
geſtraft werden.“ 
In einem Zimmer des Madiſon 
Hotels wurde geſtern Nachmittag ein 
angeblicher Buchmacher verhaftet. Der 
Angeklagte gab ſeinen Namen als 
Frank Jones an. 


Kreuzzug gegen Eckenſteher. 


Polizeichef Collins hat den Bur— 
ſchen, die an Straßenecken umherzu— 
lungern und vorbeigehende Frauen zu 
beläſtigen pflegen, den Krieg er— 
klärt. Derartige Tagediebe ſollen 
jetzt unnachſichtig wegen angeblicher 
Vagabundage verhaftet und den Poli— 
zeirichtern vorgeführt werden. Können 
ſie nachweiſen, daß ſie regelmäßige 
Beſchäftigung haben und verſprechen 
ſie, in Zukunft ſich eines muſterhaften 
Lebenswandels zu befleißigen, ſo wer— 
den ſie mit einer Verwarnung davon— 
kommen; im andern Falle werden ſie 
ohne Gnade dem Arbeitshauſe über— 
wieſen werden. 

Ungebetene Gäſte drangen geſtern in 
Abweſenheit der Familie in die Woh— 
nung von Wm. Thorp, Nr. 207 W. 
Chicago Ave. und ſtahlen Kleider und 
Schmuck im Geſammtwerthe von etwa 
50. 

Unter der Anklage, eine ſchwindel— 
hafte Heirathsagentur betrieben und 
eine Anzahl Gimpel geſchröpft zu ha— 
ben, wurde geſtern Nachmittag J. R. 
Ferguſon, Nr. 1 71 Waſhington Str., 
von dem Detektiveſergeanten Woold— 
ridge verhaftet. 
Der Makler Frederick J. Holzapfel, 
Nr. 226 LaSalle Str., deſſen Ge— 
ſchäftsräume am 1. Auguſt als angeb⸗ 
liche Winkelbörſe ausgehoben wurden, 
hat das Kreisgericht um einen Ein— 
haltsbefehl gegen die Polizei erſucht, 
durch den letztere verhindert werden 
ſoll, in Zukunft ſeinen Geſchäftsbe— 
trieb zu ſtören. 

Er ſtellt in Abrede, daß er eine 
Winkelbörſe betrieben habe. Die Po: 
liget habe in feinen Gefchäftzräumen 
die Telephon- und Telegraphenleitun- 
gen zerftört und feine Gefchäftsbücher 
fortgefchleppt. 

Vor wenigen Jahren hat Herr Holz- 
apfel einen ähnlichen Einhaltzbefehl, 
mie ben jet beantragten, erwirkt. 

Pferdedieb feitgemadht. 

Dem früheren Polizeichef 3. 3. Ba- 
benoch wurde heute Vormittag ein 
Fuhrwerk geſtohlen, das er unbeauf: 
fichtigt vor feinem Gefhäft, Nr. 44 
Desplaines Straße, hatte ftehen Laffen, 
Meitparf-Polizift McDermott verhaf- 
tete fpäter nach aufregender Nagd den 
Dieb, nachdem diefer ihm einen Peit- 
Ichenhieb ins Geficht verfeßt hatte. Der 
Häftling gab feinen Namen ala %. 
Fitzgerald an. 


— — — — 
Aus dem Fluß gezogen. 


In der Nähe der Clark Straße 
wurde heute die Leiche eines gewiſſen 
Thos. Platt im Fluſſe gefunden, der 
in der Herberge Nr. 5 Clark Straße 
zu wohnen gepflegt hat. Die Leiche 
ſcheint bereits zehn Tage lang im 
Waſſer geweſen zu ſein. Ob Selbſt— 
mord vorliegt, oder ein unglücklicher 
Zufall, hat nicht feſtgeſtellt werden 
können. 

In der Nähe der Indiana Straße 
wurde heute ein gewiſſer Quirk Fitz— 
patrick als Leiche aus dem Fluß ge— 
fiſcht. Der Mann, welcher 49 Jahre 
alt war und Nr. 275 Orleans Straße 
gewohnt Hat, ift zeitweilig ala Gehilfe 
des MWärter der Brüde in genannter 
Straße angeftelt gemejen. Er iit 
muthmaßlich infolge eines Fehltrittes 
in den Fluß geſtürzt. 


— — — 
Ließ nicht nach. 


Zum zweiten Mal innerhalb einiger 
Monate hat Frau Mary Vyzral, 2340 
50. Ct., geſtern Abend ihrem Leben ein 
Ende zu machen geſucht. Sie nahm 
Gift und ſtarb mehrere Stunden 
darauf. Die Aermſte war 40 Jahre 
alt und verheirathet. Der Grund zu 
ihrem verhängnißvollen Schriti iſt 
nicht bekannt. Der Leichenbeſtatter Jo— 
feph Patfa, 1850 Weſt 48. Str., be⸗ 
nachrichtigte heute den Koroner, daß 
die Leiche m ſeinem Geſchäfte ſich be— 
finde. Erſt ſpäter erhielt die Polizei 
Kunde von dem Ereigniß. Eine Un— 
terſuchung wird eingeleitet werden. 


— Vorſicht. — Wer kann wiſſen, 
was kommen mag, lege nicht Alles auf 
einen Tag! 


Das Wetter. 
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Fuflveränderung. 


— 


Tunnelinjpeftor Northyway erhält 
einen anderen Bojten. 


Wer wird Borficher? 


Timothy Eruife angeblih zum Bridewell- 
Dorfteher auserfehen.—Haftbefehle gegen 
Befitzer maulforb: und leinenlofer Hunde. 
— Der obdadylofe Mayor. 


Auf Anordnung des Baulommif- 
fürs Patterfon ift ber ſtädtiſche Hilfs⸗ 
ingenieur William R. Northway ſei— 
nes Amtes als Inſpektor der Bauten 
ber Jllinois Tunnel Company, das er 
feit Beginn der Arbeiten im Jahre 
1899 verjehen hat, enthoben morben, 
weil Herr Patterfon fürchtet, daß die 
fortwährend gleiche „Umgebung“ einen 
Einfluß zum Schaden der Stadt ha= 
ben möchte. Der Nachfolger des Herrn 
Northway iſt G. F. Samuels, ein 
Hilfsingenieur, der bisher den Bau 
der Pumpenanlagen unter ſich gehabt 
hat. Northway wird im ſtädtiſchen 
Dienſt anderweitig verwendet werden, 
wenn nicht etwa im Laufe der Tunnel⸗ 
unterſuchung ſich herausſtellen ſollte, 
daß er ſich Nachläſſigkeit oder Pflicht— 
vergeſſenheit hat zu Schulden kommen 
laſſen. Vorläufig hat, wie Herr Pat— 
terſon mittheilt, ſeine Verſetzung nur 
die Bedeutung, daß Patterſon es für 
beſſer hält, die Inſpektoren am Tun— 
nelbau von Zeit zu Zeit zu wechſeln. 

Northway war kürzlich auf Urlaub 
gegangen, und in ſeiner Abweſenheit 
hatte die Ingenieurkommiſſion berich— 
tet, daß die Beaufſichtigung des Tun⸗ 
nelbaus lau gemwefen fei, und daß Er— 
laubnißfcheine für viele der Arbeiten 
nicht zu finden feien. Stadtingenieur 
Ericfon berief daraufhin Herr North- 
way zurüd, der geftern eintraf und fich 
fogieih daran machte, die fehlenden 
Scheine zu fuchen und einen vollitän- 
digen Bericht über feine Tunnelthätig- 
feit in den legten jechd Jahren für 
Kommiffär Patterfon auszuarbeiten. 

Der Boften, den jegt Herr Samueld 
unter denfelben Bedingungen befleidet, 
wird mit $174 monatlich bezahlt, und 
zwar mittelbar von der Tunnelgefell- 
Ihaft, die den Betrag an die Stabt- 
faffe zurüdzahlt, wie ihr Yyreibrief es 
borfchreibt. Der Jnfpektor, der jomit 
in Wirklichkeit ein Angeftellter der Ge- 
fenfchaft ift, hat darauf zu fehen, daß 
feine Arbeit ohne Genehmigung jeitens 
ber Stadt gethan und daß alle Arbeit 
gut und ficher ausgeführt wird. 

Sloans Nachfolger. 


Sn der Stadthalle wird gemunfelt, 


daß Timothy Eruife zum Nachfolger |- 


des am 10. September zurüdtretenden 
Borftehers des Arbeitshaufes, John 3. 
SiIoan, auserfehen fei. Mayor Dunne 
fegte auf eine entjprechende Trage 
eine geheimnißpolle Miene auf und 
hatte nicht3 zu jagen. Seit der Ein- 
gabe von Sloans Entlaffungsgefuh 
bat Eruife mehrere Unterredungen mit 
dem Mayor gehadt. Sloan hat einen 
herborragenden Poften bei einer Pri- 
vatgefelfhaft angenommen. Der 
Mayor hat Vollmacht zur Ernennung 
des Arkbeit3hausporfteherd, und wenn 
er feine Wahl der Bridemell-nipef- 
tionsbehörde unterbreitet, jo ift das 
bloße Formſache. 
Achtung, Hundbeſitzer! 


Stephen ©. Brabroof hat fich aber- 
mals auf den Kriegspfab gegen Hun= 
de ohne Maulforb oder Leine begeben, 
oder vielmehr gegen deren Bejiter. Auf 
feine Veranlafjung hat Richter Walter 
Gibbong, 27 N. Clark Str., 50 Haft 
befehle ausgeftellt, bon denen 39 be- 


reit3 durch den Konftabler Timothy‘ 


%. Eromwe zugeftellt worden find. Eini- 
ge der Beklagten find zum 28. Auguft 
por den Richter geladen. 

Im Zufluchtsſtübchen. 

Als Mayor Dunne heute Morgen 
ſeine Amtsräume betrat, fand er ſie 
ohne Teppiche, mit Leitern und Werk— 
zeug gefüllt und überhaupt in ſolchem 
Zuſtande des großen Reinmachens, 
daß er in Begleitung ſeines getreuen 
Sekretärs Guy Cramer ſchleunigſt die 
Flucht ergriff und ſich auf Cramer's 
Rath in den Räumen des auf Urlaub 
gegangenen Stadtkämmerers MeGann 
häuslich niederließ. Dort war er un— 
geſtört von alle den Politikern, Alder⸗ 
men und verdrehten Schrauben, die 
ihn in allen Theilen der Stadthalle 
vergeblich ſuchten. Heute Abend wird 
der Mayor nach Detroit abreiſen und 
ſpäter nach Toledo zum Bürgermeiſter⸗ 
tag gehen. Am Freitag Morgen ge— 
denkt er wieder hier zu ſein. 

Gerichtsbau⸗Aufſeher. 
John M. Ewen iſt von der County⸗ 
behoörde als berathender Ingenieur mit 
der Beaufſichtigung des Baues des 
neuen Gerichtsgebäudes betraut wor⸗ 
den. Seine Aufgabe ift die Wahrneh- 
mung und Bertretung ber Snterejjen 
des Countys den Kontraftoren gegen- 
über, die den Fünfmillionenbau auf- 
führen. Befonder3 auch) fol er darauf 


I daß nicht —— Extra⸗ 


orderungen erhoben werden. 
Weſtrumit 


Die South ——— ließ heute 
Morgen Verſuche mit dem neuen 
— Weſtrumit“, der Er—⸗ 
De eines Deutſchen namens We⸗ 


durchfuhren die Wege und machten ſich 
den Parkbeſuchern durch den eigen— 
thümlichen Geruch des neuen Spreng⸗ 
mittels bemerkbar. Das Geheimniß 
der Zuſammenſetzung iſt natürlich nur 
dem Erfinder bekannt, Oel bildet einen 
Hauptbeſtandtheil. Nach Anwendung 
von Weſtrumit werden die Wege, wie 
der Erfinder behauptet, nie wieder 
ſtaubig, auch nicht, wenn die Flüſſig— 
keit aufgetrocknet iſt. Weſtrumit ſoll 
ferner die grelle weißgraue Farbe der 
Wege in eine den Augen angenehmere 
dunklere Farbe verwandeln. Der 
ſchwache Oelgeruch verſchwindet nach 
Verlauf einer Stunde. Wenn die Ver— 
ſuche alles dieſes beſtätigen, wird We— 
ſtrumit in allen Südparks dauernd 
zur Anwendung gebracht werden. 


Euteignungsverfahren. 


Die Entdeckung, daß gewiſſeGrund⸗ 
eigenthumshändler bei Verkäufen an 
die Stadt ſehr erkleckliche Profite er⸗ 
zielt haben, mag dazu führen, daß die 
Stadt vom Enteignungsverfahren Ge— 
brauch machen wird, wenn ſie Grund⸗ 
ſtücke zu öffentlichen Zwecken benöthigt. 
Hilfs = Korporationdanwalt Mitchell, 
der Sacdverftändige der Stabt in fol- 
hen Dingen, hat im Sinn, dem Fi- 
nanzausfhuß zu empfehlen, dieſe Fra— 
ge bei der nächiten Herbitwahl ver 
Bürgerfchaft zu unterbreiten. 

— — wCwCG — 
Wen det ſich an's Obergericht. 


Sucht Johann Hoch eine weitere Galgenfriſt 
zu verſchaffen. 

Frank Comerford, der Anwalt Jo— 
hann Hoch3, befindet fich in Spring- 
field, um zu verfuchen, vom Oberge— 
richt einen weiteren Aufichub der Hin- 
richtung feines Klienten zu erlangen. 
Ym SKriminalgeriht und Gefängnik 
war man der Anficht, daß fein Bemü- 
ben von Erfolg gekrönt werden würde 
und daß das Dbergericht dem Hoch eine 
hen von Erfolg gefrönt werben würde, 
bi3 das Gericht in ber Dftoberfigung 
feine Entfcheidung abgeben könne. 

Einige Pelfimiften äußerten zwar 
die Anficht, daß das Dbergericht Eo- 
merfords Antrag nur entfprechen 
würde, wenn der Anwalt den Nadı- 
meis erbringen könnte, daß im Pro- 
zeife Fehler gemacht worden find. Die 
Mehrzahl der Beamten glaubt aber, 
daß das Dbergericht vorerft gar nicht 
auf die Einzelheiten des Prozeſſes ein⸗ 
gehen werde. 

Comerford und Hoch ſind felſenfeſt 
überzeugt, daß der Antrag bewilligt 
werden wird, ſobald der Nachweis er⸗ 
bracht iſt, daß die dem Obergericht zu 
unterbreitenden Akten fertig geſtellt 
ſind. 


——— — 
Sträubt ſich vergeblich. 


Cleophas Dodge verlangt nach keinem 
neuen Heim. 

Als heute die ſiebenjährige Cleophas 
Dodge, die ſeit vier Jahren im Naza— 
reth-Kloſter zu La Grange, Ill. erzo⸗ 
gen wurde, dem Jugendrichter Healy 
vorgeführt wurde, da die Oberin Mut- 
ter Alerian den Antrag geftellt hatte, 
das Mädchen feines borgerüdten Al- 
ter3 wegen der Chicago Anduftriefchule 
zu iihermweifen, jchluchzte fie herabre- 
end. 

„Ich will von einem neuen Heim 
nichts mwijjen,“ jammerte fie. „ch mäll 
zur Mutter Alerian zurüd. Mich ver- 
lanat nad feiner anderen Mutter.“ 

Der Richter billigte den Antrag ber 
Dberin. Man wird verfuchen, Pflege- 
eltern für die Kleine zu finden. Zebtere 
wurde vor bier Jahren von ihrer Mut- 
ter dem Klofter übergeben. Die Frau 
berijprad, die Erziehungskoften zu 
tragen, meigerte fich aber, die Namen 
ihrer Angehörigen zu berrathen, die 
fie angeblich verjtoßen hatten,, weil fie 
zur Bühne gegangen mar. 

Man hörte von der Mutter jech3 
Monate fpüter. Sie hatte fih nad 
Suneau, Alaska, begeben. Dort ift fie 
wahrfcheinlich gejtorben. 


— —— ——— 
Es war ein anderer. 


Die Polizei hat jetzt die Ueberzeu— 
gung gewonnen, daß die Unſchuldsbe—⸗ 
theuerungen des Nicolo Grippo, den 
ſie im Verdacht gehabt hat, den Do— 
menico Stopcie im Verlaufe eines 
Wirthshausſtreites erſchoſſen zu ha⸗ 
ben, auf Wahrheit beruhen. Den ver⸗ 
bängnißvollen Schuß fcheint ein Ver- 
mwanbter des Grippo abgefeuert zu ha= 
ben, und auf diefen fahndet man nun. 


Selbft verfhuldet. 


An den Folgen einer Operation, die 
fie jelbe» an fich porgenommen und 
die Blutvergiftung zur Yolge gehabt 
batte, ift heute im County-Hofpital 
Frau %da Goldberg gejtorben. rau 
Goldberg wohnte Nr. 371 r.. 
Straße. 
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Roman von Seinrih Ser. 


(16. Yortfeßung.) 

Er nahm den Hut ab und ftrich fich 
burch das noch feuchte Haar. So blieb 
er eine Weile jtehen und blidte mit ber» 
lorenen Augen auf das Wunder zu fei- 
nen Füßen hinab. Dann bemerfie er 
nicht weit von der Stelle, wo er ftand, 
unter einer breitäftigen Zinbe eine ein- 
fache, jehon halb vermwitterte Ruhebanf. 
Darauf ließ er fich nieder. 

Mas ging ihm durch den Sinn? 
Der Triumph, der ihn joeben noch um= 
brauft hatte? Nein, ver Raufch ber 
Eitelfeit war ihm fremd geblieben. AU 
diefer Weihraud, den man bor ihn 
ftreute, erfüllte ihn nur mit Wiberwil- 
len, denn er fam fich dabei vor wie 
ein angeftauntes frembartiges Thier. 
Mochte für Andere die Krone des Lor⸗ 
beerö da3 Ziel ihres heikejten Gtre- 
benö jein — er empfand nur ihren 
laftenden Drud. Mie wohl that ihm 
deshalb die nächtliche Stille und Ein- 
famteit um ihn her. Wie athmete er 
bier auf. 

Uber worüber ann er noch fonit? 
Denn no immer waren feine Augen 
mie in eine weite verjuntene Yerne: ge- 
richtet, au8 der ihm geifterhafte weiße 
Hände wintten. Lag ihm noch ber 
Klang des herrlichen, traurigen Liebes 
im Ohr, das er heute Abend gefungen 
hatte — ba3 Nieb von der normanni- 
fen Jungfrau, die einen Jüngling 
liebte und die Gattin eines Anderen 
murbe, eines alten Mannes? War e8 
die fanfte Frühlingsmadit, die mit 
MWonne und Wehmuth zugleich an fein 
lange verfhloffenes Herz anklopfte, 
war: e3 ber fühße Schauer bes rings 
aus Winterftarre neugemedten Lebens, 
das auch in ihm die Eifesbede berften 
Tteß, bie über der Vergangenheit rubte, 
mat e3. Triftang Schidfal, das er an 
biefem Abend jo mitempfunden hatte, 
wie noch feine andere Rolle — immer 
beutlicher trat das Einjt vor ihm hin, 
bie begrabene Jugend und die Geitalt, 
die der Inhalt feiner Tage gemejfen, 
die er in Verachtung dann auz jeiner 
Seele geriffen, die ihn aufgepeifcht in 
den Weg, den er num gefunden hatte, 
ben Weg zu Geld und Ruhm, und die 
doch das Beite in ihm zerbrochen hatte: 
feinen Jugendmuth, feine Luft am 
Leben und jein menjchliches Vertrauen. 
Wenn er mitten unter den Taufenden, 
die ihn umbrängten und umjubelten, 
ein Einfamer geworben war, jo hatte 
fie die Schuld. 

Auch des kindiſchen Vorſatzes ges 
dachte er, mit dem er damals an ihrem 
Hochzeitstage die nächtliche Reiſe in 
feine Zufunft angetreten hatte. Sich 
einft, wenn er zu Glanz und Ruhm ges 
fommen, an ihr rächen — fie fühlen 
laffen, was fie in ihm aufgegeben 
hatte! Nun lächelte er ironifch über 
ih. Wie fremd ihm jeder Wunjch ge- 
morben war, felbjt diejer. 

Wie mochte ihr Leben fich geitaltet 
haben? Niemals batte er iieht eimas 
bon ihr gehört. Ob fie glüdlich mar? 
Aber was konnte ihr zu ihrem Glüde 
fehlen? Ob fie nod manchmalıan ihn 
denken mochte, wie er jet an fie! Ob 
fie mußte, was aus ihm geworben? 
Aber die Zeitungen verfünbigten ja 
feinen Ruhm zur Genüge, ohne Zimei- 
fel würde er auch zu ihren Obren ge= 
drungen fein. Auch an ihren Augen 
würde dann die Vergangenheit vor= 
übergleiten, und dann fühlte fie wohl 
noch einmal feine heißen Küffe — mäh- 
rend fie jebt ein Anderer fühte — 
König Marke. 

Er ftand auf und fchritt meiter, 
immer unter ben leife bewegten Wipfeln 
entlang, zu feiner Linten das ſchlum—⸗ 
mernde Thal und über ihm, im dun—⸗ 
felblauen, durchſichtigen Aether ſchwim⸗ 
mend, der wandernde, ſilberglänzende 
Mond. 

Und dennoch! War er nicht ein 
Thor, daß er noch immer der Vergan⸗ 
genheit nachhing? Hatte ihn das 
Schickſal nicht mit Allem überſchüttet, 
was einem Menſchen, einem Manne, 
begehrenswerth erſcheinen mußte, und 
wurde er nicht von Millionen deshalb 
beneidet? Welche Undankbarkeit von 
ihm, das nicht vollauf anzuerkennen 
und ſeinem Schickſal zu grollen, nur 
weil es ihm in alter Zeit die eine ein⸗ 
zige Enttäuſchung bereitet! Raunte 
es ihm aus dieſer nächtlichen Früh— 
lingspracht nicht wie mit hundert Zun⸗ 
gen zu, daß Alles in der Welt dem 
ewigen Wechſel unterthan iſt — und 
daß auf jedes Vergehen wieder ein 
Auferſtehen folgt? Und wenn ihm 
auch die Eine geſtorben — bot ſich ihm, 
wenn ihn nach Frauengunſt verlangte, 
nicht von allen Seiten der verlockendſte 
Erjat dar? Er brauchte nur die Hand 
banac) außzujtreden, aber da& hatte er 
bis zu diefer Stunde verfchmäßt. 

Dar fein Herz wirklich h tobt, ‚tote 
er glaubte? Ein geheimnißpolles, un- 

eheures, vollumfaſſendes Etwas lag 

ber dieſe Frühlingsnacht gebreitet, 
und es hieß Sehnſucht, Verlangen, 
Liebe. Wollte er der einzige ſein, der 
verſteckt in ſeinem Schmollwinkel ſtand 

und ſich von der himmliſchen Gnade, 
be auch ber geringften Kreatur ber- 
lieben mar, ausjhloß? | Mie bie 
Bäume, bie Sträucher um ihn ber, fo 
fühlte auch er fich jebt von neuen, fri« 
ſchen Säften buritrömt, und mit 
einem Lächeln mußte er an das Brief» 
hen benten, daß er noch bei fich im ber 
Zafche trug. Der Bortier hatte e8 ihm 
übergeben, unb ftatt e8, iwie er e3 jonft 
mit Briefen machte, bie eine weibliche 
Handſchrift verriethen, ungelefen a 
zerreißen, hatte er e3 mechanif 
feine Rodtafche geftedt. Eine ſeltſame 
Aufwallung von Webermuth überlief 
ihn. Menn e8 ihn nach einem Aben- 
teuer gelüftete — nun gut! 

Er 309 ben Brief hervor, aus dem 
ihm ein feines, eigenartiges Parfüm 
bon frifchem ——— 
dann öffnete er ihn. Das Mondlicht 
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zu einer Stunde, die ihm ſelbſt genehm 
ſein würde, da ſie bei ſeiner wahr⸗ 
ſcheinlich ſehr ſtark in Anſpruch ges 
nommenen Zeit ſich nicht erlauben 
möchte, ihm darin Vorſchriften zu 
machen. Wann er auch erſcheinen 
würde — ſie würde zu jeder Zeit für 
ihn zu Hauſe ſein. 

Er blickte nach der le 
Baronin Wiborg. Erit Hang ihm ber 
Name fremd, dann aber erinnerte er 
fih: So hieß feine Tiſchdame von 
‚neulich bei dem Diner deö Jntenban- 
ten. ‚Eine muntere, elegante Welt- 
dame, bie ihn, den ftummen Stodfilch, 
der diefer Einladung zu bem Bor: 
gejegten nur wie einer läftigen Pflicht 
gefolgt war, zu feiner eigenen Ber- 
munderung zum Plaudern gebradi 
‚hatte. Worüber? Defjen entfann er 
fi) nicht mehr. Hatte fie doch zumeift 
allein das Gefpräch geführt — Furz: 
er mußte jet daran denten, wie fchnell 
ihm Ddiefe gefürchteten Tafelftunden 
berronnen waren und mie verlaffen er 
fich nachher in der Gefellfchaft fühlte, 
al3 man aufftand und er bon ber 
Seite diefer Frau getrennt wurde. 
Merkwürdig, daß ihm nicht ihr Ge— 
fiht dabei im Gebädtnig geblieben 
mar. Ob hübfch oder nicht, darauf 
fah er die frauen ja nicht an — und 
er wünfchte jett fogar, daß fie nicht 
bübfch fein möge, nur um biefer an-= 
genehmen Dame eine Demüthigung zu 
erfparen — nämlich damit fie fich nicht 
vielleicht einbilbete, fie fönnte gefährlich 
für ihn werben. Alfo eine Wohlthätig- 
feit3fache, immer biefe Yallftride, bie 
ihm die Neugier legte und denen er bis 
jebt durch fein mohlmeisliches Verhal⸗ 


‚ten noch ftet3 glüclich entgangen war! 


Und no eimas! Menn es biejer 
illuftren Frau Baronin dabei nur um 
einen Vorwand zu thun war? Viel- 
leicht war e3 ganz gut fo, ihr den Be- 
fu) zu maden, damit fie fich über- 
zeugte und das auch die anderen ihr 
befannten Damen miflen ließ, daß er 
mirflih gegen verführerifhe Augen 
und Lippen gefeit war — ein mober= 
ner Ritter Georg in der Eifenrüftung. 

Er merkte nicht, wie er fich jelbit be- 
trog, und daß auch ihm diefe Früh 
linganadt, mweil er ein Menjch von 
Fleifch und Blut blieb, ihr fühes Seh: 
nen in die Adern goß, das Sehnen nad) 
dem Einsfein mit einem amweiten Wefen, 
da3 Gehnen nad) Freundfchaft, nach 
Liebe. 

Aus dem kleinen, zierlichen Häus- 
hen, das in ber Gartenreihe zmwijchen 
ben anderen etwas zurüdftand, chim 
merte noch Licht, und in der Gitter- 
thür, die dur den Garten hinein 
führte, jtand ein ftrammer, junger 
Burfhe mit einer gelbleuchtenden 
Handlaterne. 

„Wie oft Hab’ ich Dir gejagt, Du 
folft nicht auf mich warten!“ rief 
ihm Georg fajt ungehalten zu. 

Der gute Menfch tete ven Vorwurf 
wie gewöhnlich fchweinend ein. Dann 
begleitete er feinen Herrn biß in das 
Schlafzimmer, in dem fehon das Licht 
angezündet war, um ihm darauf 
„Sute Nacht“ zu wünfchen und wieder 
zu geben. 

„Warte!” Hang ihm bie Stimme 
feine3 Herrn. nad. in einem fo un 
gewöhnlichen milden Tone, daß e3 fein 
Wunder gewefen wäre, wenn Franz — 
fo hieß er — jebt por Verwunderung 
die Laterne hätte fallen Lafjen. 

„Hier! Und verqualme fie auf 
meine Gefundbeit!” 

Franz ftanden Mund und Augen 
offen. Denn fein Herr, der jonjt am 
ganzen Tage, fo lange er bei ihm 
diente, feine drei Worte mweber mit ihm 
noch einem anderen Menfchen mechjelte, 
reichte ihm dabei mit einer Miene, als 
bächte er zum erften Mal in feinem 
Leben an einen luftigen, ja übermüthi« 
gen, Streich, fammtliche Zigarren aus 
feinem Bortefeuille. 

Franz wagte nicht zuzugreifen. 

„Wirb’3 bald?“ 

Ich danke — ich bante — gnädiger 
Herr!” 

„Bute Nacht!“ 

„Sute — Naht — gnäbiger Herr!” 

* * * 


Auch auf jene Stabt, aus deren uns 
zähligen Schorniteinen bei Tag und 
Nacht der [hmwarze Dualm emporitieg, 
late die goldene Yrühlingsfonne 
herab, und ihre Strahlen fielen aud 
auf eine reigende, im englifchen. Stil 
gebaute Cottage, bie fih in ber eine 
halbe Stunde vor der Stabt hübfch am 
Flußrande gelegenen Villenkolonie er⸗ 
hob, wo die reichen Handelsherren ihre 
Sommerreſidenz aufſchlugen. Von dem 
Hauſe führte eine mit kunſtvollen Bee⸗ 
ten geſchmückte Terraſſe zu dem wohl⸗ 
gepflegten, großen Garten hinab, wo 
an einem idylliſch verſteckten Fleckchen 
unter einem ſchützenden, roth und weiß 
geſtreiften Zeltdach auf einer Chaife- 
longue von Rohrgeflecht eine junge 
Frau hingeſtreckt lag. Es war um die 
ſechſte Nachmittagsſtunde, und die 


Ruhende befand ſich, abgeſehen von 


dem Dienſtperſonal, in Haus und 
Garten ganz allein. Den ſchönen, nur 
etwas blaſſen, von braunem Haar um⸗ 
rahmten Kopf ſtützte ſie mit der einen 


Capt. Graham's Heilung. 


Das Werlenhalsband, | mit ii beit unb im in einer Sad 
für morgen um feinen Bejfuh bat —: 


Hand auf ein feibenes Kiffen, in der 


anderen, an ihrem Sörper herab“ 
—— Hand hielt ſie ein Zeitungs⸗ 
latt, das heute aus der abt ges 


S 
fommen war und einen —— 


LTE ne une ctndhnshnn ne an 


% 


enthielt — über ba3- erjte Auftreten ’ 


bes gefeierten jungen Zenoriften als 
„Zriftan.“ Doc „Bericht“ war nicht 
das richtige Wort, da dieje Zeilen eher 
einem begeifterten Zobgejang glichen. 
Auch der phänomenale Erfolg, den der 
Künftler erzielt. hatte, murbe_ darin 
feftgeitellt, und dak au der nächſten 
Miederholung der Vorftellung fi ber 
König angejagt habe. 

Die junge Frau ftarrte vor fich hin 
in’3 Qeere — welchen Gebanten mochte 
fie nachhängen, welche Bilder mochten 
bor ihrer Seele ftehen, ala fich jet 
plöglih auf dem Kiesboben Schritte 
näherten, bei deren Geräufch fie auf- 
Ihrat und hHaftig von ihrem ©it 
emporfuhr. E3 war ihr Gatte, ber ihr 
entgegenfam. 

Die fünf Jahre waren an Kommer- 
zienrath Holfteing äußerer Erfcheinung 
nicht fpurlos vorübergegangen. Er 
mar merklich gealtert, und in feinem 
Geſicht zogen ſich ſtarke Furchen von 
Ueberanſtrengung und Ermüdung — 
ein Ausdruck, der aber bei dem Anblick 
Margarethens jetzt einem zärtlichen 


Lächeln wich. Er begrüßte fie — und | 


feine Lippen berührten ihre Stirn. 

„Berzeih, daß ich in Deine Einfams 
feit eindringe,“ jagte er, „Du wirft 
mich um biefe Zeit noch nicht erwartet 
haben. ber das hat der jchöne Früh. 
lingstag auf dem Gemifjfen. Die 
Sonne fchien mir fo verführerifch 
auf's PBult, daß ich einmal Gejchäft 
Gejchäft fein laffen wollte. Doc ich 
fürchte wirklich,“ fügte er, halb jeher» 
zend, halb mit einem gelinden Miß- 
trauen ihr Gefiht betrachtend, hinzu, 
„daß ich Dir ungelegen komme, daß 
ich Dich in irgend melden Träumen 
unterbrochen habe.” 

„Wie Du nur fo fprechen fannft,“ 
bemühte fie fich heiter zu erwidern, „ich 
babe nur die Zeitung gelejen.“ 

Noch immer blieb er vor ihr ftehen, 
fein Blid wurde noch inniger, und fie 
fenfte vor ihm die Augen. 

„Meine alte Sorge fommt mir wies 
der,” fagte er leife — „baß Du viel» 
leicht etwas vor mir geheim hältft, 
irgend einen Kummer, der Di 
drückt.“ 

„Welchen Kummer ſollte ich an Dei⸗ 
ner Seite haben?“ 

Sie zwang ſich, die Augen wieder zu 
ihm zu erheben, ihre tiefe, unbegrenzte 
Dankbarkeit ſtrahlte ihn daraus an, 
und dieſer Blick beruhigte ihn wieder. 

„Es iſt mir immer,“ ſprach er wei⸗ 
ter, indem er ſie zu ſich auf die Rohr⸗ 
bank niederzog — „als müßte ich dem 
Schickſal noch eine Schuld bezahlen.“ 

„Eine Schuld?“ 

„Für das Glück, das Du mir ge⸗ 
ſchenkt haſt.“ 

„Ich — Dir?“ 

Noch jetzt, nach fünf Jahren, iſt es 
mir manchmal, als wär' es gar nicht 
wahr, nicht Wirklichkeit! Du und — 
ich! Und nicht eine Stunde, wo Du e3 
mich bereuen ließeft!” 

Boll überjtrömender Bewegung, mit 
unausfprehlidem Gefühl 30g er ihre 
beiden Hände an feine Lippen — ihr 
Blick glitt dabei auf das Zeitungablatt 
am Boden, und feine demüthige Lieb- 
fofung war in diefem Moment für fie 
eine Qual. 

(Hortfegung folgt.) 
— —— — 
Der Nephrit. 


Ein in Europa ausgebildeter japa— 
niſcher Mineraloge, Hr. T. Wada in 
Tokio, hat ſich eingehend mit den von 
den Chineſen benutzten Edelſteinen be— 
ſchäftigt und darüber, wie der „Glo— 
bus“ mittheilt, eine lehrreiche Abhand⸗ 
lung veröffentlicht, worin er einige 
dankenswerthe neue Angaben über den 
am höchſten geſchätzten Edelſtein, den 
Nephrit oder Yü, bringt. 

Der Mandarin trägt ihn als Per— 
lenſchnur um den Hals, in der Mitte 
des Leibgürtels; man benutzt ihn zu 
Finger⸗ und Armringen, Haarnadeln 
und zu zablreihen Geräthen und 
Schmwertgriffen. Somohl eigentlicher 
Nephrit als Jadeit find im Gebrauche, 
doch [hägt man nur weiße oder hell- 
graue Varietäten und benußt am lieb- 
ften den Nephrit von Chotan, weniger 
ben abeit von Birma. Schon in den 
älteften Aufzeichnungen ift vom Yü⸗— 
fteine die Rebe, den die Kaifer aller 
Dynaftien hoch in Ehren hielten und 
ber von den Philofophen ala Ideal 
ber Volllommenheit gepriefen imurbe. 
Seine Eigenjhaften wurben mit denen 
bes Menfchen verglichen, fo bebeutet 
ber Glanz die Humarität, bie Härte 
bie Gerechtigfeit, der Klang bie Weis⸗ 
heit, bie Zähigfeit die Tapferkeit. An 
ven älteften Zeiten trugen bie Chine- 
fen feinen Shmud ummittelbar am 
Leibe, aber am Gewande murbe der 
Yü in der verfchiedenften Art getra= 
gen und zu. biefem Ziwede tünftlerifch 
berarbeitet. Eremplare au8 der Zeit 
ber Chob (1122 bis 255 on. Chr.) find 
fo tunftooll gearbeitet, daß fie heute 
noch al3 unerreihbare Mufter gelten. 
Im Jahre 1165 n. Chr. erfchien in 32 
Bänden ein Werl von Ku-yun-tu, 
melches - die verfchiedenen Urten bez 

üfchmudes fchilderte, mo au von 

üten aus bemjelben bie Nebe ift, 
bon Gürteln, Agraffen, Hafen, Rin- 
gen und eigenthümlichen Gehängen, 
fogenannten Gangregulatoren, die vor 
ber Bruft Bingen, und beren Yufteine 
beim Geben an einanberfchlugen. und 
einen hellen Klang bon fich gaben. 
Andere Ebelfteine famen verhälmip- 
mäßig fpät durch Mongolen und Ma- 
Taten nad China; fie merben zivar 
jetzt auch geſchätzt und getragen, aber 
nicht wegen ihrer Durchſichtigkeit be— 
vorzugt, ſondern in der Weiſe wie der 
Yü beitet, bei Glanz » 


’ 


fie matt. Merkwürdigerweife 
—s———— 


die delſteinlugeln an der Mühe 
“| der Beamten Garantie Tb, 


of purity alone exceeds all other costs. of our brewing. 


The absolute cleanliness; the purified air; the 


filtering; the aging; the sterilizing of every bottle— 


to omit these precautions would save half our expense. 


But purity means healthfulness; 


Ask for the Brewery Bottling. 
Da ul u det 


— 
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V 
The Beer 


eine Reorganifation, fonbern um bie 
Erhaltung der Chicago Yeberation of 
Labor. Stroldhe und Gemwerkfaftler, 
die nicht Gemwerkfchaftler find, müffen 
ausgemerzt werben. 

Auf Alles gefaßt. 

„Die Federation wird am 3. Sep: 
tember in der Halle des Mufiter-Ber- 
bandes ihre nächfte Verfammlung ab- 
halten. Madden und feinem Anhang, 
einjchließlih Thomann und Hogan, 
wird der Zutritt verweigert werben. 

„Sollte die vor Nichts zurüdfchre- 
ende Horde, die mit Waffen fchnell 
bei der Hand ift, ven Verfuch machen, 
die Halle zu ftürmen, fo werden mir 
Gewalt mit Gewalt begegnen und ihr 
einen Empfang bereiten, auf den fie 
faum gefaßt fein dürfte. 

„Damit ift nicht gejagt, daß e8 zur 
Spaltung fommen muß. Mabdben und 
feine Anhänger fünnen niemal3 die 
Oberherrfchaft gewinnen, da fie in ber 
Minderheit find.” 

Hält fi am Bucftaben. 


Martin B. Madden ift entfchlofjen, 
die Vortheile auszunugen, die er, wie 
er glaubt, über jeinen Gegner errun= 
gen bat. Er wird fi, um feiner 
Sache zum Siege zu verhelfen und 
Dold um fein Amt zu brinaen, an die 
Statuten der Federation halten. 

Abſchnitt 14 lautet: 

„Ein für ein Amt erwähltes Mit— 
glied, das der erſten regelmäßigen Ber- 
ſammlung nach ſeiner Wahl nicht bei—⸗ 
mohnt, fol feines Amtes verluftig ge- 
ben, und e3 foll eine neue Wahl por- 
genommen werden, fall3 er nicht einen 
ftihhaltigen, die Federation befriebi- 
genden Grund anführt. 

„Dold und feine Anhänger hatten 
feinen Grund, der VBerfammlung fern- 
zubleiben“, Tagte Madden geftern. 
„Niemand hatte beabfichitgt, ihn zu 
entführen oder ihm fonft ein Leib zu= 
zufügen. Die eberation Hat alfo 
eine Neumahl anzuorbnen.” 

Schloffen Srieden. 

Nach ſiebenwöchigem Streik ſchloſſen 
geſtern 1300Holzbearbeiter Frieden mit 
den Arbeitgebern, Fabrikanten von 
Wirthſchafts- und Geſchäftszimmer— 
Einrichtungen. Heute nahmen ſie die 
Arbeit wieder auf. 

Dem geſtern unterzeichneten Ueber—⸗ 
einkommen gemäß verpflichten ſich die 
Fabrikanten, ausſchließlich Gewerk⸗ 
ſchaftler zu beſchäftigen und den Tiſch— 
lern und an den Mafchinen befchäftig: 
ten Leuten eine Zohnaufbefferung von 
1 Eent die Stunde, den Polirern aber 
eine foldje von 1& Gent bie Stunde 
nad dem zweiten Yahre zu zahlen. 

Edward Wright, Präfident der Ty- 
pographical Union Nr. 16, erklärte ge- 
ftern bezüglich des auf dem Internatio⸗ 
nalen Konvent mit Rüdfiht auf ben 
Adtftundentag vertretenen Gtand- 
punfts, daß die Union nie zubor für 
einen Kampf finanziell beffer gerüftet 
geivefen jet. x 

Geftern wurde befannt gegeben, daß 
fofort Schritte unternommen werden 
würden, um bad Hauptquartier ber 
Internationalen cha der 
Fuhrleute von Indianapolis nach Chi⸗ 
cago zu verlegen. 

— ñ— 


Zokalbericht. 
BZiſdel das Sladtgeſprüch. 


Die Meinungen über Dold's Ver⸗ 
halten am vorigen Sonntag. 


Vereitelte angeblich Grabſch. 


Dadurch will er ſich den Haß ſeiner Gegner 
zugezogen haben. — die Illinois Cunnel 
Company brütet angeblich Rache. — Auf 
alle Fälle gerüſtet. 


Ueber das Verhalten von Charles 
Dold, dem Präſidenten der Chicago 
Federation of Labor, der am Sonntag 
bekanntlich der Verſammlung in der 
Maurerhalle fernblieb und nicht, wie 
ſeine Anhänger erwartet hatten, die am 
13. Auguſt ſtattgefundene Wahl für 
giltig erklärt und die neuen Beamten 
| in ihr Amt eingeführt hatte, war'man 
gejtern in Arbeiterkreiſen jehr getheil- 
ter Anficht. 

Sine Freunde rühmten ihn, feine 
Gegner machten fich über ihn Luftig. 

Natürlich wurde aud) Grund ge- 
fuht und angeführt für den Haß, mit 

ıbem Dold von Mladvenz Anhängern 
verfolgt wird. 

So wurde unter Anderm darauf 

hingewieſen, daß die Erflärung - für 
die Spaltung in der Chicago Yebera- 

ı tion of Labor in dem Bericht ihres 

'Zunnel = Unterfuchungs = Ausfchuffes 
zu fuchen ei. 

Als feiner Zeit der Antrag gejtellt 
und angenommen wurde, die Angele- 
genheiten der Yllinoid Tunnel Com= 
pany zu unterfuchen, ernannie Präfi- 

' dent Dold einen Ausfchuß, der feiner 
ı Anficht nad) über jeden Verdadt und 
| Vorwurf erhoben war. 

| Dem Antrage gemäß mar er ein 
ı Mitglied; er ernannte nun als Mit- 
wirker Thomas 7. Kennedy, den Prä- 
 fidenten des Chicagoer Mufit-Verban- 
bes; Frl. Margaret Haley vom Lehrer- 
' verband und T. P. Quinn von der Ge- 
| werffchaft der Stabtagenten. 

| Der Bericht des Ausfchuffes mar 
| ver Tunnel Company nit günftig | 
' und bildete, mie behauptet wird, bie 
: Grundlage zu der gegen bie Beamten 
ı ber Gefelfhaft erhobenen Anklagen. 
| Seitdvem fol die Tunnel Company, 
| wie John Fißpatrid, General-Drgani- 
‚ Tator der Chicago Yeberation of La- 
| bor behauptet, Tein. Mittel unverfucht 
gelaſſen haben, um Zwietracht unter den 
Miltgliedern der Federation zu ſäen 
oder dieſe zu beherrſchen. 

Wir können kaum hoffen, ſofort 

Beweiſe für die Wahrheit dieſer Be— 
hauptung zu erlangen,“ ſagte Fitzpa⸗ 
trick geſtern, „doch bin ich überzeugt, 
daß die Beamten der Tunnel Company 
Rache brüten gegen die Beamten ber 
Feberation, derer Bericht zur Felge 
batte, baf die Beamten der Tunnel 
: Company in Antlagezuftand verjegt 


| murben. 
Dold's Anſicht. 
Derſelben Anſicht iſt auch Dold, der 
geftern äußerte, nunmehr überzeugt 
| zu fein, daß ber Antrag, die Angelegen- 
| beit der Tunnel Company zu unterfu- 
chen, nur gejtellt, wurde, um bon- ber 
Firma Geld zu expreffen. 


Dia der Chicago & Ylorthweftern Bahn. 


Täglich, wegen der Lewis und Elart-Aus- 

lung. Via San Franzisto und LS An- 

gele3 in einer Richtung an Tas 
bon t 


Bart often eine 
idt 2 —— —— —— 
— 212 Sat Str. uud nei 
Etr.-5 (Xelephon: Central 721. 


856.50 nad) Portland und zurüd 


Bun 


— Japaniſcher Spruch. — Sprich 
Fir Yt, föeue Unde, 


und handle mit Vebacht, 
fonnenheiten! Ungefeiefn man micts 


> 


- * 


wegen iluftririen.| 


and that ı 


s worth 


more than all else. 


Phone Monroe 378 


Jos. Schlitz Brewing Co. 
Ohio and Union Sts., Chicago 


Eannitatter Boltsfeft. 


Aud; der zweite Tag in jeder Beziehung er« 
folgreich verlaufen. 

In Brands Park an der Elfton Ave. 
herrfchte auch geftern wieder, befonbers 
in den Abendftunden ein buntbewegteß, 
feftlihes Leben und Treiben. Der 
Schmwabenverein fete dort fein Cann« | 
ftatter Voltafeft mit ungefchwächten 
Kräften fert und erntete fröhlich bie 


Yrucht der Mühe, "melde er auf bie | Bau 


Vorbereitungen für bie Veranftaltung | 
bermenbet. — Der unverfälfchte Nez | 
benfaft au8 dem fonnigen Nedargan, | 
meislich in ausgiebiger Quantität an- 
geſchafft, floß noch aus manchem Faß, 
das bei dem Maſſenangriff vom Tage 
zuvor nicht in's Gefecht hatte geführt 
zu werden brauchen, und auch für den 
dritten Feſttag: nächſten Sonntag, | 
wird danf ber beiviefenen Vorficht der 
Vorrath reichen. 
Auch geftern ergöten fi Jung und: 
Alt, fomweit die lähmende Einwirkung 


ber Hihe bie Befucher nicht auf dem’ 


einmal gewählten Rubeplate bannte, 
an ber Aufführung des humorvollen 
Yeltfpieles des Vereins - Chroniften‘ 
Schmidt, und verfchiedene Singber- 
eine, bie fich in voller Stärke auf dem’ 
Yeltplage eingefunden hatten, 
der Gefangverein „Harmonie“, bers 
ſchönten das Feſt durch ihrer Lieber 
eindrudspolle Klänge. Auch bie Das 
men-Geltion be3 Schwähifchen Franz’ 
enbereina bethätigte fi in ä er 
Weife, und das Publitum flimmie 
fräftig mit ein in die Voltäweifen, wel 
he von der Sektion zum Vortrag ge- 
wählt wurben. ? 

Für den Feltausfhuß, der fih gen 
ftern und vorgeftern arg Hat plagen 
müffen, folgen nun einige Tage ders’ 
dienter Erholung—am nädhften Son 
tag aber gebenten bie Mitglieber nes 
felben fich noch einmal ganz befonbers 
anzuftrengen, gilt e8 doch den Kindern: 
bergnügte Stunden zu bereiten, "iwels 
hen der Schlußtag bes Felles in er= 
fter Linie gewibmet fein folk 


- 


Opfer des Iro quois· Braubes 
Mutter der Schauſpielerin Kathryn Kidder 
erliegt ihren Leiden. 
Während Colonel Henryh M. Kid⸗ 


der von Evanſton geſtern an ſeinem 
Pulte im Rialto-Gebäude einen Brief | 


feiner Frau las, wurde ihm eine’ Kä= | 
beldepejche eingehändigt, die den Tod 
berfelben anzeigte. Beibe Botſchaften 


waren aus Karlsbad, wohin Frau 
Kidder auf Anrathen der Aerzte ge- 


| reift war, um Heilung bon dem ner⸗ 


vöſen Leiden zu fuchen, melches fie. 
folge des Jroquois-Theoterbranbeß bi 
ſie ſich aus dem brennenden Geban 
gerettet und hatte fi} feitben hiemalg. 
mieber völliger Gefunbheit erfreut. 
Yhr Brief meldete ihre Ankunft im | 
ſprach die zuverfichtlicheHoffmurig auß, | 
daß bie Reife und die Kur bie ges 
Sonntag Xbend aber erlofch ihr Le= 
benalicht. Br 

ift eine Verjtorbenen. Sie 


fallen hatie. Schwer verlegt 
Rarlabad im beften Wohljein und- 
mwünfchte Heilung bringen 

Die Seufoieeche Ratfeyn Seibber | 


befindet fich bei ihrem Bruder, Pan 
coft Kidder, welcher Leiter der Mutual 
Life Infurance Co. in Säyracufe, N. | 
N., it. Sie wurbe von dem Ableben | 
ihrer Mutter fofort benachrichtigt, 
Eolonel Kidber ift ein alier Soldat | 
und Börfenmafler, Dem Wunfde | 
feiner — Gaitin gemäß 
er telegraphifch Anmeifung gege- 
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; Die American Safety Depoft 


Milwaukee Famous. 


Gut für South Chicago. 


Derfchiedene Sabrifanlagen werden beden- 
tend vergrößert. 


Sntereffantes vom Grundeigenthumsmarkt, 


Aus South Chicago wirb berichtet, 
daß bie Yllinois Furnace Eo., welche 
feit: Einigen Jahren von der Firma 
* er Brown & Co. fontrollirt 


OO Bellen werben. Auch verjchiebene 
andere Yabrikgefellichaften des ge- 
meebreichen Stabttheiles an benlifern 
bed Salumet Fluffes treffen Anital- 
ten zur Vergrößerung ihrer Anlagen. 
‚Die Illinois Steel Eo. läßt an einer 
neuen Gieherei = Anlage für die Her- 
fellung von ftählernen Ballen und 
Trägern arbeiten. Die Koften ber= 
en werben ji) auf $1,200,000 bes 
daufen. — Wie e3 heißt, ift die li» 
nois Steel Eo. bie eigentliche Käuferin 
eines zehn Ader großen Traktes Land 
in der Gegend von 82. Straße und 
Ontario Ave., der fürzlid bon De 
Witt H. Curtis für $30,000 an es 
‘zome %. Dlfon übertragen worden ift. 
’ "Die American Truft and Sapirigs 
Bank hat geftern gegen entjprechenbe 
Sicherftellung die Unterbringung von 
ne im Gejammtbetrage von 
3500,000 übernommen, melde bie 
Chicago and Zllinois Weftern Bahn 
ausgeſtellt hat, um ſich die Mittel zur 
Ferligſtellung ihrer Gürtelbahn, zwi⸗ 
ſchen Weſtern Ave. und dem Vororte 
‚Hodkins, zu verfchaffen. Die Pfand- 
‚beiefe müffen binnen vierzig Jahren 
seingelöft werden und werben bis bahim 
u 5 Prozent verzinft. 

“Herr George S. Nemberrny bat für 
ie Grundftüde 382 bis 3864 ein 
Kaufangebot im Betrage von $3,500 
für » den Frontfuß erhalten, bafjelbe 
‚aber zurüdgemwiefen. Ein derartiger 
‚Breis mar bisher für Liegenfchaften 
in bezeichneter Gegend noch nie gebo- 


ten worden und bemeift, daß der Bo- 
—_ Fhenmwerth in ben leßtvergangenen Jah- 
liren bort fehr geftiegen 
+) befagte Angebot ging angeblih von 


if. Das 


z 


Eiſenbahn ellſchaften aus, wel⸗ 


— * ſich das Land in der Nachbarſchaft 
I 


jegigen Bahnhofes an ber "Bolt 
Straße zu fichern juchen. Belanntlich 
FON diefer Bahnhof durch einen ge= 
Itigen Neubau erfegt werben, ber 
meit größeren Ylächenraum ein- 
nehmen wird, ala bie gegenwärtige 
5— iſtrirt de 
Im Grun reg wur 
unter Anderem der Verkauf 
eines 1,320 Fuß langen Geländes an 


der MW. Fullerton Uoe., weitlih von. 
„ı R: 48. Une, melhes John I. Eb- 


‘warb für $40,000 bon Ira €. 
Gare erworben bat. * 
o. 


hat von der Chicago Title and Truſt 
&. ein Darlehen von $18,000 auf 
ihr _Grundftüd an der Ede von Part 

und gan Ylod. aufgenom- 


men. 
— Gefährlih.—,Sie meinen “ alfa 


wirklich, Haarfärbemittel feien gefähr 


ch?" — „Was joll ih Shnen Tagen! 
Ein Kollege von mir, biß vor Kurzem 
glüdlicher Junggefelle — 30 Jahre, 
graue Haare, färbt fie tieffhwarz — 
feine vier Wochen vergangen, il er 
verheirathet!“ 

tumgen nicht mehr „Herr“ nennen. 


Yon Interele für 
A 


Lit 


if 


H 
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Tetgrapfice Depeen 


(Beliejext bon ber “"Associated Prosa”) 
Saland. 
Noch) lange nit gewonnen, 
Der Krieg gegen das Gelbfieber nämlich; ! 


New Drleand, 22. Aug. So ber- 
trauensvoll die Leiter des jebigen 
Kampfes gegen das Gelbfieber dahier 
aud find, — man ift durhaus nicht 
geneigt, das Publitum in ein trüge- 
rifches Sicherheitsgefühl zu wiegen 
oder den Eindrud zu ermweden, ba 
nicht die aktive Mithilfe jedes Haus- 
befiters zur Kontrollirung der Seuche 
(von Austottung no gar nicht zu 
reden) nach wie vor unbedingt noth- 

‘ wendig fei! 

„Der Kampf ift noch lange nicht ge= 
mwonnen“, fagte heute Dr. Met von 
der Qulanesliniverfität, indem er 
auf’3 Neue jeden Bürger eindringlih 
aufforberte, in feinem Eifer nicht 
nachzulaſſen; „wir ſtehen erſt an den 
unteren Hügeln und müſſen noch Ber— 
ge erſteigen und Feſtungswerke neh— 
men! Es wird ein Wunder ſein, 
wenn die Seuche wirklich ausgerottet 
werden kann,—ſicher ſcheint nur, daß 
ſie ſich unter Kontrolle halten läßt, 
wenn das Publikum ſein Aeußerſtes 
dazu thut. 

Es werden jetzt täglich annähernd 
200 neue Erkrankungen, aber weniger, 
als ein Dutzend Todesfälle gemeldet. 

Das Vordringen der Seuche über 
die Canal Str. hinaus ſcheint, wirk— 
ſam zum Einhalt gebracht zu ſein. 

Nächtliches Erdbeben 
In Illinois, Indiana, Miſſouri u. ſ. w. 


St. Louis, 22. Aug. Eine heftige 
Erderſchütterung wurde vergangene 
Nacht, etwa 8 Minuten nach 11 Uhr, 
im öſtlichen Miſſouri, im weſtlichen 
und ſüdlichen JlIlinois, im ſüdli— 
chen Indiana, in Kentucky und in Ten— 
neſſee wahrgenommen. In Cairo, 
Ill., wackelten ſelbſt die ſtärkſten Ge— 
bäude. Vielfach war die Erderſchütte— 
rung von dem bekannten rumpelnden 
Geräuſch begleitet, welches eine Panik 
unter den Bewohnern verurſachte. So— 
weit bekannt, wurde kein beſonderer 
Schaden angerichtet; aber der Schre— 
cken war nicht gering. 

Wetter und Feldfrüchte. 


Waſhington, D. K., 22. Aug. Das 
Bundesmwetteramt jagt in feinem 
neuejten Bericht über die, gejtern ab— 
gelaufene ZBoche: 

‘m mittleren und mejtlichen Zeras 
herrfehte ungewöhnliche Hite; Neu- 
england und der nördliche Theil ber 
mittelatlantifhen Staaten hatten un= 
verhältnigmäßig fühles Wetter. Jı 
anderen Gegenden aber mar die Tem- 
peratur günftig. Der Regenfall war 
ein ftarfer und wirkte in den Dafota3 
und in Minnefota jowie in ZTheilen 
der Binnenfeeregion ſchädigend, des— 
gleichen auh in fübatlantifchen, in 
mittleren Golfjtaaten und in Florida. 
Dagegen wird im größeren Theil van 
Teras, in einem Theil von Kanfaz, 
allgemein in den mittleren und ben 
füdlichen Feiägebirg - Diftrikten und 
in Oregon Regen dringend beburft. 
Fröfte ereigneten fih am 16. Auguft 
in Montana und Ydaho. * 

Der vortreffliche Stand des Welſch— 
korns hält in den Hauptmaisſtaaten 
allgemein an, wenn auch die Wind— 
ſtürme beträchtlichen Schaden in Ne— 
braska, Miſſouri, Arkanſas und Ohio 
gethan haben, und der Mais theilweiſe 
in Kanfas und noch mehr in Texas 
Regen braucht. 

Das Einheimſen, Aufſchobern und 
Dreſchen des Sommerweizens auf den 
Tiefländereien im nördlichen Theil der 
Sommerweizenregion erlitt im erſten 
Theil ver Woche Unterbrechung, da die 
Felder zu feucht waren. Auch wirkten 
örtliche Stürme in Nord- und zum 
Theil in Süd-Dakota ſchädigend. Im 
ſüblichen Theil der Region befriedigen 
die Erträgniſſe allgemein, dagegen 
kommen von Waſhington und dem 
weſtlichen Oregon einige Klagen. 

Baumwolle hat ſich in Theilen der 
mittleren und weſtlichen Diſtrikte ge— 
beſſert, ſonſt aber verſchlechtert, na— 
mentlich in den oͤſtlichen Diſtrikten. In 
Texas vermindert ſich jedoch die viel— 
beſprochene Wibelplage. 

Dem Tabak iſt in Ohio und India— 
na heißes Wetter ſchädlich geweſen; 
aber ſonſt ſind die meiſten diesbezüg— 
lichen Berichte günſtig. 

Keine Beflerung ift in ber allgemei- 
nen Ausficht beireff3 der Wepfel zu 
bemerfen! 

Aus der Binnenfeeregion und ben 
mittelatlantifhen Staaten fommen 
viele Klagen über Faulnif und Brand 
pon Kartoffeln; dagegen find die Be- 
rihte aus dem Miffouri- und dem 
mittleren Miffiffippitheal günftig. 

Das Pflügen für die Herbitbeftel- 
lung ift jehr ungewöhnlich meit. fort: 
geſchritten. 

Schlimmer, als berichtet. 

St. Paul, 22. Aug. Der jüngſte 
Sturm in einem Theil von Minnefo- 
ta mar unbeilvoller, als anfänglich 
berichtet. nn der ganzen Gegend bon 
Anota bi nad Fillmore entjtand be- 
beutender Gigenthums- und aud 
Menfchenverluft! ine Anzahl Ber- 
ſonen wird noch vermißt, und man 
glaubt, daß fie unter Trümmern nod) 
begraben find. Viele Berfonen wur: 
ben aud verlegt. Genaue barüber 
mitd man erft nad) einigen Tagen er- 
fahren. x 

Bielfad hat das Getreide, das 
Thon gejhnitten und zum Ausprefchen 
bereit war, jehmer gelitten, und ftehen- 
ber Maid wurde dur Hagel umb 
Wind beihädigt. Da und bort fie 
Ien gewaltig große Schloffen. Güb- 
lich von bier wurden große Gtreden 
Bahngeleife meagefhwemmt, nament- 
fih an der Chicago, Milmautee & St. 
Baulbahn. 

Dampfer geftrandet. 

‚Rem York 22. Aug. E38 wirb ge 
meldet, daß 24 Meilen-öftlih von ber 
Amaganfett = Bai,' Long Xsland, ein 
Dampfer gejtranbet jei. 


m Samen mr me in nenn ne 


Gegen DOftafritarfebellen 

" Wird fchneidig vorgegangen. — Kreuzerboot 
bringt ihnen eine Wiederlage bei. — Leut⸗ 
nant wegen Unterihlagung Paffitt. — 

Schreckliches Ende eines ‚fträflihen Der- 

bältnifies. 

(Spezialtabeldepeihe der „R. 9. Gtantäzeitung“.) 

Berlin, 22. Aug. €3 ftellt ſich im⸗ 
mer deutlicher heraus, daß aud bie 
unliebfamen®orfommniffe in Deutfch- 
Ditafrika eine tiefer gehende Bebeu- 
tung haben, al bie nichtsfagenber 
Ztifchenfälle. Diesmal aber ijt die 
Regierung entfchloffen, ſofort fräftig 
einzugreifen. Schon ift der Befehl ge- 
geben worden, daß 150 Geejolbaten 
mit. mehreren Majchinengewehren auf 
dem, zur auftralifhen Station“ gehö- 
renden fleinen Kreuzer „Seeabler” 
(Kommandant Korvetten = Kapitän 
Puttfarden) ungefäumt zur erjtär- 
fung der, bemGouperneur Major Graf 
Göten zur PBerfügung ftehenden 
Schubtruppe, die zwölf Kompagnien 
zählt, abgehen follen. Inzwilchen ha- 
ben die, zur Zeit an Ort und Gtelle 
befindlichen Streitfräfte den Rebellen 
bereit3 eine blutige Lektion ertheilt. 

Dem gemeldeten Befehl, daß die, in 
der Nähe der Küfte des Aufjtandäge- 
bietes3 meilenden Kriegaichiffe in ‚den 
Kampf Yur Niederwerfung der Rebel- 
lion eingreifen jollen, it ber fleine 
Kreuzer „Buffard“ von der oftafiati- 
Then Station (Kommandant SKorbet- 
ten-Rapitän Bad) ebenjo prompt, mie 
erfolgreih nachgefommen. Kapitän 
Bad fandte eine Abtheilung feiner 
Theeraden an Land, und biejfe brad- 
ip den Aufitändifchen eine Niederlage 

ei. 

Das prompte Eingreifen der Regie- 
rung und die, gegen die Rebellen be= 
reit3 erzielten Erfolge haben der Hoff- 
nung, dat die Niederwerfung desAuf- 
jftande3 gelingen wird, ehe diejer einen 
größeren Umfang annehmen Tann, 
neue Nahrung verliehen. Aber Ddiefe 
Hoffnung wird feinesmwega allgemein 
geteilt! 

Eine grauenhafte Bluttragödie hat 
in der Stadt Dfchat in der fähhlifchen 
Krei3-Hauptmannjhaft Leipzig allge- 
meined Entjegen berborgerufen. Die 
Ghefrau des dortigen Schlofjer3 Raus 
Tchenbach unterhielt mit dem 19jähri- 
gen Kellner Bergener ein jträfliches 
Verhältniß. An Gemeinfhaft mit ih- 
rem Geliebten hat nun die rau ihre 
eigenen drei Kinder getöbtet, und dar= 
auf bat das ehebredherifhe Paar 
Gelbjtmord begangen. 

Bor dem Kriegsgericht in Würzburg 
ift der Zeugleutnant Hertel vom bor= 
tigen Nrtifferiedepot unter der Anklage 
wiederholter Unterfchlagungen prozef- 
firt worden. Dad Bemeismaterial ge= 
gen den Angeklagten war fo erbüdend, 
daß das Gericht ihn für fehuldig be- 
fand und zu einer Gefängnißjitrafe 
bon 13 Nahren, fomwie zur Ausftoßung 
aus dem Heer verurtheilte. 

sn der „Nordd. Allg. Zeitung” er- 
fcheint folgender hHalbamtliche Be— 
ſchwichtigungsartikel Hinfichtlih des 
Befuches der britifhen Kanalflotte in 
der Ditfee: 

„Die Ditfeefahrt der englifchen Ka- 
nalflotte stellt eine. Ermwiderung der 
Befuche dar, welche deutfche Kriega- 
Ichiffe wiederholt englifchen Häfen ab- 
gejtattet haben. E3 ift der Wunfch der 
amtlichen Kreife Englands jomohl, 
wie Deutfchlands, fomwie der aller ru= 
big denfenden Briten und Deutfchen, 
daß der Vefuch dazu beitragen möchte, 
die Achtung zmifchen den beiden Vül- 
tern zu befejtigen. Die, diefer Abficht 
Entgegenarbeitenden ftehen im Dienft 
bon Bejtrebungen, welche mit ver 
Stellung einer mächtigen Nation un 
bereinbar jind.“ 

E3 jteht aber zu erwarten, daß bie: 
ſer Beſchwichtigungsverſuch, beſonders 
was die Behauptung anbetrifft, die 
Fahrt bedeute lediglich eine Erwide— 
rung der Beſuche deutſcher Schiffe, 
Kopfſchütteln hervorrufen wird! 

—— —e — 


Celegrapfifje Notizen. 


Inland, 

— Der Kongreßmann’H. €. Lau- 
benflager von Nerv Jerjey Tiegt zu 
Paulsboro im Sterben. 

— Bei dem erwähnten Wirbelfturm 
in Minnefota ftamen au) mehrere 
Berfonen um. 

— Unmeit Atlanta, Ga., brannte 
ein Yarmhaus nieder, und 2 Perfonen 
famen dabei um, 

— Joſeph H. MeAvoy von Chi— 
cago, welcher durch kalifornifche 
Goldminen reich geworden ſein ſoll, 
ſtarb zu Baltimore im 74. Jahre. 

— Berichten amerikaniſcher Kon— 
ſuln zufolge, iſt der chineſiſche Boy— 
kott über amerikaniſche Waaren im 
Schwinden, ausgenommen in Schang— 
hai. 

— In einem Kampfe mit Räubern 
wurden im mexikaniſchen Staat San 
Luis Potoſi mehrere Amerikaner ge— 
tödtet; ſechs Räuber wurden nachher 
verhaftet. 

— Wm. Webſter Hoopes, Mitglied 
einer angeſehenen Familie in Phila— 
delphia, vergiftete ſich nach Abmachung 
mit Joſeph A. Thompſon, der vor ei— 
nigen Tagen das Gleiche gethan. Beide 
waren finanziell heruntergekommen. 

— B. M. Beebe in Los Angeles, 
Kal., erſchoß ſeine Halbſchweſter, weil 
ſie ſich gegen ſeinen Willen die Auf—⸗ 
merkſamkeit eines jungen Mannes ge— 
fallen ließ, und beging dann Selbſt⸗ 
mord. 

— Gelegentlich einer Operation in 
Los Angeles, Kal. wurde erſt ent⸗ 
deckt, daß ſich das Herz des Gärtners 
Malcom Roſe auf der rechten Seite 
befindet, eng ein nase 
gewöhnlichen Pla: Sonft "find. alle 
feine Dx hal. TE, 


(ie 


gab e3 3 Tobte und einen Schwerber- 
mundeten. — In Verbindung mit eis 
ner Familienfehde im Kentuckyer 
County Pomell gab e8 in einem Mef- 
ferfampf einen Tobten und zmei 
Schwerverletzte. 
— Die Iſthmiſche Kanalkommiſſion 
hat für die Panamakanalzone ein 
Wappen eingeführt, das ein Galeeren- 


Ichiff des 15. Jahrhunderts mit vollen | te, wurde verhaftet. 


Schwer geprüft. 
— —— 
Kind unter verbächtigenlimfäiden geftorben 


n einer Kammer unter dem. Dache 
der Holzhütte Nr. 10540. Avenue O, 
South Chicago, wurbe geftern Abend 
der: jech3 Monate alte Paul Matite 
entjeelt aufgefunden. Seine Mutter 


| May Matite, die neben der Leiche hod- 


Der Koroner 


Segeln zeigt, welches zwiſchen zwei ho— | wird fich bemühen, die Urfache des To 


ben Ufern einbiegt; im Hintergrund ift 
ber Sonnenuntergang zu fehen; die 
arben ber Ber. Staaten fehlen natür- 
ih auch nicht, und darunter fteht: 
„Das Land getheilt, die Welt vereint.“ 
— Geftrige Bajeball - Spiele: 
„American League” — Chicago, 
New York 5; Cleveland 0, Wafhing- 
ton 9; Cleveland 2, »Bafhington 1 
(2. Spiel); St. Louis 2, Philadelphia 
4; Detroit 0, Bofton 3; Detroit 5, Bo- 
fton 0 (2. Spiel). „National League” 
— Brooklyn 2, Chicago 12; New 
York 10, Pittsburg 2; Philadelphia 
1, Eineinnati 5; Bofton 1, St.Loui80, 
— Veröffentlicht wird das Gutadj- 
ten der Kommiffion, welche die Kata= 
ftrophe auf dem Kanonenboot „Ben= 
nington“ unterſuchte. Dasſelbe er— 
klärt zu hohen Dampfdruck im Keſſel 
„B“ für die Urſache des Unglücks und 
Schließung des Ventils, welches den 
Keſſel mit dem Dampfmeſſer verbin⸗ 
det, für die nächſte Veranlaſſung. 
Gerügt wird der Heizer D. N. Holland 
und noch mehr der Flottenfähnrich 
Chas. D. Wade, welche die Ventile 
nicht, wie er ſollte, perſönlich prüfte. 


Ausland. 

— Eine Angabe, daß zu Vichh, 
Frankreich, ein Attentat auf den per— 
ſiſchen Zaren gemacht worden ſei, wird 
für völlig grundlos erklärt. 
Das internationale Schach— 
turnier in Barmen wurde auf’3 Neue 
fortgefegt. Schlechter fiegte in der 7. 
Partie über Tfchigorin, Gottfehall über 
Mieſes, während verfchiedene andere 
Spiele mit Gleichftand endeten. 

— Das britifche Amt des Ausmwär- 
tigen jtellt in Abrede, daß Präfident 
Roofevelt die britifche Regierung er= 
fucht habe, bei Japan wegen dı3 Trrie- 
densſchluſſes vorſtellig zu werden. 
Das Auswärtige Amt iſt auch der An— 
ſicht, daß dies anmaßend von Eng— 
land wäre, und erklärt die Forderun— 
gen Japans für maßvoll. 


— 


Lokalbericht. 


Verlief tödtlich. 


Thomas Barry den erlittenen Brand: 
wunden erlegen. 


Der dreijährige Thomas Barry, 
der vor mehreren Tagen in der elter— 
lichen Wohnung, Nr. 821 48. Straße, 
mit Streichhölzern ſpielte und bei die— 
ſer Gelegenheit ſeine Kleider in 
Brand ſetzte, iſt heute den erlittenen 
Brandwunden erlegen. 

noch den 


Der Koroner wird heute 
üblichen Inqueſt abhalten. 

Im St. Lukas-Hoſpital ſtarb 
heute der 58jährige Alexander Jacob— 
ſen, Nr. 500 CEryſtal Straße, an den 
Folgen eines Schädelbruchs, den er 
bei ſeiner Arbeit am Neubau an 
20. Straße und Indiana Ave. erlitten 
hatte. Ihm war Bauholz auf den 
Kopf gefallen. 

Im County-Hoſpital wurde der 
42jährige John Wright, Nr. 4506 
Rhodes Ave., durch den Tod von ſei— 
nen Leiden erlöſt. Ihm war am 17. 
Auguft, al3 er an einem An 43. Str. 
*und Center Ave. im Bau begriffenen 
Gebäude borbeiging, ein Stein auf 
den Kopf gefallen. Der Verunglüdte 
erlitt eine Gehirnerfchütterung. 


Heißhunger 


Ein Anzeichen ven Magenleiden durch 
gute Nahrung bejeitigt. 

E3 gibt manche Arten von Magen- 
leiben, die ein unnatürliches Verlangen 
nad Nahrung zeitigen, das häufig mit 
gutem Appetit vermwechjelt werden. Eine 
Lehrerin fchreibt von Garthage, Mo., 
mie fie mit qutier Nahrung diefe Art 
bon Jhädlichem Hunger behandelte. 

„sh unterrichte feit fünfzehn Jah— 
ren,“ jchreibt fie, „und bi3 vor neun 
Sahren erfreute ich mich guter Durd)- 
Iehnitt = Gefundheit. Ich aß reihlic) 
bon allem, was mir fchmedte und 
zwar häufig. Bor neun Jahren fam 
aber meine Gejundheit in’3 Wanten 
und verfchlehterte fih fortwährend 
ttoß aller Rezepte des Dottors, häufi- 
gem MWohnungsmwechjel und allem fon- 
jtigen, wa8 ih zu thun vermodht:. 
Mährend diefer ganzen Zeit mar mein 
Appetit gut, nur je mehr ich aß, deſto 
mehr. mollte ich effen — ich mar immer 
hungrig. Die erjten Anzeichen meines 
Zufammenbrudh beitanden in jchred- 
licher Nervofität und Gemwichtsverluit. 
Die Nervofität wurde jo ſchlimm, daß 
fie einer vollftändigen Zerrüttung 
gleichfam,. Dann’ ftellten fih Magen- 
leiden ein, die jehr jchmerzhaft waren, 
Veritopfung, modurd Hämorrhoiden, 
Unverdaulichkeit und ſehr ſchwere 
Kopfſchmerzen verurſacht wurden. Die 
Doktoren ſchienen machtlos zu ſein, 
mir zu helfen, ſagten, ich ſei überar— 
beitet und riethen mir, das Unterrich— 
ten aufzugeben, falls ich am Leben 
bleiben wolle. 

Aber das konnte ich nicht thun. Ich 
blieb dabei und wurde jeden Tag elen— 
der, meine⸗ Willenskraft allein hielt 
mich aufrecht, bis endlich ein guter 
Engel mir rieth, Grape⸗Nuts Speiſe zu 
verſuchen und von dieſem Tage an bis 
heute habe ich ſie gegeſſen, finde ſie de— 
likat, immer ackhaft und befriedi⸗ 
gend. Ich verdanke meine Wiederher⸗ 
ftellung zur Gefundheit dem Grape- 

ih regelmäßig geniehe. 

Sewicht wiedererlangt 

ämwei Jahren bin ich frei 

at, Berfiopfung, Hä⸗— 

Opfweh und allen Lei- 

len, und ih fann 
ichtigkeit arbeiten. “— 


‘Ft. Cummi ber beimi 
ae — 


des des Kindes feſtzuſtellen. 

Am vorigen Donnerſtag begaben ſich 
die Detektibes Ziegler und D’fteefe 
nah der Wohnung ber. Frau, Rr, 
9832 Avenue 2, um einen von ihrem 
Gatten Jofeph megen angeblid un= 
ordentlichen Betragens gegen fie er= 
wirkten Haftbefehl zu vollftreden. 

Sie fanden Mutter und Kind im 
Bette vor. Die Frau erklärte, leidend 
zu fein und bat die Beamten, fich bis 
zum nächiten Morgen zu gebulben. 
Nah Rüdjprafe und im Einver- 
ftändniß mit dem Kläger nahmen bie 
Beamten von der augenblidlichen Ber- 
baftung der Frau Abitand. 

Am nächften Morgen waren Frau 
und Kind verfehmunden. Yofeph Mite 
fuchte fie drei Tage lang, fand. aber 
feine Spur von ihnen. 

Geftern Abend wurde die Polizei 
benachrichtigt, daß eine Frau und ein 
todtes Kind fich in der auf der Prärie 
gelegenen Holzhütte befänden. . 

Frau Matife erflärte in. der Be- 
zirfömache, daß fie mit dem Kinde ge- 
flüchtet wäre, um fich ihrer Verbaf- 
tung zu entziehen. Am Sonntag 
Abend hätte fie an der 105. Straße 
ihren Gatten gefehen, der fie fuchte. 
Um ihm nicht in die Hände zu fallen, 
babe fie eine Zuflucht in der Hütte ge= 
fucht. Dort fei das Kind jäh erfranft 
und am nädhften Morgen geitorben. 
hr Mann ift der Anficht, dat Witte- 
rungseinflüffe ven Tod des Kindes 
herbeigeführt haben. 

— 19:9 — 
Aus den Polizeigerihten. 


Bürgfchaft verfallen. 


Elmer Anderfon, der bezichtigt 
wird, den Landmwirth J. K. Gregory 
bon Grefton, Xa., in einer: Haljted 
Straße - Car um $15 beraubt zu ha= 
ben, glänzte heute in der vor Richter 
Prindiville anberaumten Verhandlung 
durch Abmefenheit. - Seine von? „An= 
d9y“ Craig geitellte Bürgjchaft murbe 
für verfallen erklärt. 

Hat feine Lizens. 


Der Speifewirth Henry Neubaur, 
Nr. 224 Clark Straße, hatte fich heute 
bor Richter Prindiville unter der An- 
Hage zu verantworten, unbefugter- 
meife Spirituofen verfauft zu haben. 
Da er verfprad, unverzüglich eine 
Lizen3 erwirfen zu mollen, mwurbe bie 
Verhandlung auf adht Tage verjcho- 
ben. Menn er feinem Verfprechen 
nachfommt, wird die gegen ihn erho— 
bene Anflage niedergejchlagen werben. 

Die Klägerin erjchien nicht. 


Die. Verhandlung gegen den Mufit- 
fehrer Arnold de Lemwinzfi, melche auf 
heute feitgefegt war, lief auf die.Ent- 
lafjung des Artigeflagten hinaus, ba 
die Klägerin, Frau 2. Tenny, fi nicht 
vor Richter Mayer einftellte. Wie be- 
richtet, hatte Frau Ienny geflagt, daß 
der Mufiklehrer fi in einem Part 
ungebührlich gegen ihre neunjährige 
Tochter vergangen habe. Einem Ber- 
treter der „Abenbpoft“ gegenüber er- 
Härte Herr de Leminsfy heute, daß die 
Tenny es augenfcheinlich nur auf eine 
Erpreffung abgefehen habe, und daß 
er fie ftrafgerichtlich belangen merbe. 

Dergnügte Wittwenfd;aft. 


Mehrere Nachbarn von Frau Kittie 
Sohnfon, 314 N. Franklin Str., de= 
ren Mann frant im Hojpital liegt, ha— 
ben fich bei der Polizei darüber be- 
fchmwert, daß die Strohmittiwe fich zum 
Iroft in ihrer Verlaffenheit Gäjte ein- 
lädt, melde dann die halbe Nacht 
hindurch auf ihrer Veranda trinfen 
und gröhlen und jogar zum Spaß Ke- 
bolver abjchießen. PBoliziften nahmen 
die ganze Gefelichaft gefangen und 
führten fie dem Richter Mayer vor, 
melcher die Yohnfon wegen unordent= 
lichen Betragens um $75 jtrafte und 
ihre Gäfte, John Mc&omwan, Adolph 
Clark, John Duff und Frank Doyle, 
aus gleicher Veranlaffung um je pıo. 

Ein Poitipieliger Kuf. 

Richter Prindiville Iobte heute den 
Schaffner E. W. Wright, welcher ei- 
ner jungen Dame in feiner Car an der 
State Str., zwifchen 21. und 22.6Str., 
zu Hilfe fam und einen unverfchämten 
Menichen, der fich an fie Heranzudrän- 
geln und fie zu füflen verfuchte, beim 
MWidel nahm und auf die Gtraße 
warf, mo er zwei Poliziften in die 
Hände fiel. Der Schaffner hatte be- 
merkt, dab die jinge Dame fich des 
Frechlings zu ermehren beitrebte, und 
al3 der lettere fie mit Gewalt zu füf- 
fen verfuchte, mifchte er jihein. Der 
Gefangene, James O’Brien mit Na- 
men, behauptete, die Dame Fi feine 
gute Freundin, abe: er konnte ihren 
Namen und Wohnort nicht angeben, 
und der Richter brummte ihm $200 
Strafe und die Koften auf. Wright 
hatte ven Namen feine Schützlings | 
erfahren, durfte ihn aber für fich be- 
halten. 

Eine refolute junge Dame jagt einem 
Straßenräuber feine Beute ab. 

Auf einem Spaziergang im Walh- 
ing:on Park begegnete rl. Jofephine 
Cumming3 geftern Nachmittag einen 
Mann, meiher ihr im Vorübergehen 
ihre Börfe aus der Hand riß und da= 
bonrannte. Frl. Cummings mar aber 
nicht gemillt, ihm ihr Gelb fo leichten 
Kaufes zu überlaffen. Sie lief ihm 
nad, bis fie einen Poliziften jah, der 
die Verfolgung aufnahm, dem Dieb 
einige blaue Bohnen nachfandte und 
ihn dadurch bemog, feinen Lauf zu be= 
enden. Der Menjch wurbe heute von 
Richter Eharlton: um $85 geftraft. Er 
beißt reberid Beaupori und gab an, 
Hunger babe ihn zu feiner That 
trieben. Der Richter beglüdwünfchte 


* 


Ein Rauberhauptmann. 
Der Kreuzzug, den Inſpetlor 
Shipph und ſeine 9 ia bie 
Strolche geführt hat, welche an Lar- 
tabee und Elm Str. ihr Unmejen: ge- 
trieben haben, fcheint von Erfolg ge- 
frönt gewefen zu.fein. E83 mar fo 
Ihlimm geworben, daß die Gefchäfts- 
leuie jener Gegend fih um Abhilfe an 
ben Staatsanwalt und an die Polizei 
gewandt hatten. 

Die Polizei hatte num die Strolche 
vertrieben, hielt aber ihr Werk für nur 
balb gethan, fo lange fie den Anführer 
ber Bande von Dieben und Rauhbei- 
nen, Thomas oder „Squeafer“ Bar- 
rett, nicht unfchädlich gemacht hatte, 
Barrett ift von Eleinem Körperbau, 
gilt aber für einen äußert gemaltthä- 
tigen Halunfen, der, in der Nachbar- 
ſchaft bon „Little Hell“ aufgewachſen, 
jeit 20 Jahren ein verbrecherifches Le— 
ben geführt hat und von der ganzen 
Gegend gefürchtet wird. Barrett 
mußte, daß man ihn fuchte, und Hielt 
fich verjtedt. Geftern entdedte man ihn 
im einem unordentlihen Haufe und 
nahm ihn feft. 

‚Sm Richter Mayers Gerichtshof er- 
Härte William Keller, 186 Larrabee 
Str., Heute auf’3 Beitimmtefte, daß 
Barrett der Anführer der Bande ge- 
mwejen jei, welche ihn bor einiger Zeit 
anfiel, mißhandelte und beraubte, Kel- 
lers Zuſtand war damals derart, daß 
er feinem Auffommen gezieifelt wur- 


Keller Hatte feine Erklärung faum 
abgegeben, ala ein Spiehaefelle des 
Gefangenen, O’Mafley, vortrat und 
unter Eid ausfagte, daß Barrett am 
fraglichen Abend an einem anderen 
Drte gemeien ei. Diefe Frechheit 
hatte jedoch nicht den gemollten Erfolg. 
Richter Mayer lie den Kerl fofort 
megen Meineids verhaften. Barrett 
wurde unter der Anklage des Stra- 
Benraubs an die Großgefchiworenen ge- 
wieſen. 

Schreckensvolle Erinnerung. 

Als heute Frau Rohemial Krejcik, 
Nr. 3027 Union Ave., im Harriſon 
Straße-Polizeigericht eines gewiſſen 
James McVNally anſichtig wurde, der 
bezichtigt wird, im Verein mit einem 
Kumpan ſie vor etwa 14 Tagen in ih— 
rer Wohnung überfallen, mißhandelt, 
gebunden, geknebelt und um Schmuck 
im Werthe von $125 beraubt zu ha= 
ben, bezeichnete jıe ihn als einen ihrer 
Angreifer, dann fiel fie ihn Ohnmacht. 
Sie wurde von Deteftive® aus dem 
Gerichtsfaal getragen. Als fie aus 
ihrer Betäubung erwacht war, wurde 
fie in einer Ambulanz heimgefchafft. 
MNalyE Verhör wurde von Richter 
Prindiville auf morgen verfchoben, 


$aule Ausrede. 


Der Farbige Chefter Walter, alia3 | 


Charles Ihomas, murde heute dem 
Richter Prindiville unter ver Anklage 
borgeführt, den Boliziften Mont Can- 
non thätlich angegriffen zu haben, ala 
diefer ihn verhaften wollte. _ 

Cannon behauptet, daß der Mohr 
im Schatten eines Gebäudes auf der 
Lauer. gelegen „habe. Sobald er ihn 
für verhaftet erklärt Habe, fe ihm der 
Burfche an die Kehle geiprungen und 
habe ihm mehrere Fauftfchläge ins Ge- 
ficht verfegt. 

= „sch habe nicht3 verbrochen,“ ſagte 

Maler. „Sch beobachtete gerade zmei 
Kappen, die mit einander fämpften, ala 
ber Polizift mich ftörte. 
nicht, daß er ein Bolizift war.“ 

Der Richter fchenkte feinen Angaben 
feinen Glauben und verdonnerte ihn zu 
$20 und den Koiten. 

Eine Kugel in der Kunge. 

Dr. Edward H. Chloupef, Nr. 1101 
MW. North Aoe., wurde heute von Rich- 
ter Boyle im Marmwell Str.-Bolizeige- 
richt vor das Kriminalgericht gemie- 


«fen, weil er angeblich einen Freund mit 


Abſicht geſchoſſen hat. Konftantin 
Swierbinsky, 592 W. 25. Place, klagte 
ihn an, im April dieſes Jahres in ſei— 
ner Wohnung im Verhaufe eines 
freundſchaftlichen Fechtganges einen 
Revolver gezogen und mit Vorbedacht 
auf ihn abgefeuert zu haben. Swier— 
binsky wurde durch die Lunge geſchoſ— 
ſen und hat erſt jetzt das Hoſpital ver— 
laſſen können, wo es den Aerzten nicht 
gelungen iſt, die Kugel aus der Lunge 
zu entfernen. Dr. Chloupek erklärt, 
den Schuß ohne jede ſchlimme Abſicht 
abgegeben zu haben. 
Wollte ſich ſein Bein holen. 

Nach ſeiner Angabe behilft ſich der 
einbeinige Albert Mazouk, 1068 Weit 
18. Str., an Wochentagen mit einer 
Krücke, hat aber ein künſtliches Bein 
für Sonntags und feſtliche Gelegen— 
heiten. Neulich zeigte er dem Wirth 
Michael Riha, 1000 W. 18. Straße, 
den Mechanismus ſeines künſtlichen 
Gliedes, und der Wirth ſtellte dann 
das Bein hinter den Schanktiſch, wo 
er es behalten würde, bis Mazouk ihm 
er es behalten wollte, bis Mazouk ihm 
ſchulde. So behauptet der Krüppel, 
welcher dem Richter Sabath weiter er⸗ 
zählte, daß er dann zu Riha gegangen 
ſei, um ſein Bein zu holen, da er ſei— 
nem Schatz einen Beſuch habe machen 
wollen, aber Riha habe die Herausga— 
be verweigert, und als er ſchließlich oh— 
ne ſein Bein abgezogen ſei, hätten ihn 
vor der Wirthſchaft zwei Männer, 
Herman Tolpchael und Anton Sebe— 
ſta, überfallen und mißhandelt, ſo daß 
er zwei Wochen habe im Hoſpital habe 
zubringen müſſen. Riha, welcher als 
Zeuge vorgeladen war, um gegen Ma— 
zouks Angreifer auszuſagen, behaup— 
tete, Mazouk habe ihm das Bein in 
Verwahrung gegeben. Der Fall mur- 
de auf den 1. September vertagt. 


Ein Berfhwender. 


John R. Coofe darf fein Dermögen nicht in 


die Hände befommen. 
Richter Cutting verfügte im legten 


oruar im Nachlaſſenſchaftsgericht, 
B John R. Copte ſeinen Geldbedarf 
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Emalyne %. Coofe dem Richter ge- 
Hagt hatte, daß ihr reicher Gemahl 
ein maßlojer Verfcehmender fei. Frau 
Conofe berichtete, daß Coofe fein Jah 
reseintommen von $6000 fo vergeude, 

i daß für ihre Ernährung und Bellei- 
dung nichts übrig bleibe. Coofe’3 Ein- 
fommen ftammt aus dem von feinem 
Vater, dem Begründer der Coofe 
Breming Company, Hinterlaffenen 
Vermögen. 

Herrn Eoofe fcheint nun die Bepor- 
| mundung läſtig geworden zu fein, 
| denn er leate im Kreisgericht Berufung 
| dagegen eın, indem er behauptete, fich 

gebelfert zu haben. Da er aber die 
Behauptung, daß er mafjenhaft Cham- 
pagner faufe und fich oft damit amü= 
! fire, volle Champagnerflafchen gegen 
die Wände zu werfen, nicht entfräften 
fonnte, jo mies Richter Healy heute 
| feine Berufung ab, und e3 bleibt bei 
der Anordnung des Richter8 Cutting. 
Die Chicago Title & Truft Company 
bat Inmweifungen vom Gericht bezüg- 
lich des Unterhalts von Eoofe und fei- 


ner Frau. 
=—— —— 


Wetter und Ernte, 


Bericht des Beobachtungs-Bureaus. 
Rad dem jüngften Bericht des Jlli- 
| noijer Beobachtungskureaus des Ader- 
baufefretärs ift der Regen am 13. Au- 
| guft ziemlich allgemein und der heran- 
; reifenden Ernte mwohlthät!7 gemejen. 


I 


‘ Bejonders begiinftigt hiervon war der 
nördliche Bezirk, wo auch am 18. Re- 
gen eintrat, während an einigen Stel- 
len Niederjchläge vermißt umd herbei- 
gewünfcht werden. Die Landarbeiten 

| find mit geringen Unterbrechungen in= 

| folge des Regens tüchtig gefördert twor= 
| den; die Luftmärme war etwas über 
dem Durchſchnitt. 

Mais verſpricht eine noch nie dage— 
mejene Ernte, reift jchnell und wird 
in Theilen des füdlichen Bezirks ſchon 
eingebracht. Das Drefchen von Hafer, 
Meizen, Roggen und Gerjte hat gute 
Ergebniffe, die Befchaffenheit des Ha= 
fer3 ijt allgemein jehr qui. Bielfach 
wird gemeldet, daß diefes Jahr Wei- 
zen auf größerer Fläche gejät werden 
wird, als leßtes Yahr. 

Der Klee der zweiten Ernte reift 
fchnel und verfpridht quten Ertrag. 
Der Weide hat der lehte Regen jehr 
gut gethan. Ym mittleren. Bezirk hat 
die vielverfprechende Bejentornernte 
begonnen. Widen und Buchweizen 
jtehen jehr gut. 

Mein, Pflaumen und Melonen find 
reif und in Fülle vorhanden, besglei= 
chen Süßforn, und das Einmacdhen hat 
begonnen. In einigen Obftgärten find 
die Pfirfiche qut gediehen, doch ift Diefe 

| Frucht im Allgemeinen rar. Die Ap- 

| felernte ift ebenfall3 vielerorts ein 

' Fehlichlag. Früh aepflanzte Kartof- 

| feln liefern an vielen Stellen magere 
Erträge, während die fpätgepflanzten 

beffere Ausfichten gewähren. 
— —  — 
Eine ins Waſſer geworfene Million. 


Der ruffifheGraf Stroganomw hatte 
den Plan gefaßt, einen fchnellgehenden 
Kreuzer zu faufen, ihn mit einem 

| Zuftballon auszurüften und ifn als 
Kundfchafterfchiff dem Gefchmader des 
Stillen Ozeans zuzumeifen. Für die- 
fes patriotifche Werk mie Graf Stro- 
| ganom-eine runde Million an; mit 
dem Antauf des Kreuzerö betraute er 
zwei „Seefahrer“. Diefe Herren führ- 
ten den ehrenvollen Auftrag miürbig 
aus. -und fauften in Bremen ben 
Dampfer „Lahn“, der den Namen 
„Rufjj“ erhielt. Als nun die „Rufjj“ 
aufbrechen follte, erwies e3 fi, daf 
das: Schiff ohne eine Kleine Remontt 
nicht auslaufen könne: e8 mußte näm- 
lih nur der Rumpf umgebaut, bie 
Mafchine durch eine neue erjegt und 
auch ein neuer Keffel aufgeftellt wer- 
ben; die Flaggen fonnten die alten 
bleiben. : Und’ die ehrmwürdige „Lahn“, 
alias „Ruffj“ blieb in .Libau‘ liegen 
und erhielt vom Admiral Birilem fol- 
genbes fchmeichelhafte Atteft: „Die 
„Ruffi“ ift ein Rumipelfaften, der aus 
Holz- und Eifenbruch befteht 
fich jelbft achtende Nation. fann- ein 
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flagge in ©ee ftechen lafjen. Der Luft: 
ballon fann zu Kriegäzmweden ebenfalls‘ 
nicht verwendet werden und ftellt eine 
Fracht vor, die nur bei ausfchliehlich 
günftigen Umftänden Verwendung 
finden fönnte.“ 


— —— 
Sinauf zum Sımalaya. 


Grit in diefen Tagey hat eine bor= 
züglich vorbereitete Expedition unter 
der Führung des frangzöfiichen For— 
fchungsreifenden Jacot Guillarmot 
bie etma 300 Meilen nördblid von 
Galcutta liegende oftindifche Eifen- 
bahnſtation Dardſchiling verlaſſen, 
um einen Aufſtieg auf den Gipfel des 
Kantſchindſchanga zu verſuchen. Der 
Himalaja iſt das gewaltigſte Gebirge 
der Erde, deſſen Ausdehung und Hö— 
henverhältniſſe die europäiſchen Alpen 
weit in den Schatten ſtellen. Während 
der Montblanc als höchſte Erhebung 
der Alpen nur etwa 16,000 Fuß hoch 
iſt, erheben ſich im Himalaja viele 
Gipfel über 25,000 Fuß. Der höchſte 
Berg des Himalaja iſt der Gauriſan— 
kar (29,500 Fuß) an der Grenze von 
Nepal-und Zibet; ihm folgt im Weiten 
der Fette der, Chogori (28,800 Fuß) 
und alamritthöchiter Gipfel der Kants 
Ihindfchanga (28,600 Fuß) im Diten 
des Himalaja. Keiner von dielen brei 
Gipfeln ift bi3 heute erjtiegen morben, 
obwohl hierzu ſchon mehrfach Verſuche 
gemacht wurden. Auch der fühne Tor» 
Iher Guillarmot hat bereit3 1902 eine 
jehr bemerfenswerthe Expedition im 
die mejtlicdeGruppe diefes Riefengebit- 
ge3 gemacht, jedoch ohne Erfolg; denn 
das damalige Ziel, der Gipfel bes 
Chogori, konnte nicht erreicht werben. 
Der Mikerfolg mar hauptfächlich das 
rin begründet, daß die Entfernung, 
zwifchen dem Gipfel und der Verpros 
viantirungsbafis der Erpedition zu 
groß war. Die Lebensmittel gelangten 
zum legten Lager erft nach zwölftägi» 
gem, äuferft mühebollem Transport, 
und die Bafi3 der Verpropiantirung 
felbft lag mieberum in jehr großer 
Entfernung bon der äußeriten Eifens 
bahnftation. Dadurch wurde viel Zeit- 
berkoren, in der die Kräfte ber Berg» 
fteiger unter dem Einfluß der bünnen 
Luft bei ungenügender Ernährung fi) 
erichöpften. 

Bei der neuen Erpebition, die dem 
Gipfel des Kantfehindfhangas gilt, 
der den nädften menjhlichen Wohn: 
f!ätten näher liegt, als der Chogori, 
jollen nyen die Fehler der erjten Erpe= 
dition vermieden werben: Den Gauri: 
fanfar, . der in dem den Europäern 
verfchloffenen Nepal liegt, zu erreichen, 


iſt wohl: noch lange Zeit ausgeſchloſ⸗ 


fen; dagegen liegen die Verhältnifie 
zur Erreichung bes weiter oftwärts in 
Sikkim liegenden Kantſchindſchanga 
nicht ungünſtig. Dieſer Bergkoloß iſt 
übrigens durch eine frühere Expedi— 
tion unter der Leitung de Englän- 
ber3 rofhoille ziemlich befannt ges 
worden. Bon ber Eijenbahn-Enbdita= 
tion Darbijdiling aus ift der Fuß Dies 
fes Berges in zehn Tagereifen zu er» 
reihen, und bie legten menjchlichen 
Anfiedelungen liegen nur drei Tages 
märjche von dem Punkt entfernt, von 
dem aus ber Anftieg beginnen fol. 
Ausgezeichnete Bergiteiger und Trä- 
ger, movon Guillarmot diefes Mal: 
nur etwa fünfzig mitnehmen mill, find- 
im nahen Baltiftan in genügenber- 
Zahl voghanden. So fcheinen bie Bes 
dingungen zur Beziwingung des britts 
— Berges der Erde günſtig zu 
ein. 


Nah der Voltszählung 
pon 1900 betrug die Zahl der in Ber- 
lin wohnenden Ausländer 35,142. Ie=“ 
ber bie Hälfte der Reichdausländer 
aus eich ⸗Ungarn, 4167 Ruſ⸗ 
ſen, 1682 Nordamerikaner, 14900 Eng⸗ 
länder, 1336 Italiener, 1265 


ser, 1238 — — 
anzoſen; dertheili 
reine tionen. 
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Die Steine des Auſtoßes. 


Vieles jchägt der Menfch befannt- 
lich erft dann, wenn er e8 verloren hat. 
&o murben auch ber ftrategijche Werth 
und die wirthfchaftliche Bedeutung der 


Snfel Sadalin von den Aufjen ſehr 


gering veranjchlagt, ehe fie ihnen von 
Sapan entriffen worden mar. Auf 
einmal aber joll fie ver Schlüffel zum 
japanifchen Meere, zum gegenüberlie- 
genden Tseitlande, ja zum ganzen Stil- 
len Ozean geworben fein. Wer Sa— 
halin hat, erklären die ruffifchen Fries 
bensunterhändler in Portsmouth, 
fann die Vorherrfchaft über das Gro- 
Be Weltmeer ausüben, in Afien das 
entjcheivende Wort fprechen und alle 
banbeltreibenden Völker tributpflich- 
tig madıen. Rußland müßte fi} fo- 
gar aus Sibirien gänzlih zurüdzie- 
ben, wenn Sadalin in die Hände ber 
Sapaner fiel. 3 werde deshalb lie= 
ber bis zur Erjchöpfung meiterfämp- 
fen, al3 diejes Eiland an feinen Tods 
feind ausliefern. 

Wenn aber die ganze ruffifche „Welt- 
herrſchaft“ thatſächlich mit der Inſel 
Sachalin ſteht und fällt, wie das 
Schickſal des Hauſes Edenhall mit dem 
bekannten Becher aus geſchliffenem 
Kryſtall, ſo iſt es doch ſchier un— 
begreiflich, daß ſie ſo ſchlecht verthei⸗ 
digt worden iſt. Selbſt dem jüngſten 
Anfänger in der Kriegswiſſenſchaft 
mußte es klar ſein, daß die Japaner 
nach der Vernichtung der ruſſiſchen 
Kriegsflotte über Sachalin herfallen 
würden. Indeſſen blieben den Ruſſen 
noch immer einige Wochen, die ſie hät⸗ 
ten ausnützen können, um die Verthei⸗ 
digungsſtellungen auf der Inſel zu be— 
feſtigen, ihre Beſatzungen zu verſtärken 
und Minen in der ſie vom Feſtlande 
cheidenden Straße zu legen. Da, wie 
de jetzt ſagen, Wladiwoſtok unhaltbar 
iſt, wenn die Japaner ſich auf Sachalin 
feſtſetzen, ſo hätte doch offenbar ſchon 
um Wladiwoſtok zu retten, Sachalin 
hinreichend beſchützt werden müſſen. 
Statt deſſen ſtieß das einfallende japa— 
niſche Heer auf keinen nennenswerthen 
Widerſtand und eroberte eine Ortſchaft 
nach der anderen. Da ferner Japan 
mit ſeiner ſtarken Flotte die Inſel voll⸗ 
ſtändig vom Feſtlande abſchneiden 
kann, ſo iſt nicht einzuſehen, wie Ruß— 
land ſie in abſehbarer Zeit zurück— 
gewinnen könnte. Selbſt wenn Gene— 
ral Linewitſch die Heere Ojamas „in 
die See triebe,“ könnte er ihnen ohne 
Schiffe doch nicht auf die See hinaus 
folgen. Warum ſoll alſo Japan frei— 
willig auf ein Fauſtpfand verzichten, 
das nach der eigenen Angabe der 
Ruſſen die denkbar beſte Bürgſchaft 
für den zukünftigen Frieden iſt? Soll 
Japan ſich muthwillig der Gefahr eines 
Rachekrieges“ ausſeten und dem Geg⸗ 
ner die Wege zu ſpäteren Siegen ebnen? 
Iſt Sachaun wirklich für Rußland ſo 
wichtig, wie die Vogeſen für Frankreich 
waren, ſo iſt es den Japanern nicht zu 
verdenken, daß ſie die in ehrlichem 
Kampfe erſtrittene Inſel nicht wieder 
herausgeben wollen. Rußland wird 
eben die Folgen ſeines unglaublichen 
Leichtſinns und Schlendrians tragen 
müſſen. 

Dagegen läßt ſich nicht leugnen, 
daß die ruſſiſchen Unterhändler ihre 
Weigerung, eine Kriegskoſtenentſchä⸗— 
digung auch nur „im Prinzip” zu be- 
willigen, gut begründet haben. Ihat- 
fächlich hat Rußland nicht um Trrieden 
gebettelt, fondern fi nur durch Prä- 
fipent Roofevelt bejtimmen Tlaffen, 
einen Verfuch zur Verftändigung mit 
Japan zu machen. 3 liegt nicht fo 
mehrlo8 am Boden mie yranfreich, 
al3 alle. feine Heere gefchlagen und ges 
fangen, feine eltungen eingenommen 
waren, und die Deutfchen vor Paris 
ftanden. Auch wenn Linewitfch zum 
Rüdzuge gebrängt werben follte, ftän- 
de das eigentliche Rußland nicht dem 
Feinde offen. , Daher it es im Wahr- 

* Heit noch nicht gendthtgt, dem Sieger 
„Zribut“ zu zahlen, und daß es fich 
ohne ziwingende Noth dazu ‚verftehen 
fol, ift nicht zu verlange® Aukerbem 
ift e3 ficher, daß Japan die ruffifchen 
Milliarden lediglic) zur Vergrößerung 
feiner Krieggmacdht verwenden mürbe, 
gerabe imie e& die von China erpreßten 
hundert Millionen Dollar faft aus» 
Thlieglih zum Aufbau feiner Flotte 
benüßt hat. Rußland aber mwill natur- 


gemäß nicht mit feinem eigenen Gelbe | 


die japanifhen Vormachtgelüſte för— 
bern und jein „Preftige” in ganz 
Alien untergraben laffen. Bon ihren 


münfchen. Sie follten fi) Tagen, daf 
fie minbeltens Sibirien erobern müß- 


ten, um Rußland zur bedingungßlofen | 


Nachgiebigkeit zwingen zu Tönnen. 


Vielleicht fühlen fie fih auch dieſer 


Aufgabe gemachfen, indeſſen haben 


Thon aröhere Nationen alle® Gemons 


nene mieber eingebüßt, meil fie fich zu 
viel zutrauten. 
Napoleon, und doch ift felbft des gro— 


hen Bonaparte unerhörte Siegeslauf: _ 


bahn in Rußland zu Ende gegangen. 
Die rujjifchen Unterhändler Haben 
in vielen Punkten nachgegeben, bie ja= 
panifchen anfcheinenb in feinem ein» 
igen. Wenn aber Japan von feinen 
orberungen fein Sota nadhlaffen 
molite, fo Kätte e8 fidh an ber Friedens⸗ 
fonferenz überhaupt nicht betheiligen 
follen. Das mwirb ihm hoffentlich von 
unbetheiligter Seite fo deutlich zu ver- 
ftehen gegeben werben, baf e3 bon fei- 
nem hoben Roffe berunterfteigt. Selbft 
Großbritannien dürfte ihm rathen, ich 
mit dem Erreichbaren zu befcheiben. 


Djama ift gewiß fein 


' dern Flotte der Welt heute noch 


Das Bennington-Ungläd. 


Dem foeben in Wafhington ver- 
öffentlichten WVericht über die Unter- 
fuhung der Keffelerplofion auf dem 
Kanonenboot Bennington zufolge, 
war das Unglüd einzig und allein 
ber Unadtfamteit und Nachläfligkeit 
ber Bedienungsmannfchaften ber Kef- 
fel, beziv. des Dffizierd, dem die Ma- 
ſchinen und Keſſel bes Bennington 
unterſtellt waren, zu danken. Die 
Keſſel 
nicht gerade erſtklaſſig ſo doch, „wenn 
man ihre Alter (14 Jahren) in Be— 
tracht zieht, in gutem Zuſtande und 
leiſtungsfähig“; bei richtiger Behand⸗ 
lung hätten ſie noch längere Zeit gute 
Dienſte thun können. Der Behand⸗ 
lung, die dem Keſſel „B“ widerfuhr 
hätte auch der beſte Keſſel der Welt 
nicht widerſtehen können. Man kann 
fagen er wurde gemaltfam zum Er- 
plobiren gebradt. 

Das Fahrzeug follte binnen Kur- 
zem in See gehen und ber Dampf- 
drucmeffer am Keffel „®" mie nur 
5 Pfund Dampf auf. So gab ein 
„Deler“ einem „Heizer“ den Befehl Das 
Zuftventil zu Thließen und dann fräf- 
tig zu feuern. Der Mann jchloß aber 
aus Verfehen das zum Dampfbrud- 
mefjer führende entil, mas zu: 
Folge hatte, daß trog kräftigſten 


Heizens der Dampfdrud nicht fteigen” 


mollte, richtiger, daß der Mefler ben 
Dampfdrud nicht anzeigen fonn te. 
Der Gedanke, daß da etwas nicht in 
Ordnung ſein könne, ſcheint dem 
„Oeler“, der offenſichtlich den Ober— 
befehl im Keſſelraum führte, nicht 
gekommen zu ſein; er ließ nur noch 
ſtärker einheizen. Und auch als der 
Keſſel „A“ einen Dampfdruck von 185 
Pfund aufwies und ſich am Keſſel 
„B“, zweifellos infolge des ungeheuren 
Dampfdrucks, ein Leck zeigte, kam 
man nicht auf den Gedanken, daß der 
Dampfdruckmeſſer nicht funktioniren 
möge, ſondern ließ den Keſſelflicker 
kommen, das Leck zu verſtopfen und 
heizte kräftigſt weiter. Dann kam die 
Exploſion, denn die Sicherheitsven⸗ 
tile waren „eingebrannt“ und arbei⸗ 
teten nicht. Der Keſſel gab ſelbſtver⸗ 
ſtändlich an ſeiner ſchwächſten Stelle 
nach, da wo er durch langen Gebrauch 
etwas geſchwächt worden war, aber— 
wie gefagt — er hätte unter ſolcher 
Behandlung ſchließlich auch platzen 
müſſen, wenn er funkelnagelneu und 
tadellos geweſen wäre. 

Neben dem „Oeler“, Frank de Cour⸗ 
tani mit Namen, und dem Heizer 
(zweiter Klaſſe) D. N. Holland mar: 
im SKeffelraum nody anmwefend ber 
Ober⸗Maſchiniſten-Maat E. B. Fer—⸗ 
guſon, der die Aufſicht im Keſſelraum 
haite, ſich aber, wie es ſcheint, um 
nicht3 fümmerte, Alle drei famen beim 
Unglüd um’3 Leben, e3 laßt ſich alio, 
wie da3 Unterfuchungsgericht jehr 
richtig bemerkt, fein Verfahren gegen 
fie einleiten. Aber der Offizier, unter 
deifen Obhut der ganze mafchinelle 
Theil des Kriegsſchiffes Stand, blieb 
am Leben, und da er offenfichtlich fei- 
ne Pflicht auf’3 Gröblichfte vernachläf. 
figte, geht die Empfehlung des Unter- 
fuhungsgericht3 dahin, daß er bor ein 
Kritgsgericht geftellt und ihm der Pro- 


geh gemacht werde. 


Diefer Offizier ift der „Enfign” 
Charles T. Wabe, ein junger Mann 
von 26 Kahren, der erft jeit fünf Jah— 
ren im Dienft ift, und nicht etwa be- 
fondere Ausbildung im ngenieur- 
und Mafchinenwefen erhielt, jondern 
nur die übliche, die jedem Flottenoffi- 
zier wird. Er hatte fich auch nicht 
etwa da3 Mafchinenmwefen ald „Spe— 
ztalfach“ fozufagen, ausgewählt, jon- 
dern war auf den Pojten, den er auf 
dem „Bennington” ausfüllen Jollte, 
fommanbdirt worden und hoffte binnen 
Kurzem einen angenehmeren als „Li- 
nienoffizier” zu erhalten. Wäre das 
Unglüd nicht gelommen, jo wäre fein 
MWunfh zmeifelloe8 binnen Kurzem, 
vielleicht in jechs, vielleiht jchon in 
drei Monaten, erfüllt und ein Anbe- 
rer, im Mafchinenmwefen ebenfomwenig 
oder noch meniger erfahrener junger 
Offizier auf „einige Zeit“ auf den 
unangenehmen Bojten abformman- 
dirt worden. E3 mag ja auch unter 
den Flottenoffizieren jo-etmwad mie 
weiße Raben geben, dann find bie auch 
ganz gewiß feltene Ausnahmen, —bie 
Regel ift jedenfalls, daß jeder Offizier 
fo jchnell mie möglich) wieder von dem 
arbeit3- unb berantmortungsreichen 
Mafhiniftendienft Ioszulommen trach- 
tet und die Folge davon mieder tft, 
baf nur wenige unferer jungen Slot: 
tenoffiziere die Erfahrung im Mafdi- 
nenmwejen haben, die zur Sicherheit der 
Yabrzeuge und Mannfchaften uner⸗ 
läßlich jcheint. 

%* * * 

Früher war das anders. Im Früh⸗ 
jahr 1898 ſtand der maſchinelle Theil 
deſſelben Bennington unter der Auf- 
ſicht eines „Oberingenieurs“ der Ma— 
rine, der ſchon 23 Dienſtjahre hinter 
ſich hatte, und ihm war ein junger Of⸗ 


Gelbforderungen werden alſo die Ja⸗ fizier im Alter und mit der Dienſtzeit 


paner unbedingt Abſtand nehmen müſ⸗ 


ſen, wenn ſie ernſthaft den Frieden 
geben. 


wußte viel mehr vom Maſchinenweſen 


des Enſign Wade, aber mit einer guten 
Fachausbildung als Gehilfe beige— 
Selbſt der damalige Gehilfe 


und hatte viel mehr Erfahrung darin, 
als der Enſign Wade als „Erſter und 
Einziger“ wiſſen und haben konnte. 
So war es damals durch die Bank; 
alle Kriegsſchiffe hatten in ihren Ma— 
ſchinenräumen gründlich ausgebildele 
und erfahrene Fachmänner; die größe⸗ 
ren neben je einem Obermaſchiniſten 
zwei, drei und mehr Maſchiniſten und 
Hilfsmaſchiniſten, wie es in jeder an⸗ 
iſt. 
Bald nach dem ſpaniſchen Kriege wur⸗ 


be befanntlich eine große „Reorganifa= 


tion des Flottenperſonals“ vorgenom⸗ 
men, und das Ingenieur⸗ oder Ma⸗ 
ſchiniſten⸗Offizierkorps wurde gänz⸗ 
lich abgeſchafft trotz der eindringlichſten 
Marnungen von Seiten erfahrener Of- 
figiere. Auch in der Preffe und in 
politifchen und Laienfreifen wurde bie 
Weisheit folder „Reorganifation“” 
vielfach angezmweifelt, aber Theodor 
Roofevelt trat mit feinem ganzen Ge= 


felbft waren banad, men 


Abendyoft, Ehicano, Dienfkag, den 22. Auguft 1905. 


wicht und Einfluß dafür ein, und fo 
ließ man fi auf die Neuerung ein, 
bie zur Vorausfegung hat, daß unfere 
jungen Ylottenoffiziere mahre Wun- 
bermwefen find und e3 fertig bringen 
fönnen, in ein paar Jahren ein halbes 
Dugend Spezialfähher zu beherrichen, 
beren jedes einzelne das ganze Können 
und Arbeiten eines ftrebfamen tüchti- 
gen Mannes in Anfprud nimmt. 

Seither haben fich fehon viele frü- 
here Befürworter der Reorganifation 
— unter anderen Kontre-AdmiralMel- 
pille — eines Bellern befehrt und zur 
Umtehr gerathen, weil e8 offenfichtlich 
fei, daß die jungen Dffiziere den an fie 
geftellten Anforderungen nicht nad= 
fommen fünnten und noch meniger 
wollten, und die Leiftungsfähigfeit der 
Flotte unter joldhen Umftänden beein- 
trächtigt werden müffe — und nun hat 
dad Bennington-Unglüd den Bemeis 
der Wahrheit geliefert. et muß e3 
heißen: jo fchnell wie möglich zurüd 
zum alten Syitem. Das ijt viel mich- 
tiger als die Prozejfirung des jungen 
Menfchen, vem man eine Arbeit und 
Verantmortlichfeit aufbürbete, der er 
faum gemwachfen fein fonnte. 


Der fparjame Bahnpräfident. 


E3 fommt nicht oft vor, daß bie 
Häupter einer großen Korporation ihre 


ift Slammation, ber Begründer ber | 


©o mirt’3 ja wohl fommen, fall 
ber neue Herr beharrt auf ber Spar- 
famfeitspolitif, die den Dollar höher 
ftelt ala den Mann, und die Dipi- 
bende höher ala Menfchenleben. E3 
mag eine Zeit lang fich Geld ſparen 
laffen, wenn man jedem Angejtellten 
die größtmögliche Arbeitlaft auf: 
bürdet, bie er ertragen fann, ohne zu= 
fammenzubrechen, und jeben Dollar 
zurüdhält, der nicht unmittelbar mie- 
ber Geld einbringt. Auf die Länge 
ber Zeit wird aud) hier, darin hat Hr. 
KRamfey recht, die größte Sparjamtfert 
fi al3 die größte Verfchwendung er- 
tweifen. Wie weit die große Mehrheit 
ber Eifenbahnleiter von der Erfennt- 
niß leider noch entfernt ilt, zeigt ber 
Berluft der 10,000 Menfchenleben an, 
ber im Laufe de3 lebten Jahres im 
amerifanifchen Bahnbetriebe zu ver= 
zeichnen gemefen ilt, 


Zuitände in den ruffifhen Oftiee- 
provinzen. 

Die Oftpreußifche Zeitung in Kö- 
nigsberg ſchreibt: „Kurländiſche Adels⸗ 
familien, die vor der revolutionären 
Bewegung flüchten, beginnen in unſe— 
rer Stadt einzutreffen. Frauen und 
Kinder werden die nächſten Monate auf 
preußiſchem Boden verbringen, die 
Männer werden, nachdem ſie Wohnun— 


ihmugige Wäjchevor der Deffentlich- | gen FÜ: ihre Yamilien in Königsberg 


feit mafchen, oder ihre innern gejchäft- | 


oder det nächiten Umgebung ausgejucht 


lichen Streitigkeiten in den Zeitungs= | haben, nad} den Dftfeepropinzen zurüd- 
fpalten zum Austrag bringen. Wenn | fehren, um in ben Reihen ihrer Lands- 


fchieht, jo ift’3 in der Regel, wenn nicht 
Ichön, fo doch intereffant. E& fommen 
Dinge an den Tag, die font jorglich 
berfchleiert zu werden pflegen, und das 
Publitum gewinnt Einblide, wie Jie 
jonft nur einem fleinen Kreife von 
Eingemeihten vergönnt find. 

Sp verdient auch der heute ber= 
öffentlichte Schreibebrief des Präfiden- 
ten %. Ramfey jr. von der Wabalh 
Eifenbahngefelichaft, daß er niedriger 
gehängt werde. Der Brief ift gerichtet 
an den Vizepräfidenten der jelben Ge— 
ſellſchaft, F. A. Delano geheißen, und 
bildet die Antwort auf ein „Inter— 
piem,“ das der letere Herr vor etlichen 
Wochen in die Zeitungen „lanzirt“ hat. 
Nebenbei bemerkt, ift die Wabafh- 
Bahn Eigenthbum der Gould3 und 


Herr Ramfey ift nur nod) dem Namen | 


e3 aber ausnahmsmweife einmal ge- | leute wahrend der borausfichtlich be— 


porftehenden blutigen Zufammenftöße 
nicht zu fehlen. Die dort auf dem 
Lande lebenden Deutjchen, deren Zahl 
nur mwenige Taufende beträgt, fehen 
fich einer mehr al3 Hundertfachen Ue= 
bermacht gegenüber und können feinen 
Mann enibebren. Die Bewegung hat 
in den legten Wochen einen ganz anar= 
chiftifchen Charakter angenommen und 
es find Drohungen in Umlauf, daß 
alle deutijchen Gutsbefiter nieberge- 
mepelt, ihre Güter verwüftet und dann 
aufgetheilt werden follen. Die Negie- 
rungsorgane find macdtlo3 und ver- 
halten jich nahezu unthätig. Die bis- 
berigen Morde betrachtet man nur ala 
ein Vorfpiel zu noch weit unheilvollern 
Ereigniffen, die in der revolutionären 
Bemequng im ganzen ruffifchen Reiche 
ihren dauernden Nährboden finden 


nac) Präfident der Bahn. Bereit vor | dürften.” 


einigen Monaten hat er feine Abdan- 
fung eingereicht, die am fommenden 
1. Oftober in Kraft treten fol. Herr 
Delano fol zu feinem Nachfolger be- 
ftimmt fein. 

Vielleicht, um fich als folcher zu 
empfehlen, vielleicht auch, mweil er be= 
reit3 als Herr und Gebieter fich fühlt, 
hat Herr Delano in dem befagten In— 
terpiero fich auf Kojten feines Vorgän- 
ger? al Mann der Sparjamfeit be- 
rühmt. Er erzählt darin von großen 
Ausgaben, melche fein Vorgänger ge: 
maht Hat und die nun durch feine 
eigenen tmeifen Anordnungen erjpart 
worden find. Insbefonders genannt 
und ala “foolish” bezeichnet werben 
die Anftellung von „Zugeinnehmern“ 
und die Einführung eines Geheimbdien- 
ftes zur Ueberwachung der Pflichterfül- 
Yung der Betriebsangeftellten. Beides 
habe eine Menge Geld gefojtet und bei- 
des ei völlig überflüflig. 

Db Herr Delano, wie Präfident 
Ramfen meint, durch das Interview 
fich al3 eitler Reflamemacher gezeigt 
bat, oder fich unmanierlich benommen 
hat feinen Porgefegten gegenüber, 
mie Herr Ramfen ebenfalls meint, jind 
Fragen „perfönlicher Natur“, über bie 
die unmittelbar Betheiligten fich auf- 
regen mögen, die aber da3 Publikum 
fehr falt laffen werden. Anders jteht 
e3 um die Frage der Sparjamfeit, bei 
der e3 um die Sicherheit von Leib und 
Leben der Fahrgäfte jomohl mie der 
Ungeftellten fich handelt, und in Be- 
treff deren die beiven Herren fo ver— 
Tchiedene Anfichten haben, daß e3 fich 
verlohnt, zu unterfuchen, wer da recht 
bat von den Beiden. 

Hr. Delano Hält Zugeinnehmer (d. i. 
Einfammler von Fahrkarten und Fahr- 
geldern auf Zügen) für überflüffig, 
meil deren Arbeit von den Kondufteu- 
ren gethan werden fann. Der geheime 
„Spezialdienſt,“ deſſen Abſchaffung 
jährlich $75,000 bis $100,000 erfpart, 
ift ihm fchlimmer ala überflüffig. Er 
[pricht Dabon al3 von einererniebrigen- 
den Spionane, die über die Angeftellten 
eine wahre Schredensherrichaft ge— 
bracht habe. Hr. Ramfey dagegen er- 
tlärt, daß die Sparfamfeit ganz auf 
feiner Seite liege. Auf eimer Bahn von 
2500 Meilen Länge, jagt er, die jähr- 
ih Millionen von Fahrgäften und 
Millionen Tonnen Fracht befördert, 
und jährlid mit Hunderttaufenden 
bon Schabenerfahanfprüchen wegen er= 
littener Verlufte oder Verlegungen und 
mit unzähligen Diebereien zu thun hat, 
fei der Geheimbdienft eine Einrichtung. 
die fich mehr als bezahlt. Spionage 
gegen Angeitellte fomme dabei nur bei- 
läufig vor und au nur in Fallen, 
wo Leute in der Mikachtung dienit- 
licher Borfjehriften beharren, deren 
Verlegung mit Gefahr für Leib und 
Leben verknüpft ift. Und mas die Zug- 
einnehmer betreffe, fo feien diefe me- 
nigften® auf eingleifigen Bahnen noth- 
wendig für die Sicherheit der Zug= 
beförderung. Der Kondufteur, der ala 
verantwortlicher Zugführer für die 
Einhaltung des Fahrplans, für die 
Befolgung cller unterwegs eintreffen- 
den „Zrain Orders,“ für rechtzeitiges 
Halten, Ausmweichen u. f. m. zu forgen 
bat und von deflen gehöriger Erfüllung 
diefer Obliegenheiten bie Sicherheit 
der Fahrgäfte abhängt, der habe genug 
zu thun, auch ohne daß ihm noch zu— 
gemuthet wird, Fahrkarten und Fahr⸗ 
gelder einzuſammeln und Buch dar— 
über zu führen, während der Zug viel⸗ 
leicht mit einer Schnelligkeit von 60 
bis 70 Meilen in der Stunde bahin- 
raft. Und wenn Hr. Delano das jeht 
noch nicht einfehe, jo würden, meint 
Hr. Ramfey, wahrjcheinlich eine An 
zahl Zugzufammenftöße und fonftige 
Unfälle ihm zur Einficht verhelfen, wie 


fie dazu fhon Mandhem vor ihm ver- 
l ben. ; 


holfen ha 


Der Berliner „Vorwärts“ gibt mit 
diefem Auszug gleichzeitig die Anzeige 
einer Gejindevermietherin in Königs- 
berg wieder, die in einem bortigen 
Blatte für einen Edelmann in !.ur- 
land in der Nähe von Libau Anfpef- 
toren, Jäger, Diener, Kutjcher und 
auch ehemalige Offiziere, Unteroffiziere 
mit prima Referenzen für jehr leichte 
Stellung bei höchftem Gehalt fudht. 
Die Vermuthung de3 „Vorwärts“, 
daß die gefuchten Perfonen als eine 
Art Leibgarde gegen die Ausfchreitun- 
gen der mit Mord und Brand arbei- 
tenden Bauern gefucht werben, dürfte 
zutreffend fein. Wenn in den Ditfee- 
provinzen lebende Gutäbefiber deut- 
Ther Abftammung den Wunfch begen, 
fi) mit zuoperläffigen Deutfchen zu 
umgeben, fo fcheint diefer Wunjch fehr 
erflärlid. Wenn Deutſche fih zu 
diefem Dienfte bereit finden, fo i! da3 
ihre Sache und in dem vorliegenden 
Yale fann man anführen, daß e3 fich 
um feine verwerflihe Sache handelt, 
jondern um den Schuß von Leben und 
EigentHum von Privatperfonen, die 
bon zügellofen Maffen bebrcht find. 
Politiiche Dienjte für oder gegen die 
ruſſiche Volksbewegung fommen dabei 
nicht in Betracht. Anders benft der 
„Vorwärts“ über die Sache. „Ziveis 
fellos“, fchreibt diefes Blatt, „Fucht 
ber Bauer nur Offiziere und Unterof- 
fiziere, damit fie fein Leben und Ei- 
genthum jchügen und auf die Auf- 
ftändifchen Tchießen, alfo Henfersdien- 
fte verrichten follen. Man legt Werth 
auf deutjhe Militärz, meil man 
weiß, daß in Rußland die ärgften 
Bluthunde deutfcher Abftammung find. 
Das Niederfchiegen von Aufjtändifchen 
iwird al2 leichte Beichäftigung angefe- 
ben und e3 wird dafür der höchite Lohn 
gezahlt. it e8 nicht für Deutjchland 
Ihimpflih, daß unter feinen Söhnen 
Henfer gefucht werden, die die Bewe— 
gung in Rußland erftiden jollen? Wer 
mahrt da die befudelte nationale 
Ehre!” 

Darauf nun antwortet die „Köln. 
Zeitung”: Alfo die „ärgiten Bluthun- 
de“ jind Deutfche, und Leute, die Xe= 
ben und Eigenihum vertheidigen, thun 
„Hentersdienfte"! Wir Haben leider 
nur zu oft den beflagenömwerthen Man= 


| gel an nationalem Gefühl im Vor— 


märt3 nachweijen müflen, dem ich die 
jet wieder beliebte Beichimpfung des 
deutfchen Namens würdig anfcliekt. 
Wenn Deutfche aufbrächen, um den 


ruffiichen Rebolutionären mit Dynas= 


mit Hilfe zu leiften, jo würde der Vor- 
mwärt3 das’al3 eine Heldenthat feiern, 
mwenn aber Deutfche das Leben bebroh- 
ter Privatperfonen in Rußland jchü- 
ten, jo befudeln fie die nationale Ehre. 
Der Vorwärts braucht nun nur einen 
Schritt meiter zu gehen und die balti- 
Then Befiter, weil fie-fich nicht gutmil- 
lig von den Bauern abjchlachten Iaf- 
Ten, al gemeine Schufte zu behandeln. 
Im übrigen aber hoffen wir, daß die 
ruffifche Regierung endlich genügende 
Mapregeln ergreift, um! Ruhe und 
Drbnung in den Dftjeepropingen imie- 
berherzujtellen. 


Die Bewohnbarfeit auderer 
Welten. 

Aftronom und PBoet dazu — das ift 
eine Zufammenftellung, bie nichts Be- 
frembendes hat und zum "minbeften 
meit begreiflicher ift, ala die Berbin- 
dung der Berufe bei Hana Sachs. Die 
Beihäftigung mit der Himmelsfunde 
bat nothwendig etwa Erhabenes und 
Erhebendes, fie ertheilt dem Denten 
und inden einen Schwung über 
die Erde und unfere tägliche Welt hin- 
aus, ber auch beim mahren Dichter 
vorhanden fein muß. Ein folder 
Dichter und Himmelsforfher, wie er 
‚gegenwärtig Tai 


haft und der populärfte Aftzonom 
rankreichs. 

Wie wiſſenſchaftlich und poetiſch iſt 
beiſpielsweiſe folgende Anſprache an 
die Nacht, die ſich in der Einleitung ei—⸗ 
nes ſeiner volksthümlichen Werke fin—⸗ 
det: „O Nacht, geheimnißvolle, erha⸗ 
bene, unendliche; Die du von unſeren 
Augen den Schleier ziehſt, den das Ta⸗ 
geslicht über uns ausbreitet, die du 
den Himmel wieder durchſichtig machſt 
und uns die wundervolle Wirklichkeit 
zeigſt, den funkelnden Schmuckkaſten 
der Himmelsdiamanten, die unzähli— 
gen Sterne, die einander folgen unbe— 
grenzbar im unermeßlichen Raum! 
Ohne die Nacht würden wir nichts 
wiſſen. Ohne ſie würden unſere Au— 
gen nie etwas vom Heer der Geſtirne 
geahnt haben, unſer Verſtand würde 
nie in die Harmonie der Welten ein- 
gebrungen fein, und wir mären bie 
blinden und tauben Schmaroter einer 
bom übrigen AU abgejchievenen Welt 
geblieben!” Bon einem Mann, welcher 
jolhe Worte finden fonnte, wird man 
auch ein bejonderes temperamentpolles 
Urtheil über die Frage erwarten, ob 
auch andere Weltförper außer ber Er- 
be bewohnt find. ebenfalls fieht er 
fih die einzelnen Planeten daraufhin 
an, tie ji aupihnen leben ließe. Beim 
Merkur begnügt er fich noch mit der 
Frage al3 Antwort: „Warum nicht?“, 
um unfer gänzlicheg Nichtmwiffen in 
biefer Hinficht anzudeuten. Die Venus 
gibt ihm fchon mehr Anlaß zum Nadı- 
benfen über die Lage ihrer etwaigen 
Bermohner. Wenn fich diefer Planet 


(it un» aſtronomiſchen Geſell⸗ 


Thaler, einen vierlel und einen achtel. 
Ver ſich weigert, ihm anzumehmen, 
ben ergreife mit Gewalt und bringe 
ihn zu mir.“ 


Zolalberidht. 
Schadenfeuer. 
Brand an Madifon Straße auf feinen 
Herd befchränft. 

In dem Gebäude Nr. 211 und 213 
Madifon Str. brach geftern Abend ein 
Feuer aus, welches Schaben im Bez 
trage von $1500 anrichteie, ehe eö ge- 
löjcht werden konnte. Der Brand ent- 
ftand im dritten Stod, in den Räu- 
men ber Le Maire Berfum Eo., deren 
Verluft ich auf $600 beläuft. E3 ge- 
lang der Feuerwehr, die Flammen an 
ber Verbreitung in andere Stodwerfe 
zu verhindern, aber das Wafler rich- 
tete viel Verwüftung in den übrigen 
Stodmerfen an, wo die Union School 
Yurnifhing Co., die Geeg Manufac- 
turing Eo., die %. ©. Webiter Co;, 
Benziger Bro3., Giannini & Hilgart, 
die Star Publifhing Co, Yred 2. 
Drate & Eo., die Century School 
Supply Eo. und da3 „Munid Stu- 
bio“ der Glasmaler Holzihuh & Gu- 
ler fich befinden. 


Wahrſcheinlich Selbſtmord. 


Im Fluſſe wurde geſtern die Leiche 
eines Mannes gefunden, deſſenTaſchen 
Dokumente enthielten, nach denen der 
Todte der frühere Eiſenbahnbeamte J. 
W. Hartnett aus Decatur, Ill. zu 
ſein ſcheint. Ein Brief an ihm von 


in 225 Tagen einmal um ſeine Achſe einem Vorgeſetzten ſetzt ihn in Kennt— 


dreht, wie es Flammarion nach ſeinen 
eigenen Beobachtungen für wahrſchein— 
lich hält, ſo würde es eine merkwürdi— 
ge Welt ſein. Sie würden nämlich 
der Sonne immer dieſelbe Seite zu— 
wenden, wie der Erdenmond der Erde, 
und alſo auf einer Hälfte ewigen Tag, 
auf der andern ewige Nacht haben. 
Auch unter ſolchen Bedingungen ſieht 
ſich jedoch der Aſtronom nicht gezwun— 
gen, das Vorhandenſein von Leben auf 
der Venus zu verneinen. Von den 
Marsbewohnern aber ſpricht er natür— 
lich mit weit größerem Vertrauen; er 
ſtellt ſich vor, welch eigenartigen An— 
blick die Erde mit dem Mond als Dop— 
pelſtern vom Mars aus gewähren 
müſſe, und fährt fort: „Für die Mar— 
tianer iſt unſere Erde ein Morgen— 
und Abendſtern. Sicher haben ſie ihre 
Phaſen berechnet. Manch ein Gelüb— 
de, manch ein Wunſch mag zu ihr em— 
porgeſandt worden ſein, und mehr als 
ein gebrochenes Serz mag ſeine unver—⸗ 
hüllten Thränen haben wandern laſſen 
zu unſerem Planeten als einem Wohn— 
ort des Glücks, wo alle, die in ihrer 
heimiſchen Welt gelitten haben, einen 
ſicheren Hafen finden könnten. Aber 
unſer Planet — wehe! — iſt nicht ſo 
vollkommen, wie ſie glauben.“ 

Später dehnt Flammarion die Fra— 
ge noch weiter aus, namentlich dahin, 
ob es noch andere „höhere“ Weſen gibt 
als die Menſchen mit andern Lebens—⸗ 
bedürfniſſen. Er ſagt darüber: „Zu 
behaupten, daß unſere Erde die einzige 
herrſchende Welt ſei, weil die andern 


ihr nicht gleichen, heißt nicht wie ein 


Philoſoph, ſondern wie ein Fiſch den— 
ken. Jeder vernünftige Fiſch muß an—⸗ 
nehmen, daß ein Leben außerhalb des 
Waſſers unmöglich ſei, weil ſein Blick 
und ſeine Philoſophie nicht über ſein 
tägliches Leben hinausgehen. Auf 
dieſe Art zu denken, gibt es keine an— 
dere Entgegnung, als auf ein etwas 
weiteres Faſſungsbvermögen hinzuar— 
beiten und auf eine Ausdehnung des 
zu engen Horizonts der gewohnten 
Ideen“. Uebrigens hat er einen in 
ſeiner populären Art ähnlichen Lands— 
mann als Vorläufer gehabt in dem 
großen, vor etwa 100 Jahren verſtor⸗ 
benen Lalande, der den aſtronomiſchen 
Grundbegriff der Parallaxe auf fol— 
gende gelungene Art erklärte: „Wenn 
man im Theater hinter einer Dame 
mit einem zu großen Hut ſitzt, der die 
Ausſicht auf die Bühne verdeckt, ſo 
beugt man ſich links und rechts, reckt 
ſich auf und duckt ſich zuſammen. All 
das iſt eine Parallaxe, ein Wechſel der 
Geſichtslinie, infolge deren der Hut 
ſich mit einem andern Ort des Thea—⸗ 
ters deckt, als mit dem, wo die Schau— 
ſpieler ſich befinden. Dadurch erklärt 
es ſich, daß in Afrika eine Sonnenfin— 
ſterniß ſein kann, die wir nicht ſehen.“ 


Eine Proklamation des Kaiſers 
Menelit. 


In Abeſſinien gilt bekanntlich noch 
ausſchließlich der Maria⸗-Thereſia⸗ 
Thaler als Tauſchmittel, und Würfel 
aus GSteinfalz al3 Scheidemünze. Kat- 
fer Menelit hat jebt aber eine Münz- 
reform befhloffen. An Stelle des Ma- 
ria⸗Thereſia⸗Thalers ſoll ein neuer 
Thaler mit ſeinen Unterabtheilungen, 
verſehen mit dem Bilde des Kaiſers 
Menelik und der Inſchrift in amari— 
ſcher Sprache eingeführt werden, und 
zwar wurden die neuen Münzen in 
Paris geprägt. Charakteriſtiſch iſt die 
Proklamation, mit welcher die Reform 
dem abeſſiniſchen Volke angekündigt 
wird. Sie lautet auf deutſch: „Höre, 
höre! Gott nehme die Einigkeit den 
Feinden der Berge und der Hügel! 
Höre! höre! Gott nehme die Einigkeit 
den Feinden unſeres Herrn Menelik! 
Höret höre! Gott nehme die Einigkeit 
den Feinden Marias! Nun wollen wir 
die Sache nennen. Auf daß unſerem 
Lande von Aethiopien Ehre geſchehe, 
und unſer Handel gedeihe, habe ich ei⸗ 
nen neuen Thaler mit meinem Bilde 
und mit meinem Namen ſchlagen und 
dir zukommen laſſen. Dieſer Thaler 
iſt reiner als der alte, nach ſeinem Ge⸗ 
wichte aber iſt er ihm gleich. Die 
Schrift auf ihm iſt amariſch. Da es 
mein Wille iſt, dieſen mit dem Namen 
Aethiopiens geprägten Thaler an 
Stelle des alten in Gebrauch zu brin⸗ 


‚gen, fo nimm ihn an beim Handel. 
gleich dieſem, 


lei und zu dem gleichen 
Werihe des alten. Für die Anſchaffung 
leiner Gegenſtände 


— 


macht habe. 


niß, daß er entlaſſen iſt, weil er, 
trotzdem er verheirathet war, mit einer 
anderen Frau eine Reiſe nach Chicago 
gemacht hat. Neben dieſem Briefe 
wurde eine ſchriftliche Erklärung von 
Frl. Frances Lotzenheizer, Edgerton. 
O., gefunden, daß ſie niemals mit 
Hartnett eine Reiſe nach Chicago ge— 
Die Polizei nimmt an, 
daß Hartnett aus Verzweiflung über 
er Entlaffung Selbjtmord begangen 
at 


Die Leiche wurde nad) Roljtonz Be- 
ftattungsgefchäft, Nr. 307 Wabajh 
Ape., gebracht. 

Da eine halbageleerte Schachtel mit 
Parifer Grün neben der Leiche von 
Thomas Quinn lag, den man heute 
früh tobt in feinem Zimmer, Nr. 678 
WB. Madifon Str., aufgefunden hat, 
fo nimmt man an, daß er in jelbit- 
mörberifcher Abficht einen Theil des 
Giftes verfchludt hat. 


| 


— Se nachdem. — Bräutigam (zur 
Braut, ald fie auf dem fogenannten 
Berlobungsmwege in Onkel Ludwigs 
großem Garten an die berühmte Stelle 
fommen,. wo fie fih den erften Kuß 
aegeben): „Onfel fagte neulich, er wolle 
bier ein Dentmal jegen laffen, nur 
gelte e3 vorläufig abzuwarten, ob es 
nicht am Ende ein fehwarze® Kreuz 
werben müfje, fall3 Du eine zu ftrenge 
Hausfrau mürdeft, wie Du ein ftren- 
ge3 Fräulein gemejen.“ 


Eirde3- Anzeige. 
Wilhelm Tell Loge Nr. 160 3. D. M. 9. 
Im Mitgliedern zur Nadridt, dab unfer 
er 


Fred. Lichtfield 
eftorben ilt. Das Begräbnis findet itatt am 
reitag, den 25. Auguft, 11 Uhr VBorm., dom 
Trauerbaufe, 167 &. 22. Etr. Die Beamten 
und Brüder find erfucht, dem Berjtorbenen die 
legte Ehre zu ermweifen. 
Bm. Munfter, Selretär. 


a 


Toded- Anzeige 
zen und Belannten die fra == Nach⸗ 
richt, daß unſer lieber Sohn und Bruder 
Louis 
Sonntag, den 20. Auguſt geſtorben iſt. Beer⸗ 
erdiaung findet ſtatt am Wittwoch, den 28. Au⸗ 
ga. = Trauerbaufe, 32 Homer Eir., nad 
oncordia. 
Augnit —— — Simſon, Eltern, 
nebſt Geſchwiſtern. 
Todes-Anseige. 
Sreunden und Belannten die traurige Nach 
richt, daß mein lieber Gatte 
Garl Hoffmann 
im Alter von 74 Jahren am 
ftorben ilt. Das Begräbnik. findet 
mod, den 23. Auguft, um 1 Uhr, vom Trauer» 
aufe, 788 W. 39. Str, nad Dalmoods. lm 
tilles Beileid bittet die tramernde Gattin: 
modi Ssriederide Hoffmann. 


21. Auguft_ge- 
ftatt mit 


RE Für Hallenbefizer, Vereine und Logen! SA 
a 3 Tagebücher für 1906. Größ> 
Diaries te —— billigſte Preiſe 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
Bnchhandlung und Schreibmaterialien-Gejhäft. 
100—102 Nandolph Str. Tel. Main 2116. 


GharlesBurmeister 
Teichenbeltatter, 


301 und 303 Larrabee Strasse, 
Telsphon. Nortk 188. XR 


Dil Aufträge pündtiid und SiTIgR Beforgt. 


Evangeliicher Gottesader, 
An Arving Park Boulevard, nahe Rolze-Station. 
» 314 Meilen weitliih von Dunning. 
Aus t 4 i 8. 6 
deicden 938. ae Brader 37 5 u. Fo 
Breis:Erhöhung ad um. 
1. I * t in⸗ 
worden. Mährend diefer Srift find die Lotten 
zu ben alten eifen gegen monatliche 
Bellungen zu haben. Alle nähere Auslunft er- 
tbeilt gerne das PDireltorium: 
Jacob Rohs, Präſ. 2726 Princeton Ave. 
Paſtor J. G. Kircher, Setr. 113 Diverſey CEt. 
F. Knapwurſt, Schazm. 337 Dayton Sir. 
3. D. —— 
H. Vitz 
Baftor Julius Kircher. 
Win. 9. Giefede. 1429 Humboldt Blod. 
3. 9. Feeie. Superintendent auf Eden. 


GHicags Office: 
W. H. Giesecke & Bro. 
2393 Milwantee Ave. 2 te 


— 


Zobes-Unzeige 


nd Belannten bie 
— richt, dab meine geliebte an 
Schwiegermutter und Grobmutter 


guft, um zehn UB: 
bom Trauerbaufe, 2519 Lincoln — 
Bomwmanbille, nad ber St. -2 
de und von da nach dem St.Hench Gnt- 
tesader. Um jtille Theilnabme bitten: 
Ftant und Jakob Brudy, Söhne. 
SZing Jacobs, Louiſa Goelz, Barbara 


5 er. 
Sohn Jacobs, William Goelz, 
t ‘ten, Schwiegerjühne, 
nebit Enteln. 
Louisville, Kh., 


Zeitungen wollen 
gefl. lopiren. di 


mi 


Todes-Anzeige. 


Belannten und Freunden zur Nach- 
richt, daß meine geliebte Tochter ⸗ 
Carrie Eldner Pried 
im Alter don 24 Jahren und 7 Monas 
ten nach langem Leiden fanft im Herrn 
entihlafen il. Die Beerdigung findet 
tatt bom Zrauerbaufe, 356 €. 24. Str., 
Sonntag Nachmittag 1.30, nad der Sa— 
lemsfirce, Hr. Raltor Kraft, und dann 
mit Rutiden nah Graceland. Um ftille 
TIheilnahme Bitten: 

Eliſabeth Bried, Mutter. 

Johnnie Pries, Cohn. 

Dora Pried, Großmutter, nebit Ver: 

wandten. dbmodffa 


RAIDER 
Ben 
Todes- Anzeige 


‚Sreunden und Belannten die traurige Nad)- 
richt daß mein geliebter Gatte und unfer lie- 


ber. Bater 
ade Jochim Wiehern 
im Alter bon 46 Nabren und 6 Monaten fanft 
im Seren entichlafen it. Beerdigung am Mitt: 
mod, den 23. Auguft, um 1 Uhr Nahm., vom 
Zrauerhaufe, 6534 Jujtine- Str. nad Mount 
Greenwood. Um jtiles Beileid bitten die trau« 
ernden Hinterbliebenen: 
Marie Wiehern aeb. Behrens, Gattin 
Ehriit, Ella, Charlie ohim und 
Zuch, Kinder. m — 
— — 
Toded- Anseige. 
Freunden und Bekannten zur Nachri 
mein geliebter Sohn und Bruder — 
Walter Peterſon 
am 20. Auguſt plöstgzlich geſtorben iſt im Alt 
bon 15 Jahren und 10 Monaten. Sie Beerdie 
gung findet jtatt am Mittwmod. den 23. Aus 
guft, bom Trauerbaufe, 765 N. Mozart Etr., 2 
Uber Nadım., nad Graceland. Die trauernden 
Sinterbliebenen: 
2 Peterion 
Bruno, Otto, 
Geichmiiter. 


eb. Schmalg, Mutter, 
ertie, Eddie und da, 


Geitorben: Am Montag, den 21. Nuauft 1905 
Charles Schmidt, 27_Nabre, 6 — und $ 
Zage alt. Geliebter Sohn don Earl und Louife 
Schmidt, Bruder don William Ca i 
digung am Ponneritag, den 24. 

Zrauerhaufe, 721 ®W. 21. Str, um 12 Uhr 
Weittagd, nad dem Concordia Friedhof. 


Geitorben: Michael S. Urbanus, 57 Jahre alt, 
fam duch eine Explofion ums Leben in Mon» 
terey, Lalifornia. Geliebter Gatte bon Marh 
und Bater von John A, Leo M, Sabina, Fran 
ci3 Urbanus und Mıs. Rofe Meftinney. 

Beerdigungs-Anzeige, 

Sohn Prehtel wird am Mittwoch, den 23, 
Auguft, Nahmittags 2 Uhr, vom Todtenhaus 
in Foreft Home aus dajelbft begraben werden. 

Kuni-»»de Preditel. 


—VB 


Luſtigſte aller muſikaliſchen Komödien. Etwas 
Neues, etwas Gutes. „In Daffy Land“. — 10c 
Matinned Dienitag, Konneritag und Samitag. 
Andauernder Erfolg d. Luftwunders „Blondin“, 
Senjationelfte Aufführung im Freien. Militär- 
Tonzerte. Eleftrifhe Fontäne uno zahllofe nat 


Attraltionen. Eintritt 10c au jeder Zeit. * 


RIVERVIEW PAR 


SHARPSHOOTERS 
BELMONT and WESTERN AVE. ne 
Heute Adend. Nähten Sonntag feh. Mat 
Vain's prachtvolles Kriegsſchauſtück. 


Fall von Port Arthur 
mo—fr 
Garden. 


1 [TOT 1:13 05 er 


pn. Belmont und Sheffield:Ave, 

RLAR SE AI TEL BE LI SIT RS ST TS 11 2172 ꝓuſ uhcut hi 
BErZER & Reuprvilie. Eintritt IDg. Rinder 10€ 
Jeden end u. Sonntag Matinet. —AA 


A.Anhach's ſiari 


: 1890 Nord Halsted Str., 
Ede Addifon Avenue, 

Morgen Nadm. u. Abend fowie nädfte Woche: 
Großes Konzert der Ungarifhen 
Zigeunerfapelle aus Budapeit. 

18jn,fodido,3mo. 


Relie, House, 


I Bonner iX 
DSeden Abend und Sonntag Nachmittag. 
JOHN WEIS, 


Omat,didofa* L .genthümer. 


St. Johns 
Military 
Academy 
Delafield, Wiskonsin. 
“The American Rugby” 


Gclegen in der berühmten Wanleihe 
County Late Region. Ratalsge 
etc. idzcibt am vu 


DR. S. T. SMYTHE, ®räfident. 
Delafield (Wanicihe Es.) IS. 


American — 
Conservatory 


Die erfte Schule für Mufif und Vortrags 
Iumft. Sedhaig —— Lehrer. — 


treffliher Studien-Kurius. Lehrer Bor 
reitungs Debt.. Konzerte, Vorträge, Diplo» 
mas, und „gerlififate —58 „une eichlt. 
orzüge. Spezielle Roten 

lentirte Shiler von beſchränkten 
Voller Kurſus beginnt am 11. 
1005. Katalog frei verſaudt. 

John J. Hattstaedt, PBräfident. 


wegen Rateisg. 
Morse School of Tele 
Cincinnati, O.; Buffals, ®. $.; rar 
Ba Grojfe, Wis.; Texartana. Tex.: 


EMIL H. SCHINTZ, 





Rotalberiät. Bu 
_ Berdächlige Händel. 


Methoden eines geichäjtseifrigen 
Grundftüdslieferanten. 


Städtifhe Untergrundbahnen. 


Der Waflermangel in der 35. Ward. — 
Jerry XKacero’s politifcher Einfluß. — 
Brüdenmwärter unter Beobahtung. — 
Einem Sünder wird vergeben. 


— 


Charles H. Mitchell, der ſtädtiſche 
Grundeigenthums -⸗Scchverſtändige, 
hat bei ſeinem Amtsantritt als Nach⸗ 
folger des jetzigen Alderman Scully 
die@ntdedung gemacht, daß ein Grund⸗ 
eigenthumshaͤndler Namens Donald 
G. Fraſer, der anſcheinend keine Ge— 
ſchäfisſtelle hat und 354 Mohawk 
Str. wohnt, mit der Stadt ausge— 
zeichnete Geſchäfte in Grundſtücken für 
Polizei⸗Bezirkswachen und Feuer⸗ 
fpritenhäuſer zu machen ſcheint. Wann 
und wo immer die Stadt ein Grund— 
ſtück ſucht, Fraſer iſt da und hat eines 
auf Lager. Herr Mitchell Fand bei jei- 
nem Amtsantritt eine Anzahl Kons 
trafte mit SFrafer für den Antauf von 
Grundftüden für die oben genannten 
Zwecke vor. Eines der Grundjtüde mar 
für eine Vezirfsmahe an Bladhamt 
Str. und Hudfon Abe. beftimmt und 
follte der Stadt laut Kontraft $7700 
foften. &8 murbe aber nicht3 aus dem 
Gefhäfthen, denn Mitchell ftellte Durch 
eine Unterjuchung feft, daß der Be- 
figer Herrn Frafer das Vorfaufsrecht 
zu $6300 gegeben hatte und daß 
Sonderfteuern im Betrage von 8900 
auf das Grundftüd noch zu zahlen 
maren. Herr Frafer mürbe alfo $1400 
dabei gemacht und die Stadt mürbe 
$8600 bezahlt haben. In einem ande- 
ren Falle hatte Frafer fich verbindlich 
gemadt, der Stadt ein Grundftüd für 
ein Spritenhaus an 57. Str. und 
Meftern Ave. für $2000 zu verkaufen, 
den Betrag, der dafür ausgejegt war. 
Mitchell befah fich das Grundftüd und 
faufte eines für $600. 

Für ein Spritenhaus-Edgrunditüd 
an Mohamf Str. und Garfield Alpe. 
war ein Preis von $3500 mit Yrrafer 
vereinbart. Herrn Mitchell murbe ein 
innere® Grundftüd für $1000 angebo- 
ten, aber Alderman NRayner vom Tyi- 
nanzausfchuß wollte nicht3 davon wiſ⸗ 
fen, obgleich der yeuermehrchef er- 
Härte, e3 Hrauce fein Edarundftüd 
zu fein. 3mei andere Edarunditüde, 
eine für $2500, da3 andere für 
$1400 fanden ebenfalls den Beifall 
Naymers wicht, weil das eine bei einer 
Säule, da3 andere bei der Eijenbahn 
war. 

Den Werth eines Spritzenhaus— 
Grundſtücks an 49. Str. und Wabaſh 
Ave. für welches Fraſer 86000 ver⸗ 
angte, ſtellte Mitchell auf höchſtens 

* feſt, und als Fraſer der Stadt 
ein Grundftüädian Central Park be. 
und Dunning Str. für $1800 anbot, 
fragte Richter Tuley, der bon dem 
Handel hörte, beim Mayor an, 
warum die Stadt $1800 für ein 
Grunbftüc zahlen mollte, das für 
$900 auägeboten morden jei. Auch 
aus diefem Geljchäft wurde nicht2. 

Borfiter Bennett vom Finanzaus- 
ſchuß kann ſich der Einzelheiten der 
Händel, in denen Fraſer eine Rolle ge— 
ſpielt hat, nicht entſinnen und weiß 
nur, daß er der Gtabt- Grundftüde 
zum Kauf angeboten hat. Die Einzel: 
beiten, faut Bennett, werden dem 
Grundeigenthums - Sadperftändigen 
überlaffen, die Auswahl der. Qage des 
Grundftüd3 den Aldermen der betref- 
fenden Ward. 

Stadtbahnpläne. 


Mayor Dunne und feine Rathgeber 
beabfichtigen, die geplanten ftäbtifchen 
Straßenbabnlinien, fo weit fie: durch 
bie innere Stabt gehen werben, unter- 
irdifd anzulegen, ein Plan, der in 
bem vom ftäbtifchen Straßenbahn 
Sachverſtändigen Dupont ausgearbei— 
teten Bericht dargelegt wird. Er iſt 
aus den geſetzlichen Schwierigkeiten 
entſtanden, auf welche man ſtieß, als 
die Benutzung der Wabaſh Avenue für 
eine der neuen Südſeite-Hauptlinien 
in Ausſicht genommen wurde. Man 
will alſo den Straßenbahngeſellſchaf— 
ten, welche im Stadtinnern die Haupt⸗ 
ftraßen auf Grund der YYjährigen 
Rechte in Händen haben, dur den 
Bau von Untergrundbahnen aus dem 
Wege gehen. Der Mayor mill, wie 
berlautet, näcdhiten Montag beim Ber: 
fehrsausfhuh biefen Ausweg aus den 
erwähnten Schwierigkeiten zur Spra- 
he bringen und anregen, daß die vom 
Ingenieur Yadfon für den Ausfhuß 
entworfenen Untergrunbpläne, bie für 
die Stadt ein ausgebehntee Shitem 
Tolcher Bahnen vorfehen, in Berathung 
genommen werden. Für diefe Bauten 
und die Niedrigerlegung von QTunnels 
fiehen, wie ein Rathgeber de Mayor3 
Tagt, $2,090,000 zur Verfügung. Der 
Mayor, Herr Dupont und die Anwälte 
Darrow und Plumb find mit der Aus» 
arbeitung des Berichts befchäftigt, der 
bem Verkehrsausfehuß über alle Ein- 
zelbeiten des Planes Aufſchluß geben 
wird. Außer ihnen wird 8. 3. Arnold, 
ber Straßenbahn-Sachperftändige des 
Ausfhufies, unabhängig von ihnen 
einen Koftenanfchlag zu dem Dupont- 
fen Plane ausarbeiten. 

Waffermangel. 

Der Waflermangel in der 33. Ward 
ift fo bebrohlih geworden, daß ber 
Verband der Verficherunasleute einge- 

angene Kontrakte zu löfen droht. Die 
Bewohner jenes Bezirks haben jeit 
über vier Jahren über die Waſſernoth 
zu klagen gehabt, aber fo jhlimm mie 
geftern, ala nicht einmal in den un- 
terften Stodwerten der Häuſer Waſſer 
zu haben war, iſt es noch nie geweſen. 
Es bleibt nach Anſicht der Verſiche⸗ 
rungsleute nichts weiter übrig, als die 


f 


— 


Fabriken der Bezirke zu zwingen, 
Löſchvorkehrungen anzuſchaffen, oder 
die Stadt muß genügend Waſſer lie— 
fern. Der Verſicherung von Stadtbe—⸗ 
amten zufolge werden ſo ſchnell es geht 
Röhren gelegt, doch wird * noch eine 
Meile dauern, bis der Drud in Pull- 
man, Rofeland, Kenfington und Weit 
Pullman genügende Stärke befigt. Die 
Yabrikleitungen des Bezirk3 find mit 
ber Lage der Dinge höchft unzufrieden 
und beiten bereit3 an, daß bie Gtabt 
für auß dem Waffermangel etwa ent- 
ftehenden Schaden verantwortlich ge- 
halten werden mwürbe. Alderman Bihl, 
ber mit Bejchiwerden überhäuft wird, 
erklärt, daß er alles Mögliche verfucht 
babe, feinen Wählern Waller zu ver- 
Ichaffen, 5i8 jet aber feinen Erfolg 
gehabt habe. Auch die Hausbemohner 
des Bezirtz find fehr jchlecht auf Die 
Stadtverwaltung zu jprechen, bie 
durch ihre Nachjläffigfeit oder ma3 e3 
fonft fein mag, fie gezwungen hat, 
Mafler von auswärts zu holen, Regen- 
mwafler aufzufangen und Brunnen zu 
graben. 

„Das Mafferverforgungs = Shitem 
bon Chicago“ betitelt fih der jebt 
hübch gebunden, gedrudt und illuftrirt 
borliegende Bericht de3 Gtabtinge- 
nieur3 Ericfon an da3 Dberbauamt. 
Der Bericht erthält die Gefchichte des 
Wafferfyitems der Stadt, Empfehlun- 
gen für feine Verbefferung und Abbil- 
dungen der Bump» und Gaugjitellen 
und Wafjermwerfe. 

Gefezwidrige Bauten. 


Die Bernohner der Gegend bon Erie 
Str. und Gentre Ave. find in großem 
Uerger über das Flidmwerf, da8 gegen 
ihren Einfpruch mit behörblicher Er- 
laubniß an zwei baufälligen Buben 
256 Erie Str. verübt wird. Der Be- 
ſitzer, Jerry Lacerro, ein Schankwirth, 
218 N. Sangamon Str. ſoll großen 
Einfluß auf die italieniſchen Stimm— 
geber des Bezirks beſitzen und dieſem 
Umſtande es zu danken haben, daß er 
die vor einem Monat gekauften Häu— 
ſer, deren Abbruch die Bauinſpektoren 
ſchon längſt hätten anordnen ſollen, 
wieder ausflicken laſſen darf. Ein Ein— 
ſpruch der benachbarten Grundbeſitzer 
beim Baukommiſſär Williams iſt er— 
folglos geblieben. 


Benjamin E. Winslow, ein Bau— 


ingenieur, hat ſein Amt als Sachver— 
ſtändiger im ſtädtiſchen Baudeparte— 
ment angetreten. Er hat darauf zu ſe— 
hen, daß alle Baupläne im Einklang 
mit den geſetzlichen Vorſchriften ſtehen. 


Der Fall Ehrhorn. 


Dem Wunſche Joſeph A. O'Don⸗ 
nells, des neuen Vertheidigers von 
Edward H. Ehrhorn Folge gebend, 
hat die Zivildienſtkommiſſion die Ver— 
handlungen gegen den erſten Gehilfen 
in der ſtädtiſchen Kanzlei bis zum 8. 
September vertagt. Herr O'Donnell 
will, wie ſchon mitgetheilt, ſeine Ver— 
theidigung darauf ſtützen, daß Ehr— 
horn vor ſechs Jahren auf Weiſung 
ſeines Vorgeſetzten die Veränderung 
im Stadtrathsprotokoll gemacht hat, 
und außerdem die Frage aufſtellen, ob 
das Vergehen — wenn Befolgung des 
Befehls eines Vorgeſetzten ein ſolches 
iſt — unter dem Zivildienſtgeſetß nicht 
verjährt iſt? 

Bleibt im Dienſt. 


Die Zivildienſtkommiſſion ließ in 
dem Falle des Feuerwehrmannes Mi— 
chael Ryan von der Central Ave. 
Wache, der von William Hard, dem 
Beauftragten des Kommiſſärs Pat— 
terſon, betrunken gefunden worden 
war und ihn mit Koſenamen belegt 
hatte, Gnade für Recht ergehen. Der 
Mann hat Frau und ſieben Kinder, 
verſprach, ſich in Zukunft in Acht zu 
nehmen, und Kommiſſär Patterſon 
ſelber verwendete ſich für ihn. Er darf 
auf ſeinem Poſten bleiben. 

Die Brückenwärter. 

Die plötzliche Entlaſſung des Brü— 
ckenwärters William Orm von der 
State Str.Brücke ſeitens des Bau— 
kommiſſärs Patterſon hat unter den 
48 Brückenwärtern der Stadt nicht ge— 
ringes Aufſehen gemacht. Orm foll 
durch Trunkenheit im Dienſt die 
Brücke und einen Dampfer gefährdet 
haben. Sein Fall hat den Behörden 
Anlaß gegeben, ſich das Brückenperſo⸗ 
nal einmal etwas genauer anzuſehen, 
und mehrere Brückenwärter, die, wie 
Orm, mitunter des Guten zu viel thun 
ſollen, ſtehen unter der Beobachtung 
des Brückeningenieurs Pilfeldt. Bei 
der erſten Verfehlung wird eine Ver— 
warnung gegeben, in anderen Fällen 
wird ſofortige Entlaſſung eintreten, 
ohne Rückſicht auf „Politik“. Die Wär— 
ter beziehen 31800 bis 83400 Jahres⸗ 
gehalt, und viele von ihnen, wie be— 
hauptet wird, ſehen ſelten die ihrer 
Obhut anvertraute Brücke, ſondern 
ziehen es vor, ſchlecht bezahlte Gehil— 
fen anzuſtellen. Sie erfreuen ſich an— 
geblich politiſchen Einfluſſes. 


Park⸗Eröffnung. 


Nächſten Sonntag Nachmittag wird 
der Beſſemer Park, ein neuer Zuwachs 
zu den kleinen ſtädtiſchen Parkanlagen, 
zwiſchen South Chicago Ave, 89, 
Str. und Mustegon Ave. gelegen, er- 
öffnet werben. Die Feier it vom Ca- 
lumet Gejangstlub und vom Verband 
ber Gejchäftsleute South Chicagos 
borbereitet worden; ‚al3 Rebner find 
Gtaatsjenator U. E Clark, County- 
Schatmeijter John Hanberg und bie 
Aldermen Jones und Moynibhan gela- 
den. Der 30 Xcres umfafjende Bart 
enthält Pläge für Ballfpiel, Wettlauf 
und Zennisjpiel, einen Teich und ein 
Schmwimmbeden. 


Schüler: Anmeldung. 


Der Vorfteher der Wendell Bhil- 
ip = Hochfchule, Spencer R. Smith, 
macht befannt, daß er täglich zwijchen 
9 und 2 Uhr für Eltern, die ihre Kin- 
ber zum Schulbefuch anmelden wollen, 
zu jprechen ift. Herr Smith hofft, das 
durch einen zu großen Andrang bei 
der Schuleröffnung vermeiden gu fön- 
nen. Gewöhnlich find die Vorfteher 


‚erft am Samftag vor der Eröffn 
für Eltern und Schüler gu fpredden, - 


Die Revifionsbehörde machte in ben 
Einfhägungn von fünf. großen 
Maarenhäufern und einem Großhan- 
delöhaufe einen Gefammtabjtrid von 
$764,687 im ®ergleich zu ben Ein- 
Ihäßungen im legten Jahre. Die Be- 
figer diefer Häufer gaben ala Grund 
ihrer Nachlaßgefuhe an, daß biefes 
Jahr ihre Waarenlager geringer jeien, 
al3 im Vorjahre, und die Behörde 
nahm die von ihnen angegebenen Zah 
len an. Die firmen, nebit Einfhäß- 
ungen find: 


Siegel, Cooper & Eo 
Mandel 8 


A. . Roth \ 
WMar ſhall ‚297 
Carſon, PBierie, Scott & Co... 2,213,3559 2, 
John 6. Farwell Gompanp.... 2,702,172 3 

Die Einfhägung von Marfhall 
Field im Gebäude Nr. 46 W. Mon- 
toe Str. wurde mit $600,000 unver 
ändert gelaffen, während die von Car= 
fon, Pirie, Scott & Eo. an 16. und 
Zumber Str. von $462,162 auf 
5485,000 erhöht wurde, und bie von 
Hillman von $100,000 auf $125,000. 
Die American Sugar Refining Co. 
erhielt ihre $350,000 auf $75,000 he- 
rabgemindert, die Qabatfabritanten 
Spaulding & Merrid dagegen wur— 
den ftatt auf $300,000 auf $500,000 


eingeſchätzt. 
Keine Reflame. 


Reflamegejellfchaften Haben $14,- 
000 für das Recht geboten, den Zaun 
um das Grundftüd des Countygebäu= 
bes mit jchönen Bildern und Worten 
in grellen Farber bepinfeln zu dürfen, 
aber die Countybehörde hat taube Ob- 
ren für diefe Lodungen, denn ihr Sinn 
für Schönheit und Kunft ift hoch ent=- 
midelt. Unter den Bietern waren das 
Gunning = Syftem mit $13,325 für 
Benubung des Zaunes nom 1. Oftober 
1905 bis 30. März 1908, und Wil: 
liam D. Miller mit $13,850 für den- 
felben Zeitraum. Shrer Liebe Müh’ 
mar umfonft. 

= Countyfonds. 


Präfident Brundage von der Coun= 
tpbehörde, Countyclerf Peter B. Ol⸗ 
fen und Countyfchagmeifter John 3. 
Hanberg haben fich an die Arbeit der 
Unterzeichnung von Countybonds im 
Gejammtbetrage von $250,000 ges 
madt. Die Bonds find die erjte ver- 
faufte Ausgabe der Gerichtägebäubde- 
Bonds. Sie wurden vor einiger Zeit 
bon der State Bank of Chicago ge: 
fauft. 

Freundſchaftlicher Beſuch. 

Mayor John T. Barker von Evan 
ſton ſtattete dem Mayor Dunne einen 
Beſuch ab, um ihm ſein Bedauern 
auszudrücken über die in Evanſton 
erfolgte Verhaftung Dunnes auf 
Grund der Kraftwagen-Verordnung. 
Mayor Dunne wies aber alle Entſchul⸗ 
digungen liebensmwürdig mit dem Hin- 
weis zurüd, daß der verhaftende Po- 
lizift feine Pflicht erfüllt und die Geld- 
ftrafe zu Recht verhängt worden jei; 
er beanfpruche feine Sonderredhte. Hr. 
Barker Hatte ihm verfichert, daß er, 
hätte er von bem Vorfall Kenntiniß ge- 
habt, fein Begnadigungsrecht ala einen 
Att der Höflichfeit ausgeübt haben 
würde. 

Staatsanſtalten. 

Ein von der ſtaatlichen Aufſichts— 
behörde über die Wohlthätigkeitsan— 
ſtalten in Springfield herausgegebener 
Vierteljahrsbericht gibt Aufſchluß über 
die Geldverhältniſſe und Inſaſſenzahl 
der genannten Anſtalten. Der Kaſ— 
ſenbeſtand am 1. April 1905, heißt es 
in dem Bericht, war $267,983.36 und 
die Gefammteinnahmen betrugen, mit 
Einnahmen au3 Bemilligungen, aus 
dem Yurrfonds in Elgin und anderen, 
fomie mit dem Truftfonds der Jnfaf- 
fen $857,107.49. Bon der am 1. 
April $94,555.92 betragenden Schul- 
denlajt wurden im Laufe des Biertel- 
jahres $92,951.97 abgetragen, mäh- 
rend berjelben Zeit wurden Schulden 
im Betrage von $532,671.33 für ge= 
möhnliche und $66,836.50 für außer- 
gemöhnlihe Ausgaben eingegangen. 
Die Gefammtausgaben im Vierteljahr 
waren $579,606.73. Die nfaflen, 
ihre Freunde und Angehörigen in den 
fünf Anftalten, auf die der Bericht fich 
eritrect, legten $1,252.64 in denTruft- 
fonds der Infaflen; diefen waren am 
1. Xuli $8,845.09 gutgefchrieben. 

Am Anfang des Vierteljahr waren 
13,478 Infaflen in den Anftalten und 
398 auf Parole außerhalb. 1020 
wurden neu, 197 mieber aufgenom= 
men, 457 Abivefende fehrten zurüd, 
708 wurden von den Anftalten, 156 
pon der Begnadiqungss Behörde freis 
gegeben, 233 ftarben, 1359 waren bor= 
übergehend abmejend, 546 waren am 
Schluß des Vierteljahrs unter Parole 
und 12,553 befanden fi) am 30. Juni 
in den Anitalten. ? 

Wegen Gerichtsmigachtung. 

Anwalt Ifaae Mayer gab gejtern 
Namens gemwiffer von ihm vertreiener 
Grunbeigenthimer an der State Gir. 
dem Oberbaufommiffär, dem Gtra- 
Benfuperintendent Doherty, dem Dber- 
baufommiffär Patterfon und dem 
Chefclert Galligan vom, Amt für 
Abgaben zu - verftehen, er werde 
ſie wegen Gerichtsmißachtung an— 
zeigen, wenn ſie darauf beſtänden, 
von ſeinen Kunden Miethe für Raum 
unter Bürgerſteigen einzufordern, weil 
jene durch einen zeitweiligen Einhalt3- 
befehl des Richter Brentano gejhügt 
fein. Da Nihter Brentano ben 
Standpunft der Stadt als im Prin- 
zip richtig anerfannt hat, mat Hrn. 
Mayer Warnung in der Stabthalle 


‚nur wenig Eindrud. 


Niverview Bart. 

Morgen ift „Bafeball:Abend- in River⸗ 
view:Part. Auf dit Einladung des Bes 
—— zus = ae —— 

gue Club unter ſeinem se 

ty Port einen Beſuch voller 
Zahl abftatten, joweit die Mitglieder deſfel⸗ 
ben in der Stadt anmejend find. WUußer den 
Chicagoer Spielern wirb B die Rhiladel- 
phiaer Riege beiheiligen. Die für diefe Ge: 
Rüde find von Sejonbers yallenker Met. Si 

ind bon pa t Art. 
Bilder der —— En den Spielern 
der Liga werden prächt 
Farben dargeſtellt 


— — — — — — — 


—X Ende. 


Heizer in einer Delmühle zu Tode 
gebrüht. 


Frl. Stewart und John Eharters. 


Haben wahrfcheinlih in den Sluthen des 
See’s den Tod gefunden. — Drei Chicagoer 
in der Sommerfrifhe verunglüdtt. — Der: 
fehrsunfälle, 


Sn der Delmühle von Eufton & 
Eo., Ede Bladhawf Str. und Hamw- 
thorne Ube., ift heute der dafelbjt als 
Heizer befhäftigt gemejene Friedrich 
Hofaes auf gräßliche Weife um’3 Le- 
ben gefommen. Während ber Mann 
an einem mit jiedendem Del gefüllten 
Bottich befhäftigt war — er muß an 
dem unteren Theil des Behälters her— 
umgearbeitet haben — zerjprang das 
Sicherheitspentil des Behälters, und 
es ergoß fich durch die Deffnung eine 
Miihung von Del und Dampf. Hof: 
faes muß von dem Strahl in den Rü- 
den getroffen und zu Boden geworfen 
worden fein. E38 gelang dem Unglüd- 
lichen nicht, fich zu erheben, und jo 
wurde er buchjtäblich hei lebendigen 
Leibe gefoht. Das einzig Tröftliche 
dabei ift, daß der Mann unter der 
Einmirfuna. des furcdhtbaren Schmer- 
3e3 jehr bald das Bemwußtfein verloren 
haben muß, fo daß feine Leiden nur 
bon ganz furzer Dauer gemejen find. 
—Hofjas rar ein verbeiratheter 
—— Er wohnte Nr. 382 Clubourn 

be. 

Wahrfcheinlich verunglüdt. 


Bon Frl. Zalda Stewart und dem 
jungen John Charters, die am Sonn- 
tag Abend vom YZuße des Meontrofe 
Blod. aus gemeinjchaftlich eine Boot- 
fahrt angetreten haben, hat man jeit- 
ber nichts wieder gehört und gefehen, 
und fo gewinnt mehr und mehr die An- 
nahme Raum, daß die beiden jungen 
Leute ihr Grab in den Fluthen gefun- 
den haben. Für die Muthmafung, 
daß das Paar vielleicht romantischer 
Meile burchgebrannt fei, um fich nad) 
einigen Tagen ben beiderfeitigen Unge- 
hörigen Al3 vermählt vorzuftellen, joll 
fein Grund vorhanden fein, da Frl. 
Stewart und Herr Charter? zwar gute 
Yreunde waren, aber mehr auf ge 
Thmifterlidem Fuß mit einander ver- 
fehrten, denn ala Liebesleute. — Da 
Yıl. Stewart eine Tochter de auch 
durch zahlreiche Iiterarifche Arbeiten 
befannten GStatiftifers Etheldert Ste- 
wart vom Bundes-Minijterium für 
Yandel und Gemerbe ift, wurde in den 
Spalten diefes Blattes fchon geftern 
mitgetheilt. Der junge Charters war 
al3 Druder in einer Steinbruderei.an 
Roscoe Blvd. und Racine pe. be- 
Ihäftigt. Eine Schwefter von ihm, 
— Flora Charters, wohnt in Evan—⸗ 

on. 
In der Sommerfriſche verunglückt. 


Im Green Lake, Wis., iſt am Frei— 
tag der als gewandter Golfſpieler be— 
kannt geweſene J. Wolke Roß, einziger 
Sohn des Nr. 3604 Vernon Abve. 
wohnhaften James Roß, bei einer 
Bootfahrt ertrunken. Zwei junge Da— 
men, die ſich mit dem jungen Manne 
im Boot befunden hatten, retteten ſich 
durch Schwimmen, der Golfſpieler 
ſcheint des Schwimmens nicht, oder 
doch nicht in ausreichendem Maße kun— 
dig geweſen zu ſein. 

Die Stenographin Roſe V. Paoli, 
23 Jahre alt und Nr. 592 27. Str. 
wohnhaft, verlebte ihre Ferien am 
Fox Lake. Am Sonntag machte ſie 
eine Bootfahrt. Während ſie ſich über 
den Bootrand neigte, um Waſſerlilien 
zu pflücken, ſtürzte ſie in's Waſſer und 
ertrank. 

In der Nähe von Kankakee iſt der 
19jährige Henry Hetto von hier beim 
Baden im Kankakee-Fluſſe ertrunken. 

Verkehrs⸗Unfälle. 


Auf der Kreuzung von Weſtern 
Ave. und W. 45. Straße wurde geſtern 
Abend das Fuhrwerk des Landwirthes 
Edward Towrenga aus Evergreen 
Park durch einen Wagen dem eleftri- 
ſchen Bahn über den Haufen gerannt. 
Towrenga und ſein zwölfjähriger 
Stiefſohn, John Droege, die ſich auf 
dem Wagen befunden hatten, wurden 
auf’3 Pflafter gefchleudert und haben 
ſchmerzhafte PBerlegungen erlitten. 
Verlegt wurde bei dem Zufammenftof 
auch ein Frl. Mary Hore, 4062 Rod- 
well Straße, die al3 einziger Fahrgaft 
auf dem Straßenbahnmagen war und 
bei dem Zufammenprall heftig zu Bo- 
ben aefchlswbert murbe. 

Einen Bruch des linfen Schlüſſel— 
beines erlitt geftern Abend der 40jäh- 
tige Nohn Ealcin, 1143 N. Roben 
Str., indem er in der Nähe feiner 
Mohnung von einem Wagen der Stra= 
henbahn abſtürzte. 

Der 8Sjährige Francis Kinter, deſſen 
Eltern Nr. 175 W. 16. Straße moh- 
nen, büßte geitern feinen rechten Arm 
unter den Räbern eines FFrachtzuges 
ber Burlington-Bahn ein. 


— Ballgeſpräch. — Herr: „Mein 
Fräulein, Sie lachen ja fortwährend! 
Haben Sie etwa vorher eine Lachtaube 
gegeffen?“ 


Dr. Pusheck, 


192 Walhington Sir. 


F 


1905. 
Schnöde Kriegdlift. 

Wie die Obrigkeit in Glencoe um ihren 
Tribut betrogen wird. 


Will für die Kolge vorbauen. 


Kadi Lane in Glencoe ift jehr em- 
pört darüber, daß Frl. Cummings 
bon River Foreft die Einlöfung einer 
auf $29 lautenden Bantanmweifung ver⸗ 
hindert hat, welche von ihr außgeftellt 
war zur Bezahlung einer Geldftrafe 
und zur Pegleihung bon Geritht- 
fojten, die fie jich in Glencoe zugezogen, 
indem fie angeblich dort mit ihrem 
Kraftwagen zu rafch fuhr. Auch an- 
dere Leute, die manaus ähnlichem An- 
laß in Glencoe gefangen- genommen 
hat, follen ihre Freigebung ın ähnlicher 
Meife bemerkftelligt haben, das heikt 
dur Ausftellung von Banktanmweifun- 
gen, die fie nachher nicht einlöfen lie- 
Ben. lim derartigen trüben Erfahrun= 
gen in der Tolge nicht wieder auß- 
gejeßt zu erden, mwill man nun in 
Glencoe die Kriegsgefangenen feſthal— 
ten, bis ſie ihr Löſegeld baar zahlen. 
Es wird zu dieſem Ende bereits eifrig 
an der Inſtandſetzung des Orts— 
gefängniſſes gearbeilet. Für Damen 
ſoll darin galanter Weiſe eine beſon— 
dere Abtheilung eingerichtet werden. 

Herr J. C. Cowan aus Oſhkoſh hat 
mit ſeinem Kraftwagen eine Luſtreiſe 
nach Chicago gemacht. Als er auf der 
Herfahrt durch Glencoe kam, hielt man 
ihn an und nahm ihm 825 Wegzoll ab, 
unter dem Vorgeben, ſeine Fahr— 
geſchwindigkeit liefe den ortseigen— 
thümlichen Vorſchetften zuwider. Ge— 
ſtern kam Cowan auf dem Rückwege 
wieder durch Glencoe. Man kann 
wohl annehmen, daß er ſich dort gro— 
ßer Vorſicht befliſſen hat. Genutzt hat 
ihm das aber nichts. Er wurde von 
Neuem eingefangen und wieder um 
$25 erleichtert. — Zu gleichen Tribut⸗ 
zahlungen wurden geſtern in Glencoe 
auch Dr. Chas. Orr und Herr Garrett 
Fredericks von hier gezwungen. Herr 
George Miller, 82 Aſhland Ave., der 
gleichfalls als Schnellfahrer eingefan— 
gen worden iſt, hat auf einem Ge— 
richtsverfahren vor Geſchworenen be— 
ſtanden und muß ſich demſelben heute 
Nachmittag unterziehen. 

* * * 


Aus Cleveland wird berichtet, daß 
dort ein Friedensrichter und ein Kon— 
ſtabler, welche des Amtsmißbrauchs 
und der Erpreſſung überführt worden 
waren, zu Strafhaft im ſtädtiſchen 
Arbeitshauſe verurtheilt worden ſeien. 
Hilfs-⸗Staatsanwalt Olſon trägt ſich 
mit der Hoffnung, daß es ihm im 
Herbſt gelingen werde, einige derartige 
hieſige Würdenträger, die wegen ähn— 
licher Machenſchaften unter Anklage 
ſtehen, in's Zuchthaus zu bringen. 

— — — 
Erſchlaffende Hitze. 


Der Südweſtwind hüllt Chicago in ſengende 
Gluth. 


Zwei Menſchenleben hat die tropi— 
ſche Hitze geſtern in Chicago vernichtet. 
Joſeph Wacharm ſtarb in ſeiner Woh— 
nung’ 6334 Juſtine Str, und Tred 
Holquiſt, 110 Desplaines Str., fiel 
auf der Straße um und ſtarb im 
Eounty-Hofpital. William E. Bromn, 
91 Desplaines Str., erlitt an Ran= 
bolph und ? Halfte Str. einen Hik- 
ſchlag und liegt ſchwer krank darnie— 
der. 


Der Südweſtwind, welcher im Juli 
das Leben zur Bürde machte, wehte ge— 
ſtern wieder und wird auch noch eine 
Zeit lang vorherrſchen, obwohl kaum 
ſolche Gluth wie im vorigen Monat zu 
befürchten ſteht. 

Geſtern Nachmittag um ein Uhr 
zeigte das Thermometer 89 Grad 
Wärme an und der heiße Wind brachte 
durchaus keine Erfriſchung. Der 
Abend war ſehr ſchwül. Die ſehnlichſt 
erwarteten Gewitterſchauer ſtellten ſich 
nur ſtellenweiſe ein und die Hitze ſchien 
mit der vorfchreitenden Nacht eher zu= 
al3 abzunehmen. 

— — — 
Töchter der Freiheit. 


Begann heute ihre Jahresverſammlung im 
Freimaurertempel. 


Aus 24 Staaten der Union ſind ge— 
ſtern 150 Delegatinnen der „Töchter 
ber Freiheit“ in der Stadt angelangt, 
welche im Freimaurertempel von heute 
an ihre jährliche Konvention abhalten. 
Auf dem Programm ſteht die Neuwahl 
der Beamten. Die abtretenden Beam- 
ten find: 3. Bailey Harvey, Philadel- 
phia, National Councilor; Frau Kate 
MWoodrid, Cumberland- Mp., Natio- 
nal Vice Councilor; W. 2. Edfins, 
Philadelphia, National Gecretary; 
Herman NRellitab, Trenton, RN. 3, 
National Treafurer. 

Die Frage, welche das größte Snter- 
eſſe hervorrufen wird, ift die, ob in Zu- 
funft, wie biäher, nur Mitglieder der 
Sunior und Senior American Mecha- 
nicd, ober auch andere eingeborene 
Männer zur Mitgliedfhaft zugelaffen 
werben jollen. 

— — 
Des Fiſchers Spezialzug. 


Chicago & Northweſtern Bahn. 


Dieſer Schnellzug verläßt Chicago um 5:00 
Uhr Nachmittags und erreicht die Fiſch- und 
Jagdplätze der nördlichen Wälder am näch— 
ſten Morgen zur rechten Zeit für frühes 
Frühſtück. Durchfahrende Pullman Schlaf⸗ 
wegen, ohne Umſteigen, von Chicago- nah 
den hunderten von Seen und Sommer:fte- 
forts im nördfihen Wisfonjin und Michi- 
an. Speziell billige Tidet3 täglih zum 

erfauf. Eremplar des Büchleins „Ihe is 
fherman’s3 Special“ u. and. Pamphlete find 
frei zu erhalten; Tidet-Offices: 212 Glarf 
Str. und Wells Str.-Station. (Telephon: 
Gentral 721.) 22,25,29ag 


Kurz and Ren. 


* Der Upotheter 9. 3. Beder, 43. 
Str. und Prairie Aoe., ift geitern ver- 
haftet worden, meil er angeblich in 16 
verfchiedenen Fällen ohme Lizenz 
Schnaps verfauft hat, und zwar auch 
an- Minderjährige. Er murbe nad 


der 50 Str.-Bezirfsmache geführt und 


gelaſſen. 


DR 


70 


and 


Bon Chicago nad Denver, Colorabo Springs oder Pueblo und zu⸗ 
rüd. Zidet3 zum Verlauf am 30. Auguft und 4. Sept. via ber 


Ghicago, Milwaukee und 
St. Paul Bahn 


Zwei Durchzüge vom Union-Bahndhof, Chicago, nad) Den- 


ber jeden Tag. 


Abfahrt von Chicago 6:05 Abends, Ankunft im 


Union-Bahnhof, Denver, 9:30 Abends am nächſten Tag. Oder Abs 
fahrt von Chicago 10:25 Abends und Ankunft in Denver um 7:50 


Abends am ziweiten Tag. 


Tickets: 95 Adams Str. 


TELEPH ON :nmauc ss. 


Ein Nachbarſchafts⸗Klub. 


Ein Verein zur gegenſeitigen Fortbildung 
und Hilfe errichtet ein eigenes Heim. 
An der 67. und May Str. foll ein 
Bau erftehen, der in feiner Art der 
erfte in Chicago fein mird. Baus 
herren find die Bewohner der limge- 


gend, welche fich vor längerer Zeit zu- | 
fammengethan haben, um ihr eigenes | verklagt worden. 


Klubhaus zu haben, und welche ich | rem Manne unerlaubte Beziehungen 


borläufig in einem dem Bauplaß ge= 
genüberliegenden Haufe eingerichtet 
haben. 
Houfe“, und auch der neue Bau wird 
diefen Namen führen. Der Verband 
widmet fich der Wohlthätigfeit, unter- 
hält einen Slindergarten, Lejezimmer, 
Klubs für Knaben, 
Frauen, einen twifjenjchaftlichen Klub 
für Männer, eine Handfertigfeit3- 
Schule für Mädchen, eine Leihbibliothef 
bon 1000 Bänden und eine Sparbanf. 

Das neue Gebäude fteht auf einem 
Bauplat von 96 bei 126 Fuß und 
wird vorläufig 30 bei 29 Fuß meflen. 
Später fol eine große Halle hinzu= 
gefügt werben. 

Die Mitglieder des Klub find 
größtentheils Handwerker, aber aud) 
Uerzte, Kaufleute und ein Schulprin= 
zipal, %. 8. Ormsby von der Perkins 
Ba Schule, gehören dazu. Der Bau 
des neuen Haufes wird von den Mit- 
gliedern beauffihtigt merben, und 
zwar in der Weife, daß ein Maurer 
die Maurerarbeit, ven Mörtel und die 
Steine prüft, ein Zimmermann die 
Holzarbeit, und jeder einzelne Theil 
der Arbeit von Fachleuten begutachtet 
wird. 

Präſidentin der Neighborhood Aſſo— 
ciaiion iſt Frau Harriet M. Van Der 
Vaart. 


Erdbeben in Chicago. 


Zwei leichte Stöße an den Weftgrenzen der 
Stadt bemerkſam. 

Einige Minuten nach 11 Uhr ge— 
ſtern Abend nahmen die an der Weſt— 
grenze der Stadt wohnenden Chica— 
goer ein leichtes Schwanken des Bo— 
dens wahr und einige Sekunden ſpä— 
ter ein Zweites. Die Erſchütterung 
war ſtark genug um Schläfer zu er— 
wecken und Stühle zu verrücken. In 
Glen Ellyn, Wheaton und anderen Or- 
ten in den nordweſtlichen Gegenden 
wurde das Erdbeben vielfach beobach⸗ 
tet. 

Telegraphiſche Nachrichten ergeben 
die Thatſache, daß die Störung im 
ganzen Staate bemerkt worden iſt, 
bis nach Cairo hinab. In St. Louis, 
Mo., liefen viele Leute aufgeregt aus 
den Häufern, Schlimmeres befürd- 
tend. Sn Cairo wurde die Erfchütte- 
rung bon einem unterirbifchen Rollen 
begleitet, welches der Bevölferung einen 
Schrecken einjagte. 

Auh aus Evanspille, Ind., und 
DOmensburg, Ky., fommt die Kunde, 
daß die beiden Stöße dort gefühlt 
morden find. Auf der Lebensrettungs- 
ftation am Seeufer hat man nichts 
außergemöhnliches bemerft. 


Gerihtsfaal ald Laboratorium. 


Gefährliche Erperimente mit leicht entzünd» 
lichen ©elen. 

Blehbüchfen mit Gafolin und Pe- 
troleum wurden geftern vor Richter 
Richardfon mit einer gewiffen Flüffig- 
feit gemifcht, welche fie ihrer Gefähr- 
Kchkeit berauben follten, und bann 
auf ihre Erplodirbarfeit geprüft. Es 
fand feine Erplofion ftatt. Veran—⸗ 
laffung zu diefen Erperimenten mar 
die Klage des Heren 9. J. Ibſen, der 
E. R. Bertrand beihuldigte, ihm für 
$100 dba3 merthlofe Recht vertauft zu 
haben, die ermähnte Ylüffigkeit in ei- 
nem gemwiffen Theil des Landes zu ver= 
treiben. bfen kehauptete, die Flüſ⸗ 
figfeit habe teineswegs die ihr vonBer- 
trand zugefchriebene Wirkung, Gajo- 
lin oder leum nichterplobirbar zu 
a 

ung au um ⸗ 
ıften ber Slünigtert genau prüs 
au fönnen. 


Sie nennen e3 „Neighborhood ' 


Mädchen und- 


diſt 


Aus der Scheidungsmühle. 
Betrogene und mißhandelte Frauen wollen 
wieder frei werden. 


Thomas H. Lovejoy, der Präſident 
der ſeinen Namen tragenden Railroad 


Supply Co., iſt von ſeiner Frau Lil— 
lian, 


wohnhaft Nr. 1028 Sheridan 
Road, im Kreisgericht auf Scheidung 
Klägerin wirft ih— 


zu anderen Frauen vor, deren Namen 
in der Klageſchrift nicht angeführt 
werden. Lovejoy hat geſtern ſeine 
Antwort eingereicht, doch erhellt nicht, 
ob er die Scheidung bekämpfen will 
oder nicht. Er beſtreitet, daß ſeine 
Frau ihn „freundlich und zärtlich“ be— 
handelt habe. Das Paar wurde im 
Jahre 1891 in Portland, Ore., ge— 
traut und trennte ſich am 25. April 
des laufenden Jahres. 

Frau Rebekka Jagman klagt, daß 
ihr Mann William ſie fünfzehn Mo— 
nate nach der Hochzeit verlaſſen habe. 

Seit ihrer Hochzeit im Jahre 1895 
hat Martin Broſius ſeine Frau Bar— 
bara gewohnheitsmäßig gekniffen und 
gewürgt, bis ſie ihm im Jahre 1900 
davongelaufen iſt, und jetzt will ſie 
von ihm geſchieden werden. So erklärt 
ſie in einer geſtern von ihr beim Ge— 
richt gemachten Eingabe. 


Erhalten Wettbewerb. 


Die Schlachthausfirmen von kapitalkräftiger 
Konkurrenz bedroht. 

Die „Independent Packing Co.“, eine 
kapitalkräftige Geſellſchaft, welche be— 
reits in New York, ſowie in verſchie— 
denen Städten des Südens und des 
Weſtens große Schlachthaus- und 
Pökelei-Anlagen eingerichtet und in 
Betrieb geſetzt hat, nimmt nun auch 
hier in Chicago den Kampf gegen den 
angeblichen Fleiſchtruſt auf. Sie hat 
an Halſted und 41. Straße ausge— 
dehnte und zweckmäßig eingerichtete 
Anlagen geſchaffen, welche ſo weit 
fertig geſtellt ſind, daß jetzt der Be— 
trieb darin wenigſtens zum Theil hat 
aufgenommen werden können. Eine 
zweite Schlachthaus-Geſellſchaft, die 
angeblich ebenfalls vom Truſt unab⸗ 
bängige „Weftern- Pading and Pro- 
pifion Co.“ mirb ihre Anlagen an 
Morgan und 38. Straße bemnädjit 
dur Anbauten vergrößern zu laflen, 
deren Koften fi nad) den Voran= 
fchlägen auf $500,000 belaufen ier- 
ben. 


-— 9:9 — 
DWaffer auf die Mühle. 


Der artefifche Brunnen im Wafh- 
ington Park, nahe ber 51. Str., ſpen⸗ 
det wieder Waffer, und die alten Her- 
ren aus der Nahbarfchaft welche dort 
feit Jahren Stammgäfte waren, haben 
fich wieder eingefunden und jegen ihre 
tieffinnigen, meisheit3vollen Belpre- 
chungen der guten, alten Zeit und ib- 
rer großen Männer mit erneuten 
Kräften fort. Die Pumpe war außer 
Ordnung geathen, ift aber wieder her⸗ 
geftellt worden. 


Aufklärung. Iſidorchen: 
Tateleben, was iſt denn eigentlich ä 
Spealift ?!“—Zateleben: „Nu, & bea- 
tft i8 & Menfch, ber fo is wie ä Ruh, 
die auf einer fetten Weide gerab nur 
bon vierblätterigem Klee leben will!“ 


Nur für Damen! 
Dr. Raymonds Pillen 





Haben bdiefen und jenen Anzug um 
ein paar Dollars herunter marfirtt — 
jet fommt der Hauptfchlag. 

Er bringt viele unferer theuerften 
Anzüge, in welchen Größen fehlen und 
die Quantität befehräntt ift, nad) dem 
$15 Tifh und bringt Leben in’3 Ge- 
Ichäft, ganz gleich, wie das Wetter ift. 


Mit Rogers, Pet & En.’3 be 
rühmten Kleidern al3 Köder fünn- 
ten mir eine Menge Schundiwaare 
bier verfchleiken. 

Giebt’3 hier nicht. 

Seder Anzug, jedes Stüd, das wir 
verkaufen, ift von Rogers, Pet & 
gemacht nach benjelben Muftern 
und berfelben Qualität, 
Ruf in Nem York begründet hat 
und erhält. 


Ungefähr 200 mwajchbare Weften, die um 
Dollars theurer waren, jeht $1. 

Mit „wajchbar“ meinen wir, daß fie ge- 
mwajchen werden miüffen, und der herabges 
feste Preis bezahlt die Koften des Wafchens. 


F. M. ATWOOD, 


Nogerd, Beet & Eo. Kleider. 
Hüte und Ausftattungsiwaaren. 


Ecke Clark & Madison Str. 


F. M. ATWOOD, 


‚ Beet & Eo. Kleider. 
Küte und Ausſtattungswaaren. 


Ecke Clark & Madison Str. 


Berlangt: Männer und Knaben. 


Dergnügungs-Wegweifen (Anzeigen unter bdiefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
3 di an Brot. Selbftändig zu ar— 


. — „Mes. Temple’s Telegram*. 
stlajje —— braucht vorzuſpre⸗ 


e Educatign of Mr. 


500 Eiſenbahnarbeiter 
Soma, Wstonju und Dakota. Lohn $1.50, 2 
Ddelius, 164 Dit Ban Buren Etr. 


— — der 
4 jeden Abend u. Sonntag Nahmittag 
— Konzert jeden Abend 
Sonntag Nahmitta 8, 

— flonzert jeden Übend und Sonntag 
—* Nachmitiags 
Riverview Part. 
andere Attraktionen auf dem „Pike“; 


— Konzert, Theater 
Theater — Baus 


IRTER 


® 


: Ein guter Lundmann, 
Buren Str. 9. 3 


: Ein älterer Porter im Saloon, 


— Gardejäger-Rapelle und 


—* 


San :Souct= Part. 





799 Blue Island Ave. 
Wr, Red, 335 gifth 


HillingersGarten : Koch in Saloon. 


deville⸗ Aufführungen und andere Attraktionen jeden 


ian Mufenm—Samftig 
und —— ift der Eintritt frei. 


“m 
4 


in Eishaus auf dem Lande 
Jefferſon Ice Co., 27 Grand Ave. 


— 


Der arme Rieſe. 0m junger Dann al3 Porter. 


Bon einem nothleidenden Riejen er= 
zählen Berliner Blätter: 
Kapphoff, einem Kirgifen von Geburt, 
der Sich feit mehreren Jahren in 
Deutichland auf Schauftellungen und 
Sahrmärkten zeigte, geht e3 gegenmwär- 
Er ift ohne Stellung. 
Mit abgetragenem Rod und zerfran- 
ften Hofen befand fich Kapphoff diefer 
Tage bei Schauftellern und Gaftrir= 
then in den nordöftlichen Vororten auf 
der Suche nah Befchäftigung und for= 
perte al3 „Gage“ nur anftändige Ver- 
pflegung. Die Wirthe fürchteten aber 
bei dem Riefendurft undRiefenhunger, 
den der große Kirgife porausfichtlich 
entmwiceln würde, nicht auf ihre Koften 
zu fommen, und lehnten jelbft das be- 
Icheidene Anerbieten ab. So wanderte 
der. arme Riefenkerl, von einer johlen- 
den Kinderfchar verfolgt, von Ort zu 
‚ bigeram Nachmittag in der 
Prenzlauer Allee vor Entfräftung nie- 
Mitleivige Laubenfoloniften 
die gerade ihr Erntefeft feierten, nah- 
men fich de3 Bebauernsmwerthen an und 
verabreichten ihm Bier, 
Dbhft und Gemüfe eigener Ernte. 
bie Kinderwelt bildete 
Goliath bis in die Nacht hinein eine 
Freude, und al er den Kinderfauelzug 
durch die Kolonie anführte, 
der Höhepunft bes Tyejtes erreicht. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Dem Riefen 


Tijchen aufivarten können. 244 Oft Madijon Str. 
Gin Porter, der auh am Tiih helfen 
291 "Michigan Str., nahe Kufh Str. 


: Ein in allen Urbeiten erjahrener Stall: 
ie ei Team zu fahren ü 


tig ehr Tchlecht. 


Filzputmaher an Damen- 


: Junger Dlann als Porter in Saloon. 


Franz Herzog, 1211 N. 


: Ein ftarfer Junge oderMann, um beim 
Bauen zu beifen. $20 und Board per —— Mil⸗ 
. Kar bis Jeffe — .W. 





Junger Mann für 
3 Mohawt Str., S 


: Ein Bäcker, ältlicher Mann. 
Dritte Hand an Brot und Cafes. 


Männer für Landarbeit, 
und Galifernia Ave. 


: Junge an Cafes und Biscuits. 
Milwaukee Ave. 


706 N. Hoyne 
. Koelns Buffet, 69 €. 


— Bauſchloſſer und Helfer. 5 


Butterbrot, 
zweite Hand. 912 Clifton 


natürlich der 
: Guter Porter. 676 W. Late Str. 


: Aungens für Fabritarbeit. 
. 21 Mohamf Str. 


Männer die nüchtern und arbeitswil: 
Keine andern brauchen jich 
$ Summa, 871 N. Wincheſter Abe. 


: Mann für Wholeſale Milchwagen, auch 
ein Mann für Stallarbeit. 819 N. Hermitäge Ave., 
nahe North Ave. 


: Prefier an Röden. 811 R. Wood Str., 
nahe North Abe. 


: Männlihe Hilfe für Hotels, Saloons, 

Sommerrejorts, Farmen 
und Fabriten, fowie Handwerker iegenbiwelder Urt 
finden immer gute PBläße bei hohem a 
. Telephone Main 2717, 


: 50 Männer für GSteinbrüche, 
Kummid’8 Employment Bu 435 
Milwaufee Avenue. i 


Arbeiter für — 
2-22.50 tä ie 
ſtichts im Ki au bejabien. 
Bine ‘3land Ave. 


um an —— zu ven 


235 Ordard Str. 


Ein intelligenter junger Mann, 
deutſch er ungarifh jpricht. 
pondent fein und gute Handfchrift haben. Vorzu— 
preben bei Julius de —— Room 77 Dexter 
DBlpg., 84 Adams 





Muß guter Korres 


: Tiichtiger Verkäufer und Plabvertreter. 
Epredfiunde 10—1. Great Anternational Sieht Eo., 
290 Eipbourn Ave. idoi 


; Er ee Bäder an Brot, MRols und 


rt den SLahrer Boten * 





: Guter erfahrene ds ä 
: Blackſmith an Wagenarbeit. — TORE Denn. 


Starte Jangend, über 16 Jahre alt. 
Lohn 8 zum A Clinton > Pleating 


en ender Mann 
5 N Wort, 177—179 


Berlangt: Gin junger, engliih 


1198 Welt Dan Buren — 


: Outer Schuhmacher. Stetige Arbeit. — 
726 Sarrabee Str. 


ent: Junge, Pferd umd Bugay zu beforgen. 


Gabinetmater8 in Piano: 
für lompetente 
; Nelfons Cable Piano Eo., 200 Wal 
Ede Adams Str. 


Dediger Arbeiter für eine — er 
Ton nie, — Meilen von Evanſton. 
— — bei John Bäumel, 


Ein Junge, in der Bäckerei zu helfen. 
34 — Str. 


— guter Wagenwaſcher. 


Junger Mann als — muß auch 


in derei 
Be - * Barteaden —— 


nur an Sommer: ofens und > Luftefmann, fletige 


‚Ede Aber deen Str. 


Verlangt: Ein junger Mann, 4 — —— 
i aus zu belfen. 185 Midigan 


Arbeit, —— englif 
South Chicago. 


Becher Eee 
Berlangt: Ein erfahrener Siningmaler an ze — 


: Ein Wurſtmacher, 
wurſt. 1200 W. 67. 


Verlangt: Junger deutſcher Kellner. 173 E. Ma⸗ 
Cin auter praltiſcher Mann, der mit 
allen Ar eiten in einem Kofen-Shop vertraut if. 
862 Nord Robey Str 


Verlangt: Erntearbeiter für Dakota, 8 
und Board, Reifegeld $14.50. 500 ——— 
Linie, North Dakota, $2 bis 322 den 
* $11.50;_2%00 Männer für MWistonfin, 
igan ze Indiana, $1.75 bis $2; 
825 und Board. 


Sofort erfahrener Saloonporter. 


Berlangt: Ein guter Mann für Kichenarbeit. — 
1349 Hp a 


Verlangt: Yunger Mann, an Brot und Rolls zu 


Erfter Klafje Calebäder, Tagarbeit. — 
1344 Grace Etr. 


Berlangt: 50 Moulders für Country, gute Lohn, 
Männer, Kohlen abzuladen auf dem Sande. Bohn 
Sowie Arbeiter für Stabt. 1867 
Str., Simmer 18. 


KRolleltoren tind Agenten für dauernde 


—— mit gutem BVerdienft. Auch als — 


Nahzufragen — 183 ©. 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Deutfjhe Mädchen 


Ein —— 2 


eitauration. Guter © 
:8 für Reftaurants 


abritarbeit. Auch 50 Arbeiter, 5 


Hausarbeit“ und 
ankmann Du — — er Junge.— 


Beuchmen, 1 Dre 


Derlangt: Hilfstellner (Omnibus). 
Zohn Rummid, 


im Bajement, Kaijechof Hotel, 370 su 


ee: Wächter, * * Beforgun 


Arbeeriäsh, Sue 


$15; Ingenien 
öchentlih; Heiger, Seler, 
tifarbeiter, ai Fuhrleute, Peg 


haider, Office: BR 
lid, ur Andere. 

DOpportunity Broters, 
Nehmt Elevator bis zum 4. floor. 


t, der Bar tenden tann. 97 Ber: 
Ede Sholto Str. 


Verlangt: Ein guter Yu 
menten zu arbeiten und zu lernen. 


Hauſes — Arbeit auf 
ron Chicago, für Lohn oder 
sr für die richtigen Beute, 
Michigan Upe., Chicago. 


Berlangt: — Ehepaar, Mann — Sa⸗ 
rau in ——— zu helfen. m. 31. 


ufragen w ae — 
State Str., Zimmer 412. 


ent oder Köcht beuts 
che Range in in Ehadt non 00.000 


% um — gute ee Offerten —* 80 

a Männer und 
60.3 ‚Gärten. Ablöh: 

Ynfer fpezieller rtter 

Elybourn —— u 

tägli en u u 


5, Barnmen, 159 Taf ington. 
t, — — 


ii ei abi d 


: Grfter Mlafie Mangemacher. 49 Market 


bicago und — 
tt am Abend 
eds oder Weſtſeite S 
dis Albland Une. und Glybourn ® 


Bun enbeit, hc zu —32 


— zu genie ka Ss 
uen entmebizinen 
— EC Ei 


Cales. Seusner 
Ebuth Part Une. 


t: Ein guter Rob. Broiler. 
— Fe 


unferen en. 
— Männer und 


Geſucht: — Mann, 
Bere fuht Stallarbeit oder : 
Guftav Yauslin, 105 Wells 


Gejuht: Bivet deu Tiſchler, kurze Beit i 
Pl ER. ftetige et ri = ar Str. 
m 


Gefuht: Metallihleifer und ze ucht ftetige 
Urbeit. Frank eis a SaSalle Str, ’ 


Geſucht: Erſte Hand Cakebäcker wünſcht ftetigen 
Pla a 3% * 11 Abendpoſt. we ⸗ 


Geſucht: Junger Mann ſucht Stellung als Lunch⸗ 
mann —— — Adr. H. 695 Abendpoſt. * 


Geſucht: Junger Porter, der Bar tenden und 
aufwarten kann, fuht guten Plag. Adr. 9. 68% 
Abendpoſt. 


Geſucht: Lediger, zuverläſſiger Bartender, 
keine Arbeit ſcheut, ſucht are Beite Em: 
pfebhlungen, Wr. 8 6 676 Abenppo 

Geſucht: Such⸗ Stelle als Chefloch in Ehicago 
oder außerhalb. Adr. S. 659 Abendpoſt. dmi 


Geſucht: — Oeſterreicher, 14 Tage im 
an fuht Arbeit. 3. Hand. Ajchauer, 42 Burling 
Gejudt: —— — 5— Stelle in 
oder außerhalb Chicago. Abendpoſi. 
Geſucht: Ein verheiratheter junger zuverläſſiger 
Mann, ſeit 12 Jahren an einem Plage in Stellung 
als Glert und für allgemeine Officearbeit, jucht Be: 


fhäftigung, wenn au nit jeden Tag. Adr.: 
&. 605 Abenppoft. 


unger beutiher Mann, gemwejener Gols 
telung al3 Porter oder fonftige Bes 
C. Rieje, 683 


Gefudt: 
dat, jucht 
fhäftigung. Will zu Haufe jhlafen. 
Sangamon Str. 


Gefuht: Junger Mann fucht irgendwelche Beichäf: 
tigung; — auch fahren. Lange, 100 Biffell ei 


Gefudht: Aunger Mann fuht Stellung in Bides 
rei; hat fhon ein Kahr in Bäderei earbeitet. &. 
Burer, 5525 Green Str. 


Sefuht: Ein deutfcher ee 
einer Badeanftalt als „Schreper* Ste 
Aojef Roh, 559 Elſton Ave. 


Geſucht: Ein guter 2. Hand Brotbäcker ſucht ſteti— 
ge Stelluno. Briefe erbeten unter F. 361 Abendpoſt. 


Geſucht; Friſch eingewanderter Bricklayer ſucht 
Stelle; geneigt, der Union beizutreten. Ohlberg, 40 
Howe Str. 


Geſucht: Bäcker ſucht ſtetige Arbeit als erſte oder 
aweite Hand. Bäcker, 125 Cheſtnut Str. 


Geſucht: Lediger, arbeitswilliger, reinlicher Mann, 
fpricht engliih, bewandert mit irgendwelcher Sa⸗ 
ldon- und Reſtaurantarbeit, ſucht Stellung. Adr.: 
H. 694 Abendpoſt. 


Gefudt: 
kaufmänniſch 
gung. Adr.: 


Geſucht: 
einjähriger Erfahrung. 
Laub. 


Geſucht: Ein deutſcher Barbier ſucht ſtetigen 2. 
Nordfeite vorgezogen. Bitte vorzuſprechen. 277 
Bladhawt Str., %. Scimone. 


Geiuht: Ein durhaus tüchtiger Bartender jucht 
Arbeit. Adr.: 9. 685, Abendpoft. mu 

Gejuht: Ein friich eingewanderter Schneider Fur | 
gute Arbeit, feine Lagerarbeit zu machen. 1190 Ir— 
ving Abe., Schneider. 


modt 
"Sefugt: Deutih-Detterreiher, M Yahre alt, Fur= 
e Zeit im Lande, jucht, irgendwelche Beihäftigung. 
— 49 Weft Late Str. modimi 


Geſucht: 
Zeugniſſen ſucht Stelle; 
Porterarbeit. Adr.: a. 


t in irgend 
ung. Adr.: 


Junger, fleißiger, nüchterner Mann, 
ei juht irgend eine Beichäfti- 
123 Abendpoft. 


Ein Aunge fucht — in Bäckerei, mit 
255 W. Ohio Str., Peter 


Unverheiratheter Bartender mit guten 
verſieht zu gleicher Zeit 
135, Abendpoſt. modimi 


Verlangt: Frauen und Mãdchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 
Verlangt: Ein junges Mädchen, im Store zu 
ze Bäderei, 680 W. Chicago Ave., nahe Robey 
tr. 


Verlangt:- 10 Mafhinenmädhen und mehrere 
andmädden und Mann zum Baiften an Shop: 
öden. 54 Stunden die Woche. Samiftag bis Mit: 
taa. Guter Lohn und ftetige Arbeit! Jede Woche 
Bahltag. 643 Morgan Str., nabe 16. Str. 
Derlangt: Erfahrenes Madchen für Bäderftore.— 
888 N. Halften Str. 


Frauen für gutzahlende Arbeit, fte: 
&%4 Adams GStr., Zimmer 39. 
22ag,1imX 


_ Verlangt: Mädchen, 16 Jabre alt, in Schuh⸗ 


fabrik. Fargo K Phelps, BO N. Robey Str. 
dmbo 


Verlangt: 
tige Arbeit. 





Berlangt: Ein Mädchen, Bäderftore zu tenden.— 
52 W. 12. Str. 


Sedige Dame zum Nähen und Ausbef- 


Berlangt: 
Jüdiſches Waiſenhaus, 


ſern. Beſtändige Arbeit. 
Ecke 62. und Drexel Ave. 


Verlangt: Büglerinnen. 
Center Str. 


Verlangt: Ein 
Bäckerei und am 
Ave. 


Dehmlows Färberei, 400 


dimi 


erkäuferin in 


utes Mädchen als 
55 Indiana 


ifhe aufzumwarten. 


Verlangt: Ein Mädchen für Bäderei. 1667 Lin 


coln Ave. 


Maſchinenmädchen an Hoſen. 474 Eiy: 


Berlangt: 
modi 


bourn Ave. 


Baiſters, Aermelfütterer, Fälteln und 
. Sacramento Xbe., 
2lag,imX 


owie zum 
. 81. Str. 
jonmodi 


Verlangt: 
Mädchen zum Lernen. 520 
hinten. Nehmt 12. Str.:Car. 


Derlanat: Mädchen für fanch fyedern, 
Lernen. Zohn während der Lehrzeit. 69 


Mädchen, die das Haargeichäft verite= 
ben, und welche, die e8 erlernen mollen. Nahzufra: 
gen bei M. Thome, 1208 Hayworth Blda., ie 
Madifon und Wabafh, 19ag,110% 


Berlangt: Mädchen as Operator an Nähmafhis 
nen jeder Art, in Hembdenfabrif. a nicht 
nöthig. Stetige Arbeit. Gaford Mfg 9—214 
Market Str., 6. floor. l7ag,imX 


Mädchen zum Lernen an Nähmaihinen 
Guter Lohn. Beftändige Arbeit. 
212—214 Market Str., 6. Floor. 

l7ag,1mX% 


Verlangt‘ 


Verlangt: 
in Hembenfabrif. 
Gaford Mfg. Eo., 


Handarbeit. 


ae t: Mädchen für Caf. Muh englifh fpres 
en. N. State Str. 


Derlangt: Mädchen für Kiche, 
nen. Saloon, 159 Wells Str. 


Muß kochen kön⸗— 


372 Gar: 


Verlangt: Hauspälterin für Wittwer. 
field Abe. 


Derlangt: Eine tüchtige —— welche an der 
Bar beif en Tann. Guter Lohn. Keine Sonntag: 
arbeit. 216 Fulton Str., nahe Beoria. Geo. Bad- 
mann. 

Waihfrau. 640 N. Rodwell Str. 
Mädchen allgemeine Hausarbeit. 
Hoyne Ave, Main Floor. 


Berlangt: 
Verlangt: Rein 

Waihen. 655 N. 
Verlangt: Köchinnen, zweite und Kausarbeit3s 

mädten vet feinften Birnen. Pefter Lohn. 

eingewanderte fofort eh Mrs. 

3155 Andiana Ude. Tel Douglas. 


Berlangt: Ein junges Mädchen für Hausarbeit.— 
940 Armitage Une. 


rau für Kausarbeit in Tleiner 


Berlangt: Weltere 1 
Stetige Stellung. — 


amilie. rau Fränklich. 
bielte, 219 W. 46. Str. 


Anftändiges Mädchen für allgemeine 


Berlangt: 
209 Elybourn Ave. 


Hausarbeit. 


Verlangt: Eine ältlihe Frau oder Wittwe zur 
Bilfe im Haushalt. 4 Orhard EStr., Piste. 


Berlangt: Mädchen, in 
zu beifen. Nahzufragen: 


Ein gutes Mädchen für allgemeine 
7 Elyhpurn Abe. 


Aeltere eg N zum Haus⸗ 


halten bei älterem Mann. ladhawf Str. 


Anftändiges ridsen für Hausarbeit. 
. Grobman, 1106 Lincoln 


amilie von 2 Berfonen 
Sarrabee Str. 


Berlangt: 
Sausarbeit. 


Verlangt: 


Berlangt: ) 
Nur zwei in Familie. 
Ave. 


Ein Mädchen für allgemeine Hausar: 
Milwaukee Abe. 


® use Ungarin als erfte Köchin. M S. Kal: 
ed 


Berlangt: Köchin und 50 „Ridten z gewöhnlt- 
PR Halſted ing 


un zei: zuge für gewöhnliche Hausarbeit. — 


ai t: 


erlangt: ti 
J —— — 
in der ce 
ie 


———— in einem 


— ——— muß 
ES ana I * 
nne * o a 

reitag, den — 


Uhr Nachm., äberen h ge * 
fie des Ai — a 178 —S Sr, oh 
men. dimido 


rauen für i un ae Seht. ie 
—2* ⸗ 
F Fon End Gelder Bauen, Tomi bei —* 


—5 ewanderte —— unten untergeb nn 


in der äl: 

teften deten I: 
Ienvermittlung, “ SaSalle E der ein ir 
Rag,didofa;im 


* 1,20 Sole ee Arbeit in eis 


Berlan 
Ave. * Ave. 


Kal ana, 


ö— — — — — — 
— — — — — 


Berlongi: ——— 


— 


Verla 

erlangt: Mä allgemeine 

Sein ana; 2 lekne Me nitiet Guter Lohn. 
Vincennes- Anve., 1. ‚Flat. 


Berlangt: Gute — Muß etwas engli 17 

* u aliſch ſpre⸗ 
Verlaugt: SE eine Wirthichafterin für trante 
rau, guter Vohn. 6725 S. Green Str. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in kleiner Fa—⸗ 
milie. 6035 Gentre Ave, 


Saußarbeit.- 
4414 


!_Berlangt: Ein gutes Mädchen für Kichenarbeit im | 


Saloon. Guter Lohn. 126 Milmautee Ave, 


N Er 2025 
Verlangt: Unftändiges deutihes Mädchen für_all» 
ee Hausarbeit, guter Lohn. 783 €. 49. Str., 
dimt 


Verlangt: Ein —— — für Hausarbeit 
in Bäderei. 602 W. 14. Str 

Verlangt: Mädchen 
Mus zu eg ſchiafen. 
Str., 2. Flat 


Verlangt; Aeltere Frau zur Stütze der aus⸗ 
frau. 200 E. North Ave. ⸗ 


Kellnerin für Reſtaurant. 


für allgemeine Sausarbeit. 
Nadzufragen 1025 Sm 
dim 


Berlangt: 29 R. Elart 
Str. 


Ein junges Mädchen für Teichte Haus: 
Klein, 191 Xaflin 
dmi 


Berlangt: 
arbeit. Kann zu Dauje jchlafen. 
Str., 3. Floor. 


Verlangt: Ein Mädchen oder Frau als zweite 
Köhin, ein Diningroom-Mädchen. Guter Lohn und 
immer. 387 Wells Str. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 2 
Mes. Großman, 1106 Lincoln Ave. . 
dim 


— — —— — — — — 
Verlangt: Mädchen für mel, Empfehluns 
gen. 4720 Ealumet Ape., 1 


Frau oder Mädchen von 11 bi3 2 Uhr 
124 ©. Franklin Str. 


für Küchen: 
dmi 


Verlangt: 
in Familie, 


Verlangt: 
in der Küche zu helfen. 


Berlangt: Ein deutſches Mädchen 
arbeit. 631 N. Clartk Str. 


Verlangt: Ein — Mädchen für —S 
501 Orchard Str., 1. Flat. dm 


Berlangt: Eine ältere Frau für gewöhnlidhe 
—— in Familie, Gutes Heim. Brandl, 2453 
rate Abe. dmdo 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus» 
arbeit. MrS. Lait, 736 R. Hoyne ve. 

Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Arbeit in 
Reftaurant. 78 Grand Ave. 


Berlangt: Gutes und arbeitiames Mädchen filr 
allgemeine Hausarbeit; gutes Heim. Bezahlung und 
ftetige Stellung für Die richtige Dune: muß Re: 
ferenzen haben. 588 Burling Str., 2. lat, nahe 


Fullerton Ave. 
——— Mädchen für Hausarbeit. 
7 Uhr. 2%2 Augufta Str. 


Verlangt: 2 für Wachen und Bügeln. 
Roscoe Str., 2. Floor. 


Verlangt: Gutes Mädchen für leichte Hausarbeit. 
1328 Diverfey Boulevard. 


Ein junges Mädchen 
nett und rein fein. 


Kommt um 


1442 


ür leichte Haus⸗ 


Verlangt; 
70 Hudſon Ave., 


arbeit. Wus 


12. flat. 

BVerlangt: 7 Mädchen für Hausarbeit in Famis 
lien in Dat Park. Ende Lale Str. Hochbahnlinie. 
Mrs. M. 2. King, 216 Lafe Str., Daft Park. Ar: 
beits nachweis-⸗Bureau. 


Aeltere, ruhige Frau, 
Morton, Glen Ellyn, Ill. 


Verlangt: Mädchen oder Frau, um in der Küche 
u helfen. Muß etwas vom Koden verſtehen. So⸗ 
ort. 62 We Randolph Str. 


einer Kranken 


Verlangt: 
dmi 


aufzuwarten. 


Eine erſttlaſſige Jedige Köchin, zur 
einer Reſtautantions-Küche. 
ragen, privat, 324 Indiana 
UÜhr Abends bei Kerwath. 


3 Mohawt 


Verlangt: 
ſelbſtſtän digen Führun 
oher Lohn. Bu 
tr., zwiſchen 6 und 7 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 


Str., Saloon. 
bei allgemeiner Hausarbeit 


Mädchen, ne 
9. Sandels, 19 Goethe Str., 2. Floor. 


Mädchen für Hausarbeit. 333 Sedgmwid 


Verlangt: 
zu helfen. 


Verlangt: 
Str., Store. 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeineHaus⸗ 
arbeit. Guter Lohn 634 Cleveland Ave. 


EN Bufineklund Ködhin. 155 €. &. Randolph 
tr, 


— Tüchtige Buſineßlunchköchin. M2 Fifth 
ve. 


54 

Verlangt: Ein jauberes Mädchen oder Frau, auch 
mit Kind, für ein fleines Yand-Privat:Boardings 
baus. Gutes Heim und gute Behandlung —— 
Offerten unter H. 673 Abendpoſt. mdo 


Verlangt: Deutſches Mädchey für Hausarbeit in 
978 Seminary pe. u 


tleiner Familie. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine oa. — 


151 Genter Str. 


Aunges deutihes Mädchen für Haus 


Verlangt: 
ſ Halſted Str. Car, 


arbeit. Linder, 1660 Barry Ave. 
nördlich bis Varry 


Verlangt: Ein ſtarkes deutſches Mädchen für all: 
gemeine Hausarbeit. 214 Clybourn Abe. dm 
Köchinnen, Küchen: und Hotelmädcen. 
8. Kolb, deutſch-polni⸗ 
Ave. Tel. Monroe 68. 
frjondi 


247 
mobi 


Berlangt: 
Kommt fertig zur XUrbeit. 
{ches Bureau, 45 Milmwautee 


Verlangt: Gute erfahrene PVerkäuferinnen., 


E. North Alpe. 


mine an Kinder-Coats. 
Floor, binten. 


888 


Berlanat: 
modi 


Milwaukee Ave., 


Verlangt: Eine Frau um eine — Kranke zu 
verjorgen. 715 Farwell Ave., Rogers Park. mbi 


Verlangt: Madchen für allgemeine Hausarbeit. 
Gutes Heim für gutes Mädchen. Hochſtetter & 
7838 Stony Island Ave. modimi 


Luß, 
” Berlangt: Mädchen file Hausarbeit. 
Dehmlow, 400 Genter Str. 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit, 
in Familie. Englifh ipredhendes vorgezogen. 
Urlington Place, 1. lat. 


Berlangt: Deutiches Mädchen, engliid- fprechend, 
für allgemeine Hausarbeit in einer Bamilie von 2, 
muß tompetent in jeder Beziehung fein. Plak wird 
wird bi3 zum 11. Sept. vafant, aber muß bor 25. 
Auguft . engagirt fein. Naczufragen 1720 Roscoe 
Str., 3. Flat oder Phone Belmont 428 wegen Bu: 
fammentunft. modi 


Mrs. 8. 
modı 


wei 
1854 
modi 


Gin deutihes Mädchen für allgemeine 
Suter Plag für das richtige Mädchen. 
1863 Elſton Xbe., nn 

mod 


Berlangt: 

ausarbeit, 
Muß u haben. 
Belmont Ave 


erlangt: Reinliches Mädgen, am Tiſch aufs 
warten. 663 ©. Halfted Str. 


Verlangt: Meines Mãdchen für leichte Hausar— 
beit. 375 Eiybouen Wpe., binten. mbi 


Verlangt: Mäddhen für 
4749 Prairie Wne., 1. lat. 


Verlange: Mädchen für Küchenarbeit. 
Abe. 


allgemeine Hausarbe it. 
modi 


292 Fifth 
modi 


Deutihes Mädchen für Hausarbeit. 


Verlangt: . 
Str. modi 


475 S. Dalſted 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
muß waſchen und bügeln können. 155 Wells S 


1 Treppe hoch. 


Mädchen für leichte Hausarbeit. 13650. 


Verlangt: . 
mobi 


Sauivyer Ane., Logan Square. 


Aeltere Frau für Hausarbeit; guter 
tummer 38, 105 Raihington 

off Str. nahe Central Narf 
Avenue, Mag,imX 


9. Kolb’ deutſches Vermittelungs-Bureau. — 
Madchen für Hausarbeit. 643 Milwaukee Ave. Tel. 
Monroe 18ag,10X 


Berlangt: 
Sohn. Anzufragen 
Str. oder 1739 W. 


mW. vs das einzigfte, größte deutih-amerita: 
ni ſche —— befindet jih 586 R. 
Clatt Str. Sonntaägs offen. Gute Plätze und gute 
Maädchen prompt dejorgt. Gut: Haushälterinnen im: 
wer an Sand- Xel.: Dearborn 2381. 5ian® 


Stellungen fuhen: Frauen und Mäddıen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent da3 Wort.) 


Gefudt: Ein deutihes Mädchen jucht Hausarbeit, 
an der Nordjeite. % St. Michael! Eourt. 


Gefuht: Erfahrene Mehlipeife- und Gemüjelöhin 
fubt Stelle. May Str., unten, vorne. dm 


t:_ Deutihes Mä mwünfht irgend 
—— — 


Geſucht: Stellung als Haushälterin oder bei re— 
De Manne mit einem_ ober Er Kindern. 
Erde en — oder Donn 802 21. 
Lincoln Str. 


G Ein deut Mãdche 
e — — 4800 Soomis & 


#: d 
Fi. m a —8 una 16 Jahre, fucht 


— — 
57 M 
at Te a a 3 


er er he 


Sefudt: t Stelle für Hausar * 
A a ag 
Gefucht: Deutſches 3 Yahre alt, fuht 
elle für Hausarbeit. i ſprechen. 
— — ‚Str.,.1. Bi. 


lace, na 


ucht für 


| Stellungen fi 


und Mäbdkhen, 
(Anzeigen unter Sn it 1 Gent das Wort.) 


es nu t 6t ⸗ 
wi ae eit. B Bu Fr m 


Geſucht: » wei deutihe Mädchen ju 
gemeine Sau3arbeit. 
n. 174 North Upe., bin 


Gefuht: Junges Mädchen juht Stelle Haus 
— oder zu Kindern. 132 Dayton A ren 
au 


Gefuht: Pläge zum Waihen in oder auker dem 
Hauſe. 30 Home Str. 


Gefucht: Eine ältere Fran fucht Stelle als Haus: 
bälterin in Lleinee Familie, Gutes Heim dem Lohn 
borgezogen. Bitte perfönlich borzufprechen. - 153 W. 
13. Str. . 
ne A — — nn en 

Stellungen fuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Eent das Meort.) 


Gefuht: Aunges —— verſteht auch Garten⸗ 
arbeit, Frau ungariſche Köchin, z. 3. im deutſchen 
Altenheim bedienftet, jucht Stellung in Privathaus 
oder Meitaurant. German Old Beople's Home, 
Sarlem, AU. ddo 


— — — —— — — — —— — — — 
Kaufs- und VBerkaufs-Angebote. 
Anzeigen unter dieſet Rubril 2 Cents das Wort.) 


56 Pfund reine Ganſefedern. Vor⸗ 
306 State Str., 


Stelle für 


u verkaufen: 
— nach 6 Uhr Abends. 
Floor, Frant Huſſar. 


Zu verkaufen oder zu vermiethen: Ein Rarouffel. 
31099 Wabafh Ave. 


Chas. Bender, 1%, 129, 131 Wells Gtr. 
„Bhone 1442 Kort Bas. 
Rauft Eure Store Fixtures von 
gendften FirturesGeihäft. 
tungen für Grocery:, Meat Market, Delitatejjens, 
Sigarrens, Gandy:Läden und Wpotbeien zu den 
niedrigiten Preifen, 
Ale Waaren werden foitenfrei aufgeftellt. 
—Maaren für Baar oder „auf Abihlagszahlungen.— 
Chas. Bender 1%, 19, 131 Wels Str, 
apf* 


— — — —— — — — — 
— —— — 
BPianos, muſikaliſche Inſtrumente. 


(Anzeigen unter biejer Rubrik 2 Cents das Bort.) | 


865 kaufen ein $400 Upright Piano mit Garantie, 


Baar oder Zeit. 629 Larrabee Str. 
Nur $115 für feines Voje & Sons Upright. 5 
monatl. U. Groß, 592 Wells, nahe North pe, 


2lag,im | — 
———— [0 —— 
Zu verlaufen: Neues Piano, beftes Yabritat, Um: 


334 Adendpoft. 


ftändehalber jehr billig. Adr. F. 
LBag, Iw 


Keine Anzahlungen — Wir leben nicht in Un— 
Ben mit unferen Suhrleuten.— 1 Meines Upright 
; 1 Upright GSteinway $145; 1 Halltt & Davis 
875; 1 Kimball Upright $110: 1 Fiiher Upright 
ww 1 Knabe Upriaht $275; 1 Gonover Upright $65; 
1 Gmerjon Upright $12U: 
Stadt. Bedingungen: $4, $5 und $6 den Mt. B. U. 
Stard, 157 W. Madijon nahe Halten. Abds. oifen. 
3ag,%, Im 


120 Bianos gr aus öffentlichen Schu: 


lang benugt; alle fyabritate; we 
Herftellungsioften; $75 bis $ leihte Zahlungen; 
fpreht jekt vor und mählt Euch die Heften aus; 
größter, je in Chicago — Verſchleuderunge 
berlauf von Werthen. . Schul; €o., 33 Mil: 
mwaufee Ave. Dffen Abends. 15iun, tX,3mt 


Pferde, Hunde, Wagen, Vögel. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents da3 Wort.) 
gu berfaufen: Pudelhund. Sedgwid und Menos 
minee Str. 


$165 faufen Gejpann Zee 
Beftändge Arbeit. 30 Grand A 


Billig zu berfaufen: Gutes Pferd und Topbugdy, 
einzeln oder zujammen, wegen Geichäftsaufgabe. 507 
Gleveland pe. 


Rome, Wagen. 


Zu — Junge St. Bernhardiner Dunde, 85 
das Stüd. G. Bergmann, 6201 Loomis Str. 
Zu verlaufen oder zu bvermiethen: 5 qute Arb: sit3- 
pferde, 2 Erprebwagen, 2 Bäderei- oder Milchwa— 
gen, zu einem Pargain. 3109 Wabaih Une, 
Zu berfaufen: Ein einfpänniger Trudwagen, 
N. Halfted Str., Weber. 


gu — Gutes Pferd, 
865. E. North Ave. 


Zu verkaufen: Pferd. 1033 George Str. 


Handgemachte Wagen jeder Art, großer Vorrath. 
Auch auf Beſtellung angefertigte. Mäßige Preiſt. 
Caſh oder ae. Gebraudte Magen. Billig für 
Baar. Thiel & Ehrhardt, 395 Wabajh Une. 

PPag,Im&£ 


729 


1200 Bid. fchiwer, 


Möbel, HSansgeräthe n. f. w. 


(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Gents das Wort. 
Großer Auguſt-Räumungs-Verkauf von Möbeln 
und Kaushaltungsgegenftänden. Wir erfuchen Wille, 
welche einen Hausftand gründen wollen oder folche, 
melche denjelben noch zu ergänzen haben, nadtol- 
gende Preiie zu beachten: Eine Garnitur Pofiter 
Möbel ſ3 Stüch, Matagony Finiſh wunderichöner 
Entwurf, mit Damaft überzogen, Werth $18, Diele 
—— blos 809.75, ſchöne ſtarke Rohrſtühle aus 
Eichenholz 69 Cents, Werth das doppelte, Schaufel: 
ftühle von $1.50 an, GichenholzsAusziehtiihe von 
$4.50 und Gichenholz Ghiffoniers von 3.75 auf: 
wärts, ftarfe und elegant gemachte Gifenbetten von 
$1.25, große Kohöfen mit 6 Löcher von $14.50 und 
9 bei 12 Rugs von $7.75 aufwärts. Baar oder Ab- 
zahlung. Liberale Bedingungen. PBotfhen, 194 €. 
North Abe. 2lag, Iwx 
Zu verlaufen: Billig, wegen Fortzugs, beſſere 
Möbel, fowie ſämmtliche Wirthſchaftsſachen, ebenſo 
—— feine 2 Stühle Barberſhop— Austattung. 
D. Mare, 813 R. Halited Str., Hof. 


u verfaufen: Möbel, Herren= und Damen = Rt: 
chele, Nähmajchine. 378 €. North Ave., Flat A. 
dimi 


Gefunden und Verloren. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 





unterwegs zwiſchen 

ein Pocketbook, ent— 

or Belohnung dem 
Haddon Ave. 


Verloren: — Abend, 
Divifion Str. und Riberfide, 
baltend $9T und Duittungen. 
ehrlihen Finder. Motulewig, 30 


Aerötliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Work) 


Frau Reb, 576 Wells Straße, 
erſter Klaſſe Hebamme. 


Nieren:frantheiten, Gingeweides, Ma: 


Fer und Lebersftrankheiten werden durh mein uns | 


ehlbares Mittel geheilt. The 8. B. Kidney 
nicht ein Fehlihlag in 10 Fällen, wenn 


Cure, 
alfe Hoffnung aufgegeben haben. 


aub Doltoren 


Zum erften Male auf bejonderen Sunis vieler ges | 


beilter Kranfe angezeigt. Fragt Euren Apotheker 
nad der 2. B. Kidney Cure. Schreibt nad 
freiem Sirkular und Zeugnii;en. 
Frau 2. Brunswid, 98 Walnut Straße. 
Peter Dar Schaad & Sons, 138 Xakı Straße. 
Wholejale Druggufts. 4ag,e.0.d.% 


Baftor Kneipp Natur s HSeilanfalt. 

Rheumatisnus, hroniihde Kranke, beionders 
Haut⸗, Harn⸗, Nierenz, van, Geihleht3-Krant: 
Bien Zungen, Ders, Dagen:, Leber:, Biutz, 

änners und frauenleiden, werden tajid 
auf Dauer furirt, obne 
und Dperationen, 

aaa Zune fe * — a gutem Rath, 

Naturgemäße Koft — Zimmer — mäßige Preife, 
Dr. Rothihild, Direktor. al Wabafp Ave., Chicago. 


Imi, Dido,* | 


Dr. Koeffel (deuticher Arzt), Spezialift für 
Dlut:, Nerven, Magens, Leber:, Nieren, Blajens 
und Brivatkrantpeiten. Für eine ſchnelle und 
oründliche Heilung verjäume man nicht, ſofort bei 
mir vor zuſprechen. (Behandlung diskrei) Sr. Roei: 
gt, 191—193 S, Clark Str., zmiihen Monroe und 

dams, Office-Stunden: 9 Uhr Morgens bis 8 Uhr 
Abends. Sonntags von 10 bis 3 Uhr. 5ag,Xim 


Frau Yergler, 546 Waibhington Blpd., deutih-uns | 


udapeft Unıverfität geprüfte Hebamme. 
Ertheilt Rath und Hilfe 
l5ag,im& 


rise in 
angiährıge Praris. 


— — — — — — N — —— 
— — — — — — — —— 


RedySanwälte. 
(Anzeigen unter „diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Georg Remus 

deutiher Rechtsanwalt und Rotar, 59 Clark Br; 
Suite 505. Phone Gentral 4220, empfiehlt jic 
Führung irgend welcher Rehisjahen in allen * 
richten; Banlterottver fahren, Abſtratte, — 
Erbſchaften; Löhne koſtenlos kollektirt. 38 Evergreen 
Übe., nabe Miltwaufee Avenue, von 7 bis 9 Libre 
Abends. Tel, Ogden 2585. löag,dojondi,im 


Suttmann Butters & Carr, deutide 
Advotaten. — Allgemeine Rechtspraxis. Ronfultetion 
en — Simmer 407, 172 Walhington Straße, — 

elepbon Main 3187. 19in, fodide* 


Ulbert A. Kraft, beuticer Advotat. 
Prozeſſe in allen Gerihtshöfen —— Alle Rechts⸗ 
geſchafie beſtens beſorat. Erbſchaften eingezogen. Gut 
* eitattetes Kolleftirungs-Dept. Auſprüche überall 
durchgefett. Löhne jchnell Tollektirt. U Bo — 
nitt. Beſte —— 134 Monroe 

506. Wohnung: 2497 North 43. Avenue. Yan, e 
Behtsenmelt 


Lotte, deutider 
—— hist 57* bejorgt. we irt in e 
et hohe 5 frei. Drarbo: tr., dm 
En —8 — 


hnuao: 
7f6, ®. 
weijähriger —* 


a di 
ver tt — eo 


112 118 Glart Str., Zimmer 594. 


keiten Oypea, nat 8 de Xraub, 


Galle Str., Zimmer 814. 


— — 


Bitte perſönlich vorzuſpre— 
— ch zuſpre⸗ 


| unabhängig 
ı heiten 3u verlaufen. 


dem berborras | 
— BVolftändige Ausfat: | 


ı für $1250, 


Größter Vorrath in der | 
| mit Club Room. 


| Dineitt. 

Bo i h 
len, RSirhen und Hallen, einige nur zwei Monate | Sehnztumer 
Verlauf unter den | 


2ag, Im& j 


! nad neuefter Methode. 


Medizin: 
' Wreivate School, John Siebe, 
ı bee Str.. 


* 


— unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort. 


Zu vertaufen: Delileefieufore. ZTäglihe Einnah: 
me $40. Fragt Morgens 528 Cleveland Avenue. 


— Saloon, gute Lage; wöchentl. Ein—⸗ 
nahme 8125. Fragt Morgens 9, Cleveland Ave. 


u berfaufen: Saloon, Ede, tägl. Einnahme $75. 
. Fragt Morgens 9. 5 Gleveland Avenue. 


Zu_ verfaufen: —— Candyſtore, beſte Lage 
Rordjeite. Fragt Morgens 9. 528 Cleveland Ave. 

Zu derfaufen: — Ede, tägl. Einnahme 30. 
82000. Fragt Morgens 9, 338 Gleveland d Uvenue. 


m“ verfaufen: Saloon, Norbdjeite, anftändige 
agent, pafjend fir 2 deutiche Leute. Preis 
$1200. Adr.: 8. 2. 299 Ubendpoft. 

Zu verlaufen: Grocerp:, Delikatejien-, Videret- 
und. Candy: Gejhäft in feiner deutfcherNahbarigaft. 
386 Gleveland Abe. 


Wird verfchleudert! Bigarren:, Confectionery- u. 
Notionftore, wertb 350, verlaufe zu $125. Muß 
beriauft iverden. Keine anftändige Dfferte zurud: 


ı gewiejen. 264 Ciybourn Ave. 


Candy: und Zigarrenftore und Bakerylunchroom ift 
fofort zu verfaufen. 375 N. Clark Str. 


billig zu 


Zimmer, fjhöne Lage, 
Alles bes 


Rominghaus, 15 
Riethe; lange Leaie; 


verrdufen; niedrige 


: jeßt; gutes Austommen; theilwerje Abzablung, fals 


gewiniht; $3U0 Baargeld nöthig. Adr.: 5. 399 


Abendpoſt. 


Zu verkaufen: Guter Edc-Saloon an Nordſeite, 
von Brauerei, wegen Privataugelegen— 
Adr.: S. T. 348 Abenppoft. 

dmi 


Eine gute 
Adr.: $. 367 
—R 


Zu verlaufen oder zu vertauſchen: 
Baderei, Krankheit in der Familie. 
Aben dpoſt. 


Zu verkaufen: Reſtaurant. Sogleich nachzufragen: 


| 365% S. Clark Str. 


Zu verlaufen: Gutzahlende ‚Grocery und Market, 
wertb $1800. 1525 Jadıon Boulevard, 
Ede Spaulding Ave. dmi 


Gountry- Saloon mit Reitaurant, 


Zu verlaufen: 
Nachzufragen: Martın Tobs, 


nahe großem Friedhof. 


River Grove, SU. 
Billi 
10 8.“ 


Zu verfaufen: Saloon, 4 ©. State Str. Sute 
Gelegenheit. Wenig Geld "nöthig. Wegen anderen 
Geſchäfts. dmdo 


ein guter EdsSaloon mit 


Zu vertaufen: 
12. Str. Aae 


Voardinghaus. 





Yu verfaufen: Bäderei, gute Lage, ivegen Ueber: 
nahme eines Gefchäfts außerhalb der Stadt. 0 
täglide Einnahme. Xdr.: U. 108 Abenppoft. 

Seltene, günftige Geichäftsgelegenheit für eine 
oder zivei En Wegen Ueberarbeitung muß id 
einen meiner beiden gutgehenden erfter Klajie Hair: 
drejjing Parlor3 verfaufen. Udr.: 9. 670 Abend: 


poft. 
Zu verlaufen: Ein gut zayendes Heines Buffet 
604 N. Paulina Str. 


Saloon im Loop» und Clothin 
Großer Diningroom und Küche, jowie 6 
Sehr billige Mietye. Berjäumt die 
Gelegenheit nicht. Muß verfaufen wegen Krankheit. 
Adr. in Engliih 9. 655 Avendpoft. 


Zu verfaufen: Ein guter Edjaloon mit Bujineb: 
lund, guter Pag für einen verheiratheten Mann, 
Nahzufragen 141 W. Harrijon Str. 


Zu verfaufen: 


Erfter Klaffe Market, guter Ber: 


TH W. Dipijion Str. 


‚Zu verfaufen: Guter Saloon mit Wohnung, bil: 
lig, wegen Krankheit. 373 Elybourn Xpe. 


Zu verfaufen: Roardinghaus. Y. Hohn, 39 ©. 
40. Ude. 21ag, 1 


Zu verfaufen: Väderei mit Haus und Lot, gutes 
Geichäft. Breis 33000. Näheres: E. J. Wunſchel, 
435 W. State Str., Hammond, Ind. 17ag,iw 


gu verkaufen: Gin bodeleganter Saloon umd 
Koſthaus mit chen jolcher Einrichtung jomwie großes 
Neftaurant. mit allem Zubebör wegen Krankheit 
billig zu verkaufen. 291 Weit 12. Str., Harlem. 

19ag,im& 


gu verkaufen: 
faufsgrund. Pargain. 


beftgelegene „Roadhoufe” der 
Muß wegen anderem 
Upe., Harlem. 

16ag,1mX 


Zu verlaufen: Das 
MWeftjeite, thue gutes Gejchäft. 
Gejhäft verfaufen. 810 Desplaines 


Geſchäftstheilhaber. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 
Mann, verheirathet, 30, Bainter, will fi mit 
$100 ‚bei $150 an reellem Geichäft irgendwelcher Art 
altiv" betheiligen. Adr. &. 608 Abendpoft. 


Partner gewünjcht für ein gutigebendes Reftaus 
rant und Lunchroom. Adr.: U. 132 Abendpoft. 


Lediger Butcher möchte in ein Gejchäft mit ein 
paar hundert Dollars als Partner eintreten. Sprit 
engiiic, deutih und böhmish. Adr.: F. 351 Abend: 
peit. 


Lediger Geihäftsmann, über 40, möchte fih an 
einem reellen w ft ala Partner mit $300 gegen 
Sicherheit betheiligen. Adr.: A 119, Abenppoft. mbdi 


a EEEEEEEEEEÄSESSEREESESSERESEEEEREESREESEEE 
Zu vermiethen. 


* (Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 





Zu vermiethen: 5 Zimmer. 670 Augufta Str. 
— — — — — — — — — — 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer mit Bad. — 
382 Dft North Ave. Flat H. 


Boarders defuch in kleiner Familie. 
Str., hinten. 


Verlangt: 
Leuten. 1294 


573 Wieland 


4 Woarders bei Metciäitirengeriien 
W. 18. Str. mi 


— — — — — — — — 


_— 


Zu miethen gejudt. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents da3 Wort.) 





Frau in mittleren Jahren 


Zu miethen gefudht: 
Adr.: 8. 2%. 370 Abend: 


jucht möblirtes Zimmer, 
poit, 


Lediger junger Mann als 


Zu miethen geſucht: 
Adr.: F. 368 


Paertuer für kleine Wohnung geſucht. 
Abendpoft. 


Zu miethen gefuht: Kleine Wohnung, 2-3 Sim: 
mer. Adr.: $. 342 Abendpoft. 


Zu mietben geſucht: Anſtändiges ungarifches 
Mädchen wünfht Koft und Logis bei öfterreichiich- 
ungarijchen Yeuten. Adr.: ®. 365 Abendpoft. 


gu miethen gejuct: Aunger Mann fucht nettes 
—— in kleiner Vrivatfamilie guf der Nordſeite. 
: Fr. Stucki, 380 ©. State Str. 
Zu miethen geſucht: Store mit Wohnung, 
Bigarren= und Gandpladen. Nidıi über $15 
Adr. U. 104 Ubendpoft. 


für 
iethe. 


Unterridt. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Engliijde Sprade, 

Das einzige Spitem, nad 
melden Sie ficher find, die Sprade forreft und 
fhnell. zu erlernen. Handelsfäcer, Korreiponden;, 
Ueberjegungen bekanntlich erftflaiiig. Kurje fitr Her: 
ren und Damen jekt beginnend; Tags und Abends. 
Dlanager, 363 Larras 
Etablirt 1892. 


nahe North Ave. 
22il,iadimi,imt 


Englijhe Sprade für Herren oper Das 
men in Sleinflajjen und privat, jomwie Buchhalten 
und SHandeltfächer, befanntlıh am beiten gelehrt im 
NR. W. Bufineß College, 92 Milmaulce Ape., nahe 
—— Str. Tags und Abends. Wreije mäßig. 

egtant jegt. Wrof. George Jeniſen. Beinzipal, 
Giablirt 1890. 16ag,didofa® 

—— 


Gründliher Piano-, Mandolin:, Quitar: 
und Sither-Unterridht, Inftrumente frei ausge: 
lichen. 568 R. Aihland Pe nahe Milwaukee Une. 

lag, didoſa, Im 

Gründlicher Piana-Unterricht wird ertheilt außer 
Haufe von diplomirter Lehrerin. Frl. Hailet 
72 Wells Str. 2lag, Im 


Herbit:Kurjus in rg Sprade wird nah der 
preisgchrönten „Berlig“ - Methode für Herren und 


| Damen in ermwäblten Klein-Klafien, von diplomir= 


tem PBerlig-Schullebrer jeht erdifnet. Tags und 


| Abends. Erfolg ohne Ausnahme Yedermann garans 


W. 941 Abendvoft. 
14800.* 


Berjönliches. 


(Anzeiger unter diejer Rubrit 2 Cents das Mort.) 


Bottle Beer Wagon Driver? & SHelpers, Local 
74. Müten und a find fertig im upt⸗ 
quartier. Ixgend ein itglied das am Arbeiter— 
tag nicht mitmarſchitrt, wird beſtraft. Executive 
Board. ag21,1m 


l. Kojüte 865; 2. Rajüte $40; 3. Kajüte 26.50 

—* Liverpool; Samburg $3; — 85; Rotter⸗ 
m $33. Ganadian Racific Steamihip Lines. — 

v " Shaw, 32 Clart Str., Chicago. 3lil,t* 


Eingewahjene Nägel, Warzen ımd 


md Süßnerauge Sühnerangen 
—— turitt. Ubl, Chiropotiſt. Went⸗ 
worth Ave. 


Offen bis 9 Uhr Abends und Sonn: 
tag en 


2ag,imX 
Väſſe in’: Ausland 
73 
* — 
Vatentanwälte. 
— dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
u IHRE A fein 


—— aan De dh. ——3 


ge Str., ‘ 
NSS 


tirt. Bitte fid jest anzumelden. 


ausgefertigt, 
ante rt * t 8 s, Deffentlicher 
d8 330 Mobait Eir. 


— ea 


IM. Reub, 105 Waibingten Str, 


— 
— billig, 19 

, mi 
ER Bl an ana nn 


Etr. 


Diesjährige Weizenernte, bringt ans 
Ader, —— Sand begabt I je: ——— fa 
jeift, Preis $1 bis $10 pro Ader, lungen ge: 
attet, ebenjall3 gute Seimfätten be eie 
Geo. Nehf, MW © Baisington & Str., Zimmer 
LH, ee didojajomomifrjon 


2000, il eit, laufen e 3000, Zbeil auf Zeit, Laufen Iöne 100 Mens Acres 
arstenfin Darm, (done, 3 Ernten 5 
ien die mwertb 3500. Wdminiftrator, 
Abland — 


Zu verkaufen oder zu dertauſchen: Gut kultiwirte 
Farmen mit ſammtlichem En und Gmte, — 
Simmer 3, 119 Sa Salle 12b3,didofaje,* 


—— Freies Haus — Freie GE am 
Freitag: und Montag: Abfteher! 
Unfer Sand liegt bei Ladpjmish), Wis. Wir 
5 Jahre Zeit zur Abzahlung, 4 Anzahlung. 
per Ader $8.00 bis 816.00. Gute Winterarbeit. — 
Seo. stnobiauh Farm Yand €o., immer a7 
115 Dearborn Str. Fragt nah Mr, ehlbach. 
18ag, 1% 


Nordielte. 

Bu kaufen gefucht: Sofort! 9» sber Brick⸗ 
oder Frame-Flatgebäude, Rordſeite; meller bs 
jchluß, wenn vᷣreis werth. 

— Urthur Zojetti, 20 Oft North Abe — 
lag,bifrja,dio 


Zu verkaufen: Gin pradtvolles 3-flödiges Gtein- 
‚ gebäude mit drei 7-Zimmer Wohnungen, Lot ift 
| 833x125, nur 3 Vlods von Lincoln Bart, rt $8750 
— Torpe. 10 Oſt Rorth Ave. Telepho Zeh North 


—— Zu verfaufen: — 

Bargain! Bargain! Bargain! 
S:itöfiges Brid StoresÖebäube, fehr gute Gegend 
an Nortd Ave, für einen fhottbilligen MBreis, 
$11,000. Auguit Zorpe, 147 Dft North Une. 

Wag,imX 


Zu verfaufen: Hier ift eine Gelegenheit für einen 
—J—— $1650 Laufen 5sBimmer Cottage an 
Carmen nahe Lincoln Ave, Lot 235x156; alle ze 
ern bezahlt. $250 Cafb, Reft wie Miete, George 
20ag,1mX 


Nordweitieite. 

Wir fünnen Eure Käufer und Loften fehnell ver» 
laufen oder vertaujchen, verleiden Geld auf Grunds 
eigenthum und zum Bauen, niedrigfte Zinſen, reelle 
Bedienung. ©, bee & €o., 1199 Milmautee 
Üde., nahe North Ave. und NRobey Str. didoja* 


Billig zu verfaufen: I=ftödiges Bridhaus auf 33x 
150 Fuß Lot, nahe Wider Bart. 58 bei 
Jos. Stang. 150 Evergreen Ave., zwiſchen Robey 
tr. und Hoyne Ave. ſomodi 


Zu verkaufen: Ein Logan Square Bargain a 
Nord Saryer Ave, 7:Bimmer Cottage, — 1800. 
Pedingungen: $300 Baar, $15 per Monat. Große 
Lot. Sofort vorzufprecen in 1426 Humboldt Blod. 
oder Regelin, Jenjon & Eo. agle— 25 


Beitjeite, 

Zu berfuufen: Die 'billigften Lot auf der We 
feite, 2 Blods von der Hochbahn, berfaufen mir 5 
den Tleichteften — Lot 30312. 810 An 
—— der Reſt nach Belieben. Derby & 6o., 
84 La Sale Str., Zimmer 914, WagimX 


Berſchiedenes. 

Wenn Ihr Euer Haus ſchnell en oder Der» 
taufhen wollt, fommt zu uns. Ridherd U. Roh & 
&., 9 Waibington Str. Größtes Deutihes Grund» 
eigentbums-@eichäft. 3ap,2* 


— — — —ñ — — — —— — 
— Due 
Finangielles. 

(Anzeigen ur unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: . Bivei * Klaſſe Mortgages, $1200 
und $1500. 3 Jahre zu 6 Prozent. Perfetter Titel. 
Broots, 1242 Milmautee Ave, 


Geld ohne Rommiffton. 

Wir verleihen Geld auf Grundeigentum und zum 
Bauen und berechnen feine Kommijiton, wenn gute 
Eigerheit vorhanden. Zinjen von 4-6 Proz. Häuier 
und Xot3 jhnell und — — t 
sertaujht. William Freudenber Waſh⸗ 
ington Str., Südoſtecke La all ich e. 

24ja,didoja* 


Zu leihen gejucht: $1200 auf mein neues Frame⸗ 
Wohnhaus, Rordjeite, Lot 30x15 Fuß, für drei 
ahre zu 6% Binjen; keine Agenten. Adr.: F. 308 
Aben dpoſt. jſo adim 


Zu leihen efugt: 33500 auf mein modernes lat: 
ebäude, große Lot in Waihington Boulevard, für 
{inf 3a Jahre zu 5% Zinjen; keine Kommijjion, — 

. 603 Ubenpdpoft. er 


Darlehen auf Bes Hppothelen auf Grundeigens 
thum prompt bejorgt; der regulären Raten, — 
Henth & Robinjon, iin, Clark Str., Zimmer 50. 

löag, im, 


Geld zu verleihen. 

Louis Üyreudenberg verleiht Bripattapitalien bon 
4 Benyent an ohne Rommijjion und bezahlt jämmts 
liche Untoften jelbil. Dreifah jihere Hppotbelen zum 
ze En an Hand. Borm tags: 40 Auguite 

Unith>@endune, 


nahe Sonne de. gm: 

Shachier 1614, Dearborn Sir, 
Greenebaum Sons, Banker, 
verleihen Geld auf Grumbeigentfum und zum 

Bauen. Riedriger Zinsfuß. 

Sichere Erfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf a. Chicago Grundeigenthum zu verfaufen, 
8 und 85 Dearborn Straße. Bin,2® 


Schn BB. Foerfier & Go, 


145 La Sale Str., machen Anleihen u Menke 
Grundeigentyum und für Neubauten, —. erſte 
Sypothelen zu verlaufen. —XR 


Geld zu verleihen auf Chicagoer Grundeigenthum 
su ben 2 ei tauf 
e Sppotheien zu verlaufen. 
Ridar * Ws & 60,9% —5— 


€ ©. Bauling, 132 Sa Galle Straße. — 
Erfte —— zu berkaufen. Geld zu verleihen 
sum niebrigften Binsfuß. Xeleppon Main — 
6mai,Z,1i 


Geld auf Möbel u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Geld zu verleihen 


—— 

— 2 — 
auf Eure be ianos erde, Wagen oder ir⸗ 
— 2344 oder Be zu ven allernieds 
tigften Raten, Wir leiben Gudh das Geld nur ber 

injen wegen, nicht um Eure Gaden zu erhalten. 
arum Tr en wir die Waaren in Gurem Veilig. 

Darlehen von 820 bis $2W unjere 

Spezialität, 

Es werden feine Ertundigungen eingezogen bei 
Guren Rachbarn. Yhe könnt das Darlehen m Eu 
pajfenden un en rg oder auf einma 
jujammen 3 beliebt, ger Be aufhören, Binien 
iu Beiaben.. eine Anleih achen 

enn e eine Anleihe zu m wünjdt un» 
ebrlih und zeel bedient fein mollt, Iredt 0: — 


96 Dearborn Str., uns a Btene Sentral Ma. 
Maht Eu feine Geldfjargen. 


Wir leihen Euch irgend einen Betrag zu jeder 
Zeit auf Eure Möbel und Pianos zu den folgen« 
den niedrigen Raten: Yhr könnt borgen: 

25 * 8.0 p. Monat $75 32.25 p. Monat 
$30 für $1.25 p. Monat $100 0% d. Monat 
$35 für $1.40 p. Monat $125 : 8. 

$40 für $1.50 p. Monat $150 e 

850 für $1.75 p._ Monat $200 

Lange Zeit. Keine De Tentlichteit, "Streng reell. 
Wir bezahlen andere Darleihen und Möbelgeihäfte. 


Coot County Mortga 
Zimmer 609, 108 Zearborn Str., 
und Waſhinaton Sir. 


Bringt dieſe Anzeige mit, Taug, 26? 


®eld! ®eld! Geld! 
Dis‘ beach Mortgage Boan —— 
Vs Dearb kart Etr., Zimmer 216 und 217. 
Ehica —— Loan Coadaar, 
ion Str., Zimmer 


4 Halfted Straße, 


Wir leihen Euch Geld in großen und Fleinen Be 
trägen Biapos, —— —* Wa et 
gend melde gute Sicherheit zu den q = 
dingungen. Darlehen können - zu in geit ge 

nahen —  Theilzablungen inerden 2 — 
nun an wodurch Die Koften ber per» 


rn om t oe 2oan Eom N 
age 
115 Searborr Ett., Fimmer 216 und 217, 


Darl f Möbel und Rianos on e Leute: 
— pi $1.50; $ 60 nur 2.05 Keine 
$40 nur $1.75; $ 75 nur $2.50—anderen 
— —— tip tliches Beidätt. 
Zange erablirtes und berantwortli * 
Dita. Boelder, 70 La Salle Str., Bimmer 
34. DOeffentliher Notar. uni®2 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 8 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


—38* Deutſcher ſtsmann im Als 
ter von MJahren en — mit einem gut⸗ 
rue Geidäft, von — Charakter, fucht 
ie — — gebildeten Dame im Alter 
von 30 bis 35 zen, ziveds Deiraih. Wittwe ohne 
ee  aerichen. Agenten verbeten.. — 

* 


Heirathsgeſ 
gen, —— 
oder Mädchen 
rath. re 


v5 Dearborn 


.  Wittiner, = mit etwas Permö: 
tefpeftabler Wirtine 


aweds Sei⸗ 


u an 





Dt 
— 2 
Eee m = Be. 


KIRK Mi MEDICAL 


J 


DISPENSART, 


immer 211 u. Ina 

icage Opera Qunie 

g. Eingang 112 & 
tn Ede ; 


Wa in Str. 
Sprech “ rg 9 Uhr 
Borm. bis 5 Nahm. 
Sonntags: 9 bis 12. 
rub bei Mäns 
nern, Grauen und 
Rindern pofitiv und 
nakhaltig furirt in 
80 bis 60 Tagen und 
das Prudhband if + 
immer unnöthig, Feine 
GSänerzen, Gefahr, Operation oder Abhaltung dom 
Geihäit. Geipriebene Garantie eimer nachhaltigen 
eilung in jedem falle. ämorrhoiden, 
Bee Geihmwäüre und all- Üfterkrankheiten jepnel 
nechhpaltig geheilt dur meue und fchmerglofs 
Methoden, 
Rranthpeiten der Augen, Obren, Raie, 
_Rehle und Lungen, Rheumatismus, Hauts, Bluts 
und Nervenleiden, Dlagen:, Leber:, ierens und 
Blafentrantpeiten, Krankheiten von Prauen und 
Rindern und ale hronifchen oder Privatleiden jeder 
rt, bofinungsios auf: 
egeben wurden, nahhaltig kurirt. 
önfultation frei. 
Freie X-Strahlen Unterfuchung. 
Unfer elektrifches Departement enthält eine der 
neueften und beflen X-StrahlensDafgis 
% dazu dient, um eine Diagne: 
eiden · —X die durch ge · 


edt werben Tännem. 


15jn,dofondi* 


welhe von Winderen als 
ſchnell und 


ſe bei verborgenen 
Ainliche Methoden nicht eutd 


Bruchleidende 


fowie ale an Berfrüms 
mungen des Nüdgrats, 
der Beine und übe Leis 
denden werden mit meinen 
neueften Wpparaten pofitivo 
geheilt. Bruhbäns 
ber, verichiedene 

: ® c Sorten, Leibbinden für 
ſchwachen Leib, Mutter⸗ 
ſchäden, fette Leute und 

Rabelbrühe, Gummiftrümpje für Krampfadern, 

Geradehalter. Krüden, künftliche Beine u. f. m. — 

Bruhbänder 50 Cents und aufwärts, Befonders 

empfehle ich mein neu — Bruchbaud., 

weiches eingeführt iſt 

der deutſchen Armee. PH 

ift das ficherfte, bequemite 

und dauerhafteſte, welches RF 

Tag und Naht ohne 

Sämerz getragen wird 

und eine fihere Heilung 

erzielt. 


Dr. Robert Woliert, 


abritant, 6O Fiftb Ane, nahe Mandolph 

tt. Spezialft für Brüde und Ber 
wahfungen des Körpers Auh Sonn 
tags offen bis 12 Uhr. — Damen iverden von einer 
Dame bedient. 6 Privatzimmer zum Anpalien, 


Wichtig für Männer. 


Benn erste oder Nraneien Eu nicht 
helfen, verjuct unfere jicheren, erprobten Heil- 
mittel, weldhe niemals fehlihlagen in folgenden 
— Krankheiten: Formulare und 2 

uriren jeden nod fo Hartnädigen Yall_ bon 
ebeimen Krankheiten und Urin-eiden. Brei3 

1.00 per Flafhe.— Doktor Tuder'3 Blut Spe- 
eific Turirt Blutvergiftung in allen Stadien. — 
Preis 82.00 p. Flafhe.—Brof DeBois Paitifes 
Sıgoratene heilen Männerihmwäde, fchlaflofe 
—— Nervöſität, Satz im Urin, Melancholie 
und nicht zufriedenſtellendes Cheleben. Brets 
1.00 die Schadtel, 3 für $2.50. — Die obigen 

eilmittel find nur bei u baben. — 
Behlte'5 Deutiche Apothete, &üp State 
©traße, Chicago, 13m3,tX Ai 


Dr. J. YOUNG, 
Spezial-Nrzt für Augen-, 
Dbhren-, Naien- und Halsleiden. DBe- 
gründlich 


andelt diefelben und 
nel bei mäßig, Preifen u. jchmerzlos. 
Hartnüädfiger Naienlatarıh, Schiwer- 
börigteit und Kropf oder Didhald nad 
neueiter Methode Turirt.—Rünitlide Aus 
Ka er Dmgebait Unterfudgung und 
i. : 261 Lincoln Ave. — 
Be: Ems "Bor rm, 24 Nadın 
6—8 Abends. Sonntags 8—12 Borm. 


uns 
44 


Damen: $500 Belohnung, falls „Safe Relief“ 
8 Regulator vberjagt, aufgebaltene 

’ monatlide Perioden, ganz gleich 

tie lange unterdrüdt, zu lindern. 

m) Die einzige Hausbehandlung, ab» 

dr folut fiber. Taufende der hart- 


—— Fälle wurden in einen | 
Billen $2.00. | 
Gpredt bor ober | 


Tage aelindert. 
löffig 53.00. 
Kreibt um freien Rath. 
PRIVATE MEDICAL INSTITUTE, 
Zimmer 605, 185 Dearburn Str, Chicage, Bu 
lag, 


La Bores French Female Pills 


heiten abfolnt alle Unregelmäßigkeiten, 
ganz gleich aus weldyer Uriache fie kom«- 
men. Un jede Wbreiie verfandt nad 
Empfang bed Preifes von $2.00. 


Bertram Drug Co., 


2132 Eliton Ave, Ede Albany Nve., Chicano. 
mer alle 


Heill Euch) fell 


pn und unnatürlihe Entleerungen der Harn 

Organe beider Geichledhter. * lung mis mit 
jeder aige, Preis $1.00. Berlauft bon 

Stahl Drug Co. oder nad) Empfang * reies 

Erxpreß berfandt. ade: € 8%. 
Denn a Ban — ae 
RR En. icago. 
jomabitefon . 


Frerich 
Specifio 
beilt im» 


Borsch 


& Co,, 

Optiter. 

naue —— ung bon Augen und Anpaf« 

fen bon Släfern für alle Mängel ber Sebfraft. 
nfultirt und Wezügli Eurer Augen. 

BORSCH & CO. 215 Dearborn Str. 

ibfeb,didofa® gegenüber ber Boit-Dffice. 


215 Dearborn Str. 


Dr. J. H. GREER, 
beutier Arzt, 52 Dearbera Gtraße, 
berühmter Spezialift in der Behandlung 
aller geheimen Krankheiten der Männer 
und Frauen, Schwäche, Baricacele und 
——— — Office⸗Stunden: Taãg⸗ 

I 2 v3 um 8 Uhr Abends. Gonninge 

12 Uhr Mittags. 
ch ließ mir große 

Boſt o u — Barlors, 140 

State Str., vor 9 — maden; fie [af 
borzüglid, 5i3 {& fie vor furzem zufällig zer 
brad. Eie reparirten fie mir foitenfrei, und 
— iſt ſie wie zen. Is empfeble fie ala Bei 
rate, die ihre Garantie in jeder u 


machen. Ergebenit J— en N 
18jeb,eod£ £ Madifon Str. 


den 


— 


FKalteioh'’s Bruchband 
ält den Bruch und 
artt die Bauchwand. 
Nur * haben beim 
Sabrilanten 
L Otto Kalteich, 
133 Glarl Ste, 


Ede Madiſon Sir., 1 Xrebpe hoc. 6ma® 


Dr. KLEENE, 


en⸗ 
nben — ww et Bart, 7-9 Ubr. 


t Gchäude, Milwaulee und — zn 
WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber ber Fair, Derter Building. 
3 diefer  Ynfalt find erfahrene beut- 
5 — es 
ee von ihren 


ten ber „ Garen kanenichh 
—— = ® en umd 


ven . 
Ihr Gefstge 4 Ra 


— 


Hotel, 


Zolalberidt. 
Bereind-Ausflüge, 


Kiedertafel „ Eintracht” nadı Beaver Lafe.— 
Sum Krieger-Bundesfeft nad Joliet. 


Turner nach Starved Rode. 


Die Liebertafel „Eintracht“ unter- 
nimmt am fommenden Freitag einen 
Ausflug nad) dem Beaver Late in 
Wiskonſin, mo die Sänger, über 50 
an der Zahl, im Hotel Ynterlafen ihr 
Hauptquartier während des auf fünf 


Tage berechneten bortigen Aufenthalts: 


haben. Eine große Theilnahme feitens 
ber Familien und Freunde ber Mit- 
glieder wird erwartet. Die Abfahrt 
erfolgt am Freitag Morgen um 9 Uhr 
bom Union-Bahnhof aus. 


Die zwölf Kriegervereine bon Chi- 
cago und Umgebung, die zum Deut» 
fchen Kriegerbund von Norbamerifa 
gehören, ‚haben befhloffen, am fom= 
menden Gonntag eine gemeinjame 
Fahrt nach Zoliet zu unternehmen. 
Nichtangehörige Veieranen und Ka⸗—⸗ 
meraben jomwie andere Deutfche fünnen 
fih anjchließen. 

Sr Soliet, mo der Deutfche Krieger- 
bund, beftehend aus 74 Vereinen und 
etwa 5000 Mitgliedern, vom 27. bis 
30. Auguft fein 20. Bundesfeſt abhält, 
findet am Fejt-Sonntag eine große 
Straßenparade ftatt, nach melcher die 
Krieger nah Theiles Park marfchiren, 
mo ba3 eigentlie Felt jtattfinden 
wird. Der Feltausfhuß Hat für 
Tanz- und Ronzertmufit fowie für an» 
dere DVergnügungen in reichlichjter 
MWeife geforgt. 

Abfahrt von Chicago, vo:ı Bahnhof 
an Ban Buren und LaSalle Str. aus, 
punft 10 Uhr Vormittags. Ankunft 
in Soliet etwa 11 Uhr 20 Minuten 
Vormittags. NRüdfahrt von oliet 
zwifchen 8 und 9 Uhr Abends. Tidetz 
für die Rundfahrt einjfchließlich des 
Eintritts zum Feitplaß jind für $l an 
folgenden Stellen zu kaufen: Martin 
Gaf, 5517 ©. Haljted Str.; Yofeph 
Sclenter, 120—122 Randolph Str,, 
Zimmer 701; Matt. Uttenmweiler, 79 
N. Clark Str; Hohn Krieter, 935 
Lincoln Ave; Wm. Jung, 106 Ran- 
bolph Str.; Guft Steinmet, 4900 
Marfhfield Ave, ebenfo am Sonntag 
Morgen am Bahnhof. Diefer Extras 
zug wird an 31. und 63. Straße an» 
halten. 


Die zum Chicago Turnbezirt gehö- 


rigen Vereine machen am Gonntag, ! 


dem 3. September, einen Ausflug nad 
Starved Rod, um dort, in der 
Thönjten Umgebung auf Hunderte 
bon Meilen, ein echtes deutfches Volt3- 
feft zu bveranftalten. Starveb Rod 
liegt halbwegs zmifchen den Städtchen 
LaSalle und Dttawma, am füblichen 
Ufer des Fluffes Jlinois, und befteht 
aus einem fich jäh aus dem Fluffe er» 
hebenden Felſenplateau mit wunder⸗ 
barer Fernſicht, mit tiefen waldigen 
Schluchten und umgeben von prädtt- 
gen Walbmiefen. Ganz in der Nähe 
liegt zwifchen Hügeln das Walther’fche 
melches den Ausflüglern als 
Hauptquartier dienen wird. Mittel» 
punft des Feites wird das Braten ei- 
nes ganzen Dchfen? und das Verzeh- 
ren be3 faftigen Fleifches im Freien 
fein, aber auch in jeder anderen Weife 
wird für leibliche und geiftige Unters 
haltung ber Feittheilnehmer geforgt 
fein. Die Dauer des Feftes ift auf zwei 
QIage berechnet. 

Sämmtliche Mitglieber bed Bezirks⸗ 
Ausfchuffes bilden das Vergnügungs- 
Komite. 

Die Züge verlaffen um 7 Uhr 45 
Minuten und 8 Uhr 45 Minuten Mors 
gen3 den LaGalle Str.-Bahnhof, und 
nah 2Yojtündiger Fahrt gelangt man 
nad) Utica und von bort zu Fuß in 22 
Minuten, oder mittel der Elektrifchen 
und Boot in einigen Minuten nach den 
365 Ucres großen Walther’fchen®rone. 


Hahrfarten zum BPreife von $1.75 
bie Berjon (Kinder bezahlen 90 Cents) 
find bei John Neumann, Zimmer1507 
Chicago Saving Bank - Gebäude, 
Sjate und Mabifon Straße, Duinch 
Nr. 9, Ranbolph und LaSalle Etr.; 
Auguft Benz’ Weinftube, 73 Dearborn 
Str., und in allen Turnhallen erhält⸗ 


lid. 
Bevorftchende Bergnügungen. 


Ein großes Pilnit und Sommernadhtsfek 
veranftalten morgen, am Mittwodh, im 
Erzeljior Park, Irving Park Biod., nahe 
Elfton Ave, die Bereinigten Her- 
thba = Shmweftern. Die Logen, welche 
fi zu Ddiefem fyefte vereinigt haben, jind 
„Heeundfhaft Nr. 1“, „Victoria Nr. 2«, 
„Louife Nr. 3” und „Humboldt Nr. 4“. Eine 
Unzahl von den verjhiedenften Luftbarkeiten 
ift vorgefehen worden, darunter ein Preiste: 
geln für Herren und Damen, jowie Wett: 
läufe und andere Spiele für bie Jlingeren. 
Die „Harugari Siedertafele wird in voller 
Zahl erfcheinen und durch ihre vortrefflichen 
gefanglihen Vorträge dem fFelte erhöhten 
Glanz verleiten. Die Hertha = Schiwe- 
ftern verftehen die Kunft, jih und An 
dern Vergnügen zu bereiten, aus dem 
Grunde, und iwer fie fennt, der weiß das 
und ift froh, mit einer Einladung zu ihren 
Teften bedacht zu werden. So Wird denn 
auch diejes Feft jich eines großen Zuipruchs 
und eines glänzenden Erfolges ar Es 
beginnt um 1 Uhr Nachmitta Der Ein⸗ 
trittspreis iſt auf 15 Cents 413 wor⸗ 
den 


Die Vereinigten Männerchöre 
der Wefjeite — Ambroſius, Kontor⸗ 
dia, Harugari-Männerhor und Katholifches 
Rafino — werden am tommenden Sönntag 
in dem herrlichen, fehattigen Quifenhain ein 
Sommerfeft abhalten, welches in jeder Be: 
"a alles bisher Gebotene übertreffen 

Ts find von dem aus 20 bewährten 
En beftehenden Komite bie umfaflend: 
ften Anordnungen getroffen worden, um die⸗ 
fes Seft für die Bejucher zu einem unvergeß⸗ 
lichen zu geftalten. 8 werben von ben ge: 
nannten Vereinen folgende Maflenhöre zum 
Vortrag gelangen: in mit > reude. 
Fr. Silcher; 2 der Ferner, Icdher: 
da — en — 

u⸗ er. r Vo 
wie Preis ſchiehen, Preislegeln u. |. w. ſind 
namhafte Preiſe ausgeſetzt, ieh es vn 
Iohnend fein, ji daran zu bet 
die. Zangmufit AR das befannte ; 
Hahnfche Orchefter gewonnen worden. Es 
jollte alfo Niemand bverfäumen, dieſe 
Sangeride —— ein 

gerſchaat zuzu 
find zum BPreife von 25 Cents — 


ſich aber ſehr kräftig entwidelt. 


_Abent Bor, ( bicano. Sienn ‚den 22. Auguft 1908. 


Am kommenden — —J 
Harmonie = Loge Nr. 3, Orden ber 

ermannsfhimweitern, in Bergmanns Grove, 

iverfide, ein Sommerfeft. Die Loge “n 
* Fefte erfreuen ſich des beſten Rufes, und 

die lezteren ſind ſteis eine willlommene Ver⸗ 
anlaſſung fur die Mitglieder und ihreFreun⸗ 
de, ſich für einige Stunden des Vergnügens 
zu vereinigen. Das kommende Feſt wird da⸗ 
rin feine nahme bilden, zumal ein rübh- 
tige Komite es ji angelegen fein Täßt, 
nichtS ungethan zu lajfen, was bie — 
erhöhen kühnte. Man erreicht den Grove bes 
quem, indem man mit der Metropolitan 
Hochbahn (Garfield Part-Linie) bis zur 48. 
oder 52. Abe. fährt und dann die LaGrange⸗ 
Car denußt. Das feft beginnt um die Mits 
rg en Eintrittsfärten find zu 15 Et. 

bie Perfon zu haben. 

Der Defterreihifh = Bairifde 
Frauen - Unterftüßungsperein 
beranftaltet am kommenden Sonntag ın 
Mares’ Grove an Belmont Ape., bei der 
Groß Part Halteftelle, drei Straßen weſtlich 
bon Lincoln Ave. ein Pilnik und Sommer⸗ 
nachtsfeſt. Die umfaffendften Vorbereitungen 
find getroffen, um allen Befudern einen ber: 
gnügten Tag zu bereiten. Für ein Preiste- 
geln, gute Mujit und andere Bolf3belufti- 
gungen hat das aus den Damen Kätie Wag- 
ner, Präfidentin; Anna Hera, VBorjigende; 
Anna Dünjer, Amalia Miller, Barbara 
Bauer und Martha Hampel beftehende Ars 
rangements = Komite —18 geſorgt. An⸗ 
fang des Feſtes um 2 Uhr Nachmittags. 
Eintrittskarten koſten 15 Cents die Perſon. 


Sein neuntes Stiftungsfeſt begeht am 
Samſtag, dem 2. September, der Hum⸗ 
boldt Part drauenderein in 
Schönhofens großer Halle mit einem Ball. 
Ter Verein gehört zu denen, welche fich Durch 
rege Betheiligung ihrer Mitglieder an als 
len Bereinsgelegenheiten auszeichnen, und 
fein Wahsthum und Gedeihen find für fei- 
ne zahlreichen Freunde kein Gegenftand ber 
Verwunderung. Das bevorftehende feit wird 
mit großerBegeifterung gefeiert werden, und 
das unter Leitung der langjährigen Bräft- 
dentin Margaretha Doefcher ftehende Komite, 
zufammengejegt aus Emma Frantenhaujer, 
Sophie Paarmann, Margarethe Weisheit und 
Minna Reufhel, wird Alles aufbieten, es 
den Theilnehmern gemüthlich zu machen. Der 
Eintritt toftet 25 Cents die Perſon. 


Sm Teutonia Turner = Grove, Alhland 
Ude. und 53. Str., hält der Bretorıa 
Gegenfeitige Unterftüßungds 
Berein am Sonntag, dem 3. Septentber, 
ein Pilnit ab, deffen Anfang auf 1 Uhr 
Nachmittags feftgejeßt worden if. Das Ars 
trangements=-Komite befteht aus H. Werner, 
3. Gutjahr und D. Maier und ift bemüht, 
die Vorbereitungen fo zu treffen, daß das 
Velt für alle Theilnehmer ein freudenreiches 
und höchft gemüthliches merden muß. Der 
Verein ift erft etwas über ein Jahr alt, hat 
Seine Vers 
jammlungen finden am 1. und 3. Mittwoch 
jedes. Monats in Mattheis Halle, Nr. 134 
Ganalport Ane., ftatt. 

—+ — — 


Zubesfälle. 


Nacifolgend veröffentlien wir die Namen ber 
Zeutfchen, über deren Zod dem Gefundheitsams 
Meldung zuging: 

Adchhelm, Earl E., 8 M., 213 Ordard Str, 
Sm, Stephen, 36 % 2490 Magnolia Une. 
Beilfuß, Chriftian, 78 J — Perria Str. 
Ellwanger, Eimer, ‘ a 17 N nn Ave, 
elle, Andrew 3., 48. Str 

tfcher, William, 3 = "R. Clark Str. 

reenebaum, Hannah, 86 %., 4892 Andiana pe. 

andelsimann, Sonak, 85 ; " xüdifesAltenheim, 
ahnke, Alwıne, 10 M., 1 Bloomingbate Ave. 
Sanda, Fran, 82 Union Abe. 
Loefer, Jennie D., 5 %., 1151.R. Glart Str. 
Subis, Guftan, 52 4., 3146 Dabei Ave. 
u Lt 50... 1516 9. Str. 
Meper, 165 Barber Str. 
Mundt, El hobeth, 46 362 Berlin tr, 
Meinhard, Charlotte, 10 T., 57 De Kalb Str. 
Magermann, Elifabeth, 37 3, 1209 Gentral 
Bart ve 
Pilim, Elarence, 19 &., 13. Str. 
Vlagmann, Fred, &,, a3. Str. 
NRunohr, Alfred T., 46 3., 47 N. Clark Str. 
Shufett, Sarah, 7 3 108 M. 12. BI. 
Schmidt, Adolphine, * J., 3180 Union Ave. 
Vollbredt, Caroline, 70 3., 7% Cottage Grove 


benue. 
Mald, Eva, 7 %., 68321 peielibe eu 
Se ee ermann, 4 Otto Str, 
uedid, Karriet, 79 %., 2808 En Str, 


— — 
Banferott-Erflärungen, 


Sur Bundes3-Diftriltsgeriht murben Gefudhe 
um Banlerott-Erklärung eingereiht bon: 


hr RW. Hidey—Berbindlichleiten 87568; Leine Bes 
nde. 
Jacob Banopiz — Verbindlichleiten 3368; Beltänte 
Sc, Glidsman — Verbindlichkeiten $917; Beltände 
Sunien 5. Rood—Verkinkolicteiten 99398; Veltände 
4 . 
m 
Scheidungsflagen 


wurden eingereicht bon? 


‘da yon 2 Hallerniann, — Behands 
fung; Jiabella €. gegen John Relfon, Trunfucht 
und graufame Behandlung; Rebecca William 
. Kageman, Berlafien; Lilian €. en Thomas 
8. Xobejoy, Ehebruh; Sarah gegen 0 enck Rru: 
Gevsfy, graufame Behandlung. 
— —— — 


Helraths⸗Lizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Of⸗ 
fice des Gountp-Clert3 ausgeftellt: 


Udam Frifhlorn, Anna Goebel, 8, 31. 

Sam Kaplan, Berfie Cohen, 3, 2. 

Nicholas Boomsma, Annie Boomsma, 4, 19. 
ames E Kolar, Mary Vejvoda, 3, 3. 
ojeph Aurnes, Mary €. Khan, 3l, 8. 
eorge M. Long, Mary Gimchen, 24 20. 
rant %. NRofuld, Mayme Bily, 3. 
scar $._Dittmer, Clara Schulz, 

Emmett Southwell, — Buff, 

Thomas 3. Joyce, Mary WA. Britt, 87, "a. 

Kohn Kill an, Carrie Novat, 21, 19. 
arıy Saltman, Vetta Eilverftein, 25, 19. 
vancis C. Vauer, Harriet Burcows, 21, 18. 
iltor ———— Stanislama Qulcenta,' 26, 29. 
red Raba, Delia L. Emo, 23, 21. 
ad T. Wrigbt, Belle €. Kinneh, 25, 28. 
red 9, Hemitt, Mabme Robrecht,. 22, 20. 
ames M. Struad, Diary DB. Gindra, 29, 23, 
barle3 Gtevenfon, Efteun Lane, 3 a 
obn Eullivan, Julia Sajen, 2 
ranf & Stroh, Zucie Dindil, 24. 

— net, Sransista ns 
ca, 

—— Rzeptora, Urſula —— ae 22. 

Wo ©ilora, —E—— Sitora, 24, 25. 

Wi —8 se, Anni Gormabo, sn 20. 

Edward —— aſchei 20 23. 

Milton J ore, Laura Meno, 47, 45. 

ale "Torrance, wiizabeth De Valwood, 


Riliam ©. Dirker, Ruby _E. Brabh, 30, 22. 
Carl Swanion, Olivia obnion, 30, 27. 
wis e. See * Wumol 25, 24. 
Graff, € aß. Hamlin, 25, 25. 
—35 Annie Shom, 29, 30. 
au Marie rel 2, = 


I: cullen lisab € 
zus Aninrke Annie Vecina 2 
Stefa Kmwiatlowsli, Anna — 


Dann. aan ,‚ 24, 22. 


omo 2 Sinnat, © lab, 8 


Butin, 21 1 * 
sen ‘ * 


er —* 17. 


i, Ur — Er 21. 
o 
Gıara Brodeinstee 26, 20. 


es enht, Bene Meder, 36. ent, 30,28. 
anſe Martha Hemen en, ; 

Columbus, Auguita en 27, 27. 
obann Bender » a #olavel, 
2. ©. ann, "neifie Toben 

Ludivita vawioweti, * 24. 
NE Kine, FR “ u 24. 

e ’ 


ale, Sewa, 
Jumes 4 — — 
ward illmer, 28 rg a 
— Bat 
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Said, Ciaza ——— * 0. 
h Bifon, 


T. Hultauiſt, ala & 


30, 
geant % Reading, Alma Zangen, 24, 21. 
nto £ 22. 
—— — — 
Thomas Tablor, Grace , 20, 28. 
ae Cana 23, 2 


ER 39, 26. 


ei 


Wintermweizen, 


Sommermweizen 


u 


8 Bgrtant au auf gr en: * 


— 
Mais, 
Sa 


a 
Dieum Epitit3 ...... Sesenaasse 
Gaſolin (Ofen) ........... 


son. —* 
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Wi er nur Männer! 


und Turiren fie 


nachhaltı 


g 


Jiein Dollar il zu bezahlen, wenn nicht kurirl. 


Männer, nicht jonftwo erperimentiren, nicht das Rififo einer Kur übernehmen. 
CLINIC und feid der Kur ficher. 


bringt Jemand aus einer En 


Sicherheit 
der Kur 


Kranle wollen eine nadhaltige Heilung, 
nit 5los zeitweilige Abhilfe. Die guten 
Wirfungen unferer Behandlung find fo 
dauernd wie da3 Leben. Wir Zuriren 
nadbaltig. Wenn ein Batient eimmal 
durch uns gerettet murde bon einer ber» 
beerenden Stranibeit oder Schwäche, wie 
fie feinem Geichhleht eigen ilt, fo wird 
er nie wieder damit geplagt. Wir behan- 
bein nidt alle Ktanfbeiten, aber wir us 
riren alle, die wir behandeln, und Zuris» 
ren fie nadhaltig. 


Männer, weldhe 
in den Eheitand 
treten wollen 


—5 vorſprechen, um ſi * Unter⸗ 
uchung zu unterwerfen. fönnte im 
Körper irgendmwelde Reanibeit vorhan⸗ 
den 8 welche das Eheglück ſtören 
hr müßt derartigeLeiden vor der 

t zu berdeden fuden. Der Ebe- 

— wird dieſes und ſeine Folgen ver—⸗ 
ſchlimmern, und die Nachlommen werden 
die Spuren * Ehe Ihr heirgthet, 
ſeid männli Geht erſt wegen Unter—⸗ 
er Thicago Vedical Cünic 

en Euch, ob Ihr zur Ehe 


— und Rah ſind abſolut frei. 


Privat⸗Krankheiten 


waͤre, den Familienarzt konſultire 
zu werden. 


CHICAGO MED! 


Nr. 344 South State Strasse, nahe Harrison St., Chicago, Ill. 


Stunden von 10 bi3 4 Uhr und von 6 bi3 7 Uhr; Sonntags und an allen Feiertagen nur von 10 bis 12 Uhr; 


Marktbericht. 


Chicago, den 2. Auguſt 1905. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 
(Baarpreiſe). 
Rt. 
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.10 per 100 Alund: gewöhnliche bis 
mittlere Corte, per 100 Pfund, 3-$5.25; 
gute bi8 außgejuhte Kühe, 5 ge: 
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Eiſenbahnfahrt abgezogen für auswärts wohnende Patienten, die zur Siadt kommen. 


—— 4 per Kiſte 


Geht i in die CHICAGO MEDICAL 


Wir garantiren die Kur, wenn wir jagen, dat wir furiren fönnen. Jeder Bahnzua 


tfernung, um furirt zu werden. 


Kräfteverluft 


Männer—Biele von Eu wenten jekt das 
Rejultat ihres früheren gelundheit3mwidrigen 
Leben? und fpäterer Yabrläfligfeit. Cure 

Lebensfraft nimmt ab und wird bald ge 
ſchwunden Fin wenn Ihr nichts dagegen 
thut. Nervöſe Schwäche lommt, wie alle vi⸗ 
talen Krankheiten, nicht zum Stuftand. Ent- 
weder Ihr müßt fie ode fie wird Euch be- 
meiltern und Euer Leben unbeichreibliich 
elend gie. Wir baben fo biele Bälle 
diefer Art behandelt, dab wir damit fo ber- 
trat find, wie Ihr mit dem Tageslicht. Un- 
fere Behandlung für irrahe Männer beilt 
bieje Leiden ımd madt aus Euch wieder 
gefunde Männer mit vollftändiger pbhiiiher 
> 2 Kraft, wie die Natur beabſich⸗ 
igt hat. 


Blutvergiftung 


iſt eine ſchlimme und verheerende Kranlheit. 
In Hütte und Palaſt hält ſie ihren Ein— 
8 und keine Geſellſchäftsllaſſe iſt vor ihr 
er. Blutvergiftung wird auf die dritte und 
bierte Genera. on übertragen, und die 
Srankbeit der Eltern zeigt fi an ben Fin- 
dern. Die Krankheit fann primär. felundär 
oder tertiär jein. Wenn Yhr mit Duedfilder 
oder Sodlali u. anderen Aiftigen Stoffen be- 
andelt worden feid, und doh nohSchnerzen 
abt, die Schleimhäute Eures Munde3_ und 
Halfes nicht rein in» wenn Ihr noch PBim- 
vel und Iupferrotbe Fleden oder Geſchwüre 
am Rörder habt, wenn Fud das Haar und 
die Augenbrauen ausgefallen, dann ift dies 
Blutvergiftung, die bon den Merzten der 
Chicago Medical Clinic Iurirt wird, Wir 
find den hartnädigften Fällen in ihren bor- 
neiritteniten Stadien gewahien. Das Blut 
und das Shitem werden bollftändig _gerei- 
nigt und bon jeder Spur des Virus in fürs 
zerer Zeit al3 die3 in irgend einem Hot 
Eprings auf Erden möglid mwäre, befreit. 


Funge Männer 


Wenn Ihr dur ein gefundheitäwidri- 
ae3 Leben, dur Unterlaffung oder Ber- 
geben ein einziged? Natur-Gefeg, mag 
e3 auf den Körper oder auf den Geiit 
Bezug baben, bveriekt habt, und wenn 
Shr dies borzugsmweife wiederholt netban 
badt — dann Tönnt Ihr der anf jede 
Ueberfohreitung gefetten Strafe nicht 
entaehen, mwelme in Kranlbeii, Berfall 
und Tod beiteht. Die underänderlidhen 
Raturgeiete, die in dem Univerfum all» 
gemeine Geltung haben, find derartig, 
dab auf der Verlegung irgend eines der- 
felben unter den xebeweien die Strafe 
der Kraniheit, de3 Berfall3 und des To- 
des befteht. Dies ift fo jicher, wie die 
Naht dem Tage folgt, und hr, ihr jun 
gen Leute, Tönnt dann früher oder fpäter 
diefer Strafe nicht entgehen. Entrinnt 
diefer Strafe und gebt nad der Chis 
cago Medical Elinic und laßt Eu Tu- 
riren. 


Waſſerbeſchwerden 


Es bleibt ſich gleich, wie lange Ihr 
ſchon mit Beſchwerden behaftet ſeid, noch 
wie viele verſchiedene Dolttoren Euch 
enttäuſcht haben, wir werden Euch ſo 
ſicher küriren, als Ihr bei uns in Be— 
handlung tretet. Die Kur mird nicht 
durh Schneiden beivertitelligt. Uniere 
Behandlung ift neu, durchaus original 
unfererfeit3 und böllig fchmerzlos. Cie 
bebt die Beichiwerden bolliiändig und be» 
feitigt fie dann dauernd. 


Ehrliche 
Behandlung 


Die Spezihliften in der weltberühmten 
Chicago Medical Elinic Turiren alle 
Männeritanideiten jhneller al3 alle an- 
deren Spezialiiten im Nordmweiten. Die 
Behandlung jhwader Männer ift eine 
Cpeziclität, und diefe Elinic bat mehr 
Gerätbihaften und Apparate zur Be 
bandlung don Männerkrankbeiten als 
alle modernen Epezialiiten im NRordiwes 
jten aufammengenommen. 


Die günftigften 
Bedingungen 


Männer mit Shwachen fchmerzenden 
Rden und Nieren, Schwäche, fchmerz 
bafte3 Uriniren, NMbfonderungen, ein» 
geihrumpfte unentiwidelte Körpertbeile, 
Re edähtnikihmwäde. Nexvöfität, Schm gt 
zen in der Druft, Nierenleiden, Blajenfa= 
tarrb, Sag im Urin, Slecken vor den 
Augen, Bedrüdung, Melandolie und ans 
dere Shumptome, welche Entartung, 
Mahniinn und Tod borbergeben, perma= 
nent gebeilt. 

Geheime Aranfbeiten, unnatürliche Nb- 
fonderungen, Blutbergiftung, Baricocele, 
für immer gcheilt. Schnellfte Heilung für 
Ihrade Manner. 

Junge Männer, durh Jugendfünden, 
Ueberarbeitung und Sram ſchwach ge⸗ 
worden, in wenigen Wochen gebeilt. 


Wir kuriren auf die Dauer Beſchwerden, Anſchwellung, Hydrocele, Krampfaderbruch, Bruch, 
Schmwäde, alteGeihmwüre und alle Krankheiten privater Naiur, bei welchen es Euch unangenehm 
n zu müſſen. Alles ſtrikt konfidentiell. Jeder Zug bringt Männer von einer Entfernung außerhalb, um kurirt 
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Kälber (aeihlah 
50— 80 B * Beat, das Pfund 
65— 85 Bid. Gewicht, das Pfund 

ag B v. Gewicht, das Pfund 
MWeisfiih, Nr. 1, per Bfund.... 
Schwarzer Barih, per Pfund... 

eißer Bari, per Bi 
iderel, per Bi 
echte. per ® 
arpfen, per Bfun 
ya (iugerihteh, * Pfund.... 
achs, per Pfund 
Schellfiſch, per Pfund 
alibut, pber Pfund....... Sonne» 
lundern, per Pfund........... 
ale, per Pfund..zuu.... 
gerine, ver Bun 
tont, Nr. 
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Männer! 


TBeshalb Teidet Zhr und führt ein elendes Dafein bon Tag 
su Tag und Woche zu Woche ohne Ausfiht auf Linderung 
oder Deflerung? Weshalb geftattet Ihre unerfahrenen Aerz- 
ten an Eub zu erperimentiren? Weshalb verſchwendet 
Sr Eure Gefundheit, Zeit und Geld, wenn Hilfe in Eurem 
Bereih ift? 


Dr. WEINTRAUB, 
Der Wiener Spezialarst, 


wünſcht anzukündigen, daß mitteljt feiner neuen Behand» 
lungSmethode, belannt al3 


VITALISM 


er die bartnädigften Säle beilt, die bon anderen Werzten behandelt und als unbeilbar 
aufgegeben worden waren. Diefe Methode wurde bon deutihen und jranzöfiihen Spe- 
zialiften erfolgreih angewandt, und die Heilungen, die. buch PVitaliSm erzielt wurden, 
riefen Erjtaunen bervor. Die burtnädigiten Hronifhen Krankheiten der Männer wichen 
derfelben, und neues Leben, Kraft und Lebensfraft wird den Lörperliden und geijtigen 


Wracks wiedergegeben. 
Ronjultation frei. 


Spyredftunden: 8 Uhr Borm. 5i3 & Uhr Abends. Montags, Mittmod3 und 
Sreitagd bon 8:30 bis 5:30 Nadm. Sonntags bon 10 bis 12 Uhr. 


Dr. Weintraub, Wiener Spesialarzt, 
I95 Wabash Ave., Ecke Adams Str. 


8 Eingang an Wabaſh Ave. 5. Flösr. Nehmt den Elevator 3 


Bruchbänder, 
— — 
Ela ſtiſche Strümpfe 
ges Einfhlagende können Sie jegt direft von der Yabril zu den aller» 
on en. Gute einfeitige Bänder von 65e aufwärts; gute dop⸗ 
aufwärts. Die erfahrenften Baudagiften, für Herten und 


Unterfuhen und Anpajjen ift frei. Ein gu pajjem 
rud, und wir haben über 70 Sorten ftet3 vorräthig. 


Offen täglich von 9 Vormittags bis 9 
Abends. Sonniagd von 9 Bormitiagd 


bis 7 Uhr Abende, 


Wir verlaufen eine 
Bänder in eimer Ayo 


—— — > inter 


*— er or 
m Asche 


HOTTINGER ‚BANDAGEN-FABRIK, 


465-467 Milwaukee Avo., Ecke Ecke Chicago Ave. 6. Stok. Nehmt Elmatsr. 
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tintrauben, 8 buchen 
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Blattialat, A * We 
Tomaten, per Kift 
Rothe Rüben, per 100 —— 
Mohrrüben, per 100 Bündchen. 
Sellerie, per Kiſte 
üben, per Kiſte 
! Mettige, per 100 Bündchen..ucusenee . 
i Gurten, per Dußend..ooooononncneee. h 
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yon & Dealys 
Pianp- 
Verkaufſyſtem. 


er Syſtem des EURER EB grenzt 

Ey F e an das Ideale. Es iſt das Reſultaät 
on mehr als 41jl —— Erfahrung und er⸗ 
ee € Sandeln Bir offeriren Euch die 
Seite bei Geite, unter zwanzig ton» 
angebenden Piano⸗ Sabritaten. Mit „tonanges 
meinen wir genau was 

weiß, daß in beren 


Iann mit dem Stei 

SKralauer Piano, Sterling Biano, 

Biano, und anderen großen Fabrifaten, welche 
wir berfaufen. 

Ale dieſe großen Piano8 erben in ben 
Marit gebracht mit nur einer Lleinen Auslage. 
ie find direft von den Sabrilen gebradt und 
werden den vberitändigen Käufern unter der 
(mäzfiien Konfurrenz mit einander offerirt. E3 
tit Euch überlafien, zu entſcheiden, welches * 
den 1000 individuellen Inſtrumenten u 
beiten gefällt und weiches Ihr als den beſten 
Werth betrachtet. 

ſteine Preiſe, wie die, 
kann man anderswo an Pianos von ähnlicher 
Qualität erhalten. Zum_Berfpiel, nehmt die 
Inſtrumente zu den ätwei Ertreinen in Bezug auf 
den SKoftenpreis — die neuen Gteinway und 
Weber Upriabt Pianos, melde y} für $500 
offeriren, find fo biel Seifen. al die Pianos, 
me Ihe anderöwo für $400 bis 9450 verfauft 
erden, dab alle Iombdetenten Beurtheiler dies 
ferden voller Eritaunen betradten. Dies ijt eine 
are Behauptung, aber e8 ift die einfahe Wahr: 
eit. Undererfeit3, die zz Upright Pianos, 
welde wir Euch tür $125 oder $150 ($10 An« 
blung und $5 per Monat) offeriren, find im 
er Klaſſe re empfehlenswerth. 
je Piano geben wir eine doppelte 
Binjenige de3 Fabrifanten und Die 
bon yon & Sealh. 
mn Euer — nicht perfelt iſt in 
auf das Piano, warum uns nicht eine Inſpel⸗ 
tions⸗Viſite abftatten. Alte Pianos werden ye> 
gen eine liberale Ayerthbabfhägung in Taujch 
genommen. 
Exchange Departement. 


Am Schluß des Sommers haben mir ein g* 
u Ueberfhuß-Lager von Piano, melde 

ermiethen eingetroffen find. Diefe Snttrumen 
te, bon denen einige fo aut mie neu find, find 
—* unferem großen Exchange Departement ge—⸗ 


welhe Mir quotirenf 


radht worden und werden zu diefen Derab- 
egungen offerirt. 


$200 Uprights, jest 

$250 Uprights, jest 

$300 Uprights, jetzt 

$350 Uprights, jeßt......nnn....9r 
8375 Uprights, jetzt............ $235 


Diefe Woche offeriren wir ferner mehrere aus» 
nahmsweiſe feine_umgebaute Steintway Pianos. 
Diefelben find „Second-Hand“ Steinwahs, wel» 
de aus unferer eigenen Fabrif fommen, io fie 
Benni in modernem Bultande betreff3 Ge- 
bäuje-Entiwurf —— wurden und wo jeder 
abgenütte Theil mit neuen Theilen aus der 
Eteinway-Fabrit erjest wurde. Die Preife find 
weniger al3 die Hälfte der neuen Gteinmwah- 


Biano 

Ebenfalls werden mehrere fehr_feine Weber 
Mianos zu einem Rabatt oiferirt. Diefelben wur: 
den nur in Studios gebrauht und könnten leicht 


al3 neue angefehen werden. 
Nene Pianos zu vermiethen, $3.50 


Sechs Monate Dtiethe erlaubt, wenn gefauft. 

Schreibt wenn hr auswärts wohnt. Wir ber» 
ſchicken Pianos überall hin. 

Bedingungen: Wohlfeile u $10.00 Ans 
aahlung und $5.00 den Monat 

Ein fhöner Piano-Buch- Katalog frei per Boft. 
Breit farbigen SUufirationen. 

* ! Bir — keine Stadtreiſende. 
Wir en dem Käufer den Vortheil der gro— 
en — — welche dieſe Agenten natür— 
icher Weiſe erhalten würden. 


„Der Name welche Qualität garantirt.“ 


— 


Wabaſh Ave. und Adams Str. 
V. S. — Wir ſchließen Samſtaas um 1 Uhr. 


Finansielles. 


Savings P3ank 


Monroe und Drarborn Htr. 


3 ZSin ſen bezahlt auf 
% 


Spar: Einlagen 
ES par-Einlagen angenommen 
von 81.00 und aufwärts, 

Kadlafjenihaften verwaltet. 


Bertrauensjachen bejorgt. 


Die Aktien Diefer Bank gehören ben 
itieninhabern der Firft National Bank o 
Ehicago, und jeder Direktor ift und * 
ein Direktor ber 

FIRST NATIONAL BANK OF CHICAGO 
fein. 2lap,bsiabi® 


Wu. 6. HEINEMANN & Co. 


92 La Salle Str. — 
Berleihen Geld kun zu nee 
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Das kriegerifhe Zapan. 
Ein Stimmungdbtlb, 


Tokio, 29. Juni. 

Die Japaner müßten völlig anders 
veranlagt fein al3 wir, menn fie ic, 
troß anberthalbjähriger Kriegsführung 
noch immer nicht nad) Frieden jehnten. 
Die Regierung arbeitet freilich mit al- 
Yer Kraft daran, die Armee nicht nur 
in ihrem gegenwärtigen Beitande zu 
erhalten, jondern noch zu vermehren. 
E3 find zwei neue Dipifionen errich- 
tet worden, die 13. und die 14., und 
Anfangs Zuli foll noch eine weitere, die 
15., gebilbet werben. 

&3 war allerdings nicht leicht für 
ba3 Kriegäminifterium, die Offiziere 
für die plößli ſo ſtark anwachſende 
Armee zu befchaffen. Man mußte ich 
entjchließen, zur Dispofition geftellte 
und verabjchiebete Offiziere in großer 
Zahl wieder anzuftelen. Was irgend 
noch felddienftfähig war oder was in 
Zeiten der Noth beijer war als gar 
nicht3, da3 wurde wieder uniformirt, 
fo auch zahlreiche Offiziere, die unmit- 
telbar nad) dem hinefifchen Kriege ala 
überzählig ausgejchieden waren. Es 
ging alfo mit derAnnahme von Dffi: 
zieren ähnlich, mie ed in Friegäzeiten 
mit dem Einfauf von Waaren gebt: 
eö wurde nicht lange geprüft; weil man 
durchaus Offiziere haben mußte, nahm 
man jie, mo man fie fand, und zwar 
um jo weniger mählerifh, al3 bie 
Schlachten einen nicht unerheblichen 
Berluft von Offizieren mit fich brach- 
ten. Yür viele diefer wieder angeftell- 
ten Herren war der Krieg dann freilich 
die Gelegenheit, zu beweifen, daß auch 
fie mit Leib und Geele Soldat fein 
fönnten oder daß man ihnen bei der 
Beförderung ohne Grund andere bor= 
gezogen habe. m großen und ganzen 
erfüllt das japanifche Dffizierforpg 
feine Aufgaben mufterhaft und ift 
aufs bejte befähigt, die Mannfchaften 
zu führen und zu begeiftern. Die 
Maffe der Offiziere ift arm, verfügt 
über fein PBrivatvermögen und lebt da⸗ 
her in Friedenszeiten wenig befjer als 
Unteroffiziere und Mannfchaften. 
%a, mancher Offizier hat [don aus 
dem Feldlager in der Mandfchurei ge: 
iorieben, daß er nie To fräftige Nah- 
rung genofjen habe wie während bes 
Krieges. Nur wenn viele Schlachttage 
mit ftarfen Märfchen aufeinander fol- 
gen, mird die Verpflegung fehmwierig 
und dürftig; dann ift Reis faft die 
einzige Speife. Aber Dffiziere und 
Mannfchaften find in der Lage, diefe 
Entbehrungen bei gleichzeitigen An— 
ftrengungen zu ertragen, meil die Ver— 
mwaltung regelmäßig und gut für fie 
forat und die patriotifche Vegeifterung 
die Leiden vergeffen madt. Auch im 
Yelde ijt zwmifchen der Verpflegung der 
Dffiziere und Mannfchaften faum ein 
Unterfchied vorhanden. Die gefange- 
nen ruſſiſchen Offiziere verfügen über 
reichliche Geldmittel und haben daher 
an Verpflegung mehr gefordert, al 
Japan leiften fann. Denn wenn aud) 
die vornehme Küche der Japaner min 
beiten3 jo theuer ift wie die bornehme 
europäijche, jo fehlt es doch noch faſt 
an allem, mas bie befjere europäijche 
Speifjefarte aufmeift. Won der vor— 
nehmen japanifchen Küche der alten 
Zerritorialfürften und neuen Gelbba- 
rone hat die Maffe der Dffiziere jedoch 
nie etwas gejehen. Gie find in einfa- 
chen Berhältniffen aufgewachfen und 
alt geworden, jie haben in leicht ge= 
bauten, zugigen Häufern gewohnt, von 
9 Uhr Abends ab gejchlafen, bei Tage 
ererziert und Bücher ftudirt, viel ge- 
fohten und felbjt nach den Dienftitun- 
den noch häufig mit den Mannfchaften 
private Uebungen angejitellt. Si. alle 
find Haudegen, die die Mannjchaften 
mit fich fortreigen. Ein japanifcher 
Herr, der in einer Stadt lebte, die eine 
zahlreiche ruffifche Gefangenentolonie 
umfchließt, äußerte fi im Privatge- 
Ipräch kürzlich dahin: „Die ruffifchen 
Dffiziere, meift fchlante, ftattliche Ge- 
ftalten, machen einen jehr ‚vornehmen 
Eindrud. Sie find viel gebildeter ala 
unjere Offiziere und benehmen fich 
fehr fein und Tiebenswürbig. Wenn 
follte man glau- 
ben, e3 jeien Diplomaten, aber nicht 
Soldaten. Man jollte e8 faum für 
möglich halten, daß fie lange Zeit im 
Yelde bimafiren fünnten, mie unfere 
abgehärteten leinen Haudegen. Wir 
haben in unjerer Kolonie unter Ande- 
ren einen Fürlien R., Oberften der Ar: 
tillerie, deffen Regiment bei und nörb- 
lih von Mufden faft völlig aufgerie- 
ben worden if. Er hat fehr tapfer. ge- 
fampft. Anfangs war die Benölferung 
unferer Stadt gegen die Ruffen ehr 
erregt, weil gerade aus unferer Gegend 
jehr viele Leute vor Port Arthur ge- 
fallen find. Die gefangenen Offiziere 
durften daher nur unter der Bedecung 
von Schußleuten Spaziergänge ma= 
chen. Yett denkt dad Volf dort von den 
Nuffen anderd. Die Offiziere machen 
einen jehr günftigen Eindrud.” 

Das japanifche Volk ift überhaupt 
aus dem Stadium des ARuffenhaffes 
und der rüdjichtälofen Kampfbegier 
längft heraus. Gelbit der glänzende 
Seefieg im Japanifchen Meere Tann 
über die Erfenntniß nicht hinmwegtäu- 
fchen, da der Krieg beiden Parteien 
furchtbare Verlufte an Menfchenleben 
und Leiden verfchiebenfter Art zufügt. 
Zahllofe Familien find in Trauer um 
gefallene Söhne, Gatten, Brüder und 
Väter; zahllofe Familien leiden unter 
geringem Verbienft und hohen Preifen 
für Lebensmittel. Millionen find be- 
forgt um dad Schidfal ber Hundert⸗ 
tauſende, die noch im Felde und im 
Kampfe ſtehen. Wie eine ernſte Mah⸗ 
nung zum Frieden gehen Verſtümmelte 
auf Krücken durch die Straßen der 
Städte und Dörfer. Die Preſſe iſt 
freilich noch immer ſehr kriegsluſtig, 
die politiſchen Parteien faſſen vielfor⸗ 
dernde Beſchlüſſe wegen der Friedens⸗ 
bedingungen, bie fieben Tofiver :;ro= 
fefioren find mit ihren unverantiwort» 
lichen Rathichlägen an bie verantimort- 
liche Regierung jo weit gegangen und 
fo laut geworben, daß dieſe ihnen ei- 


nen ohlberbienien Veriveis ertheilt 
bat. Aber das Volt, d. 5. ber ruhig 
dentende Theil der Gebilbeten, it über- 
zeugt, daß bie Regierung ſich durch 
feine Parteibefchlüffe und feine Wüh- 
lerei beeinfluffen läßt, meil fie allein 
weiß, was fie fordern darf und errei- 
chen fann. Das Volk fehnt fich nach 
Trieden und ift vem Präfidenten Roo- 
fevelt und dem beutfchen Kaijer dant- 
bar, daß fie, ohme ich einzumijchen 
und ohne einer Partei irgendwelchen 
Zwang anzuthun, doch ein Friedens⸗ 
wort gejprochen haben, *Bräfident 
Roofenelt öffentlih und Kaifer Wil- 
helm vertraulich dur Borftellungen 
beim Zaren. Ob und mann ein zimei- 
ter Krieg zwifchen Japan und Ruß 
land ausbricht, wer fann das mit Be- 
ftimmtheit behaupten? Dagegen ijft 
ficher, daß die Nachricht vom Friedens⸗ 
Thluß in Japan mit viel größerem Ju= 
bel begrüßt werben würde al3 irgend 
ein Sieg. Das japanifche Volk ift 
frieggmüde; man marict, trrädem 
man in ber Lage ijt, den Strieg mit Er- 
folg fortzuſetzen, mit Sehnſucht da— 
rauf, daß Rußland ſich zur Beendi— 
gung des Krieges bereit erklärt. 
— — — — 
Das Leugnen — ein gutes Recht. 


Als ſtrafſchärfend wird von dem 
deutſchen Strafrichter häufig das 
„Leugnen“ des Angeklagten aufgefaßt. 
Sn einer großen Anzahl von Straf: 
gerichtäurtheilen findet fi in ber 
Thriftlichen Urtheilsbegründung an der 
Stelle, die fich über die Höhe der er- 
fannten Strafe ausläßt, die Redemen- 
dung, „als jtrafjchärfend mußte auch 
da3 hartnädige Zeugnen des Angeflag- 
ten in Betracht gezogen werden“. Man 
möchte beinahe jagen, diefe Revemen- 
dung babe fich in der Rechtsfprechung 
als eine Schablone herauägebilbet. 

Kürzlich hat nun das Reichsmilitär— 
gericht in einer ihm zur Beurtheilung 
borliegenden Revifion dahin entjchie= 
ben, daß e3 unzuläflig fei, das Leug- 
nen de3 Angeklagten al3 Strafper— 
ſchärfungsgrund anzuſehen, da der An— 
geklagte nur für ſeine Vergehen, nicht 
aber für ſein Leugnen beſtraft wer— 
den könne. Das Oberkriegsgericht 
hatte bei der Strafzumeſſung erwo— 
gen, daß der Angeklagte — es handelte 
ſich um eine Strafſache gegen den Hu— 
ſarengefreiten Peppel wegen Dieb— 
ſtahls — hartnäckig geleugnet hatte. 
Aus dem angeführten Grunde hatte 
das NReichSmilitärgericht die Sache an 
das Dberfriegsgericht zurückverwieſen. 
Es iſt wünſchenswerth, daß ſich auch 
das Reichsgericht in Leipzig, wenn es 
in die Lage kommt, über dieſe Frage 
zu entſcheiden, auf denſelben Stand— 
punkt ſtellt, wie das Reichsmilitärge— 
richt. Das Geſetz hat dem Richter bei 
der Bemeſſung der Strafe mit guter 
Abficht einen großen Spielraum gelaf- 
fen. &3 foll dem pflichtgemäßen rich- 
terlichen Ermeffer anheimgegeben wer- 
den, eine der Eigenart des Falles und 
der begleitenden Umftände ſich anpaſ— 
ende Strafe zu verhängen. Bei Ver- 
gehen und Verbrechen, mo das Gefet 
die VBerhängung einer hohen oder nieb- 
rigen Strafe von dem Vorhandenfein 
bon mildernden Umftänden abhängig 
macht, find ebenfall3 feine gefelichen 
Normen aufgeftellt, die der Richter da- 
bei zu beobachten hat, jondern das Ge- 
Te jtellt e8 in fein freies richterliches 
Ermeſſen, ob er die Frage nach mil- 
dernden Umftänden bejahen oder ver- 
neinen will. Aus dem Gefagten er- 
gibt ich aber keineswegs, daß nun der 
Richter bei der Strafzumeflung nad 
freier Willfür handeln fönnte, feine 
Erwägungen in biefer Beziehung, die 
in der fehriftlichen Urtheilsbegründung 
nieberzulegen find, müfjen vielmehr 
auh den allgemeinen Anfchauungen 
bon Recht und Billigkeit entfprechen. 
Es erſcheint nun feinesmega als billig 
und gerecht, den Angeklagten deshalb 
höher zu bejtrafen, meil er die ihm zur 
Lat gelegte Schuld geleugnet hat. Die 
Gefühle der Selbfterhaltung find in 
der menjchlichen Natur bearündet; das 
ganze menjhliche Handeln ift mehr 
oder weniger darauf gerichtet, von dem 
eigenen Sch Gefahren aller Art abzu= 
menden. Wenn nun der Angeklagte 
feine Schuld vor dem Richter leugnet, 
um bie gejegliche Strafe von fich ab- 
zumenden, fo handelt er im Sntereffe 
der Selbfterhaltung, alfo in Ausübung 
eines berechtigten menfchlichen Empfin= 
ben3, was fchon darin zum Ausbrud 
fommt, daß das Gefeß feine Strafe 
und fein Verbot einer unrichtigen Au3- 
Tage des Angeklagten fennt. 3 liegt 
aber fein Grund vor, ihm diefes Leug- 
nen in anderer Meife, dur Erhöhung 
ber Strafe, zum Nachtheil anzured- 
nen. Gemiß ijt e8 für den Richter be- 
quemer, wenn der Angeklagte anftatt 
zu leugnen jeine Schuld eingejteht, 
und damit dem Gerichte die miühenofle 
Bemweisaufnahme erfpart. Derartige 
Erwägungen dürfen aber unter feinen 
Umftänden bejtimmend bei der Straf: 
zumefjung jein. Umgekehrt ift es 
nicht. angebracht, menn das Gericht, 
wie e3 häufig gefchieht, ein Geftänd- 
niß unter allen Umftänden als ftraf- 
mildernd anjieht, - denn die Bemeg- 
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1 gründe, bie —* Ablegung desſ Beil 
.. Angeklagten führen, Rt * den 

eiften Fällen erfahrungsgemäß auf 
—* weniger als eine ‚reumüthige 
Geſinnung“ zurückzuführen. Gerade 
ſolche Angeklagte, die häufig mit dem 
Strafrichter zu thun haben — alſo 
insbeſondere Gewohnheitsverbrecher — 
legen, wenn ſie keinen andern Ausweg 
ſehen, ein Geſtändniß ab, weil ſie aus 
Erfahrung wiſſen, wie leicht das Ge— 
richt geneigt iſt, dann Milde walten zu 
laſſen. Fälle, wo ein Geſtändniß aus 
wirklich reumüthiger Geſinnung abge— 
legt wird, ſollen gewiß als ſtrafmil— 
dernd in Betracht gezogen werden, ſie 
ſind aber überaus ſelten. Geſtändniſſe 
dienen vielmehr durchweg als Mittel, 
die Richter im Intereſſe einer geringe— 
ren Strafzumeſſung günſtig zu beein— 


fluſſen. 
— — — —— 
Der Kaiſer und der Zar. 


Unter dieſem Titel veröffentlicht 
Friedrich Naumann in der „Hilfe“ ein 
Idealgeſ präch zwiſchen Kaiſer Wilhelm 
und Zar Nikolaus, das bei dem voll— 
ſtändigen Mangel authentiſcher Nack— 
richten über den thatſächlichen Verlauf 
der Unterredung zwiſchen den beiden 
Kaiſern dem wißbegierigen Leſer we— 
nigſtens einen kleinen Erſatz bietet. 
Wir bringen den phantaſievollen und 
doch in gewiſſem Sinne realiſtiſchen 
Dialog im folgenden zum Abdruck: 

.Es iſt nichts als ein Gedanken— 
bild, bon dem wir jegt reden. Wir 
denfen, daß mir fie beide gefehen hät— 
ten, wie fie zufammen allein im hellen 
Salon oben auf dem Schiffe faßen, in | 
großen weichen Korbftühlen am vorbe- 
ren enjter, dort, mo am beiten bie 
ganze filberne Unendlichkeit der Gee 
vor Augen liegt. Der Kammerdiener 
bat Zigarren und Zigaretten zurechtge- 
legt und mitten in der blinfenden Hel- 
Tigfeit ein Licht zwifchen die Zigarren 
auf da3 fleine polirte Tifchbrett geftellt 
und ift dann verfchwunden. Der Kai- 
fer bietet Zigaretten an und nimmt 
felbjt nachdentlih und Faft feierlich 
eine der großen Zigarren. Leife 
Rauchmolken ziehen durch den Gon- 
neglanz, und beide fchauen hinaus ins 
Meer. 

Der Kaifer: Siehft Du das Kleine 
Schiff da draußen...e8 mirb ein 
Däne fein... dort ift noch eins! ... 
Sollen wir ein Fenfter öffnen? Wir 
find auch dann allein! 

Der Zar: Allein ift man nie! 

Der Kaifer: Hier find wir allein. 

Der Zar: Ych muß mit Dir reben; 
e3 ift jo viel, das auf mir liegt, und 
ich — Jemand, der nichts von mir 
wi 

Der Kaiſer: Woher weißt Du, daß 
ich nichts von Dir will? Vielleicht will 
ich ſehr viel! Bülow hat eine ganze 
Mappe voll Sachen, die ich Dir gele— 
gentlich mittheilen ſoll. Doch alſo, 
ſprich Dich aus! Du weißt, daß unſere 
Großväter wie Brüder geweſen ſind 
und Leid und Freud’ gemeinjam getra= 
gen haben. 

Der Zar: Wilft Du mir offen ja= 
gen, mas hr über unfere Bofition 
dent? 

Der Kaifer: Wir verfolgen mit 
Theilnahme alle Eure Schritte und 
hoffen, daß die jebige Zeit der Prü- 
fungen bald vorüber jei. Gelbitver- 
ftändlicd haben wir nach wie vor nur 
Gefühle mwärmfter Freundfchaft . . . 

Der Zar: Du millft nicht verjtehen! 
Mir it oft jo bang, ala ob alles un- 
ter und über mir zufammenbräche. 
Seht bin ich ja ruhig. ch Habe mir 
borgenommen, nicht bemegt zu jein, 
aber wenn ich allein bin, oder ich fehe 
die Kinder... . fage mir, was Du thun 
mürbdeft! 

Der Kaifer: Frieden jehließen und 
die Revolution bändigen! 

Der Zar: Witte führt hinüber. Der 
Frieden wird zwar viel Opfer fojten, 
der Krieg aber auch. ch wollte, ich 
wäre da draußen — geftorben! a 
habe den Krieg nicht gewollt, ich nicht, 
er ijt mir aufgenöthigt worden durd 
ein Unreht ohnegleichen. Der Taaq 
mit der Nachricht von der Flotte war 
entfeglid. Und dann SKuropatfin! 
Und das geht nun Monat für Monat. 
Manchmal vente ich, es ift alles nicht 
wahr... 

Der Kaifer: Meine Hamburger pfle- 
gen al3 gute Kaufleute zu jagen: Der 
erite Schaden ift der beite, denn er ijt 
ver billigite. Ihr müßt Frieder ma- 
en, dann habt Yhr die Hände frei! 

Dre Zar: Und was thun wir dann? 

Der Kaifer: Das ilt jehr einfach: 
Du ftelft Dir vor, Du märejft Nifo- 
laus I.! Weißt Du, was der gethan 
hätte? 

Der Zar: Das meiß ih, aber ich 
weiß nicht, mie er ed gemacht hätte, 
Smmer denfeih an Ludwig von 
Frankreich. Das war auch ein Mann 
wie ich. Und damals war die Revolu— 
tion weniger gemein als jetzt. Stelle 
Dir vor: unſeren Sergius! Und die 
anderen alle! Jetzt ſoll auch gegen den 
alten ehrwürdigen Pobjedonoszew et— 
was geſchehen ſein! O es iſt un— 
menſchlich, barbariſch, heidniſch! Eine 
ſolche Hölle hat es noch nicht gegeben. 

Der Kaiſer: Deſto feſter mußt Du 
ſein! Unerbittlich! Das habe ich mir 
vorgenommen, Dir zu ſagen, daß erſt 
alle Rebellion zerdrückt ſein muß, ehe 
Du auch nur in etwas nachgibſt. 
Wenn Du Dich ſchwach zeigſt, dann 
biſt Du verloren! 

Der Zar: Ich bin aber ſchwach. 

Der Kaiſer: Wir ſind alle Men— 
ſchen, ein Fürſt aber muß ſich ſelbſt 
vergeſſen können und lieber auf der 
Schanze ſterben als nachgeben! Wenn 
er gezeigt hat, daß er Herr iſt, dann 
ſoll er den Wünſchen der Unterthanen 
entgegenkommen, ſoweit es angebracht 
iſt, aber nicht vorher. Wir ſtehen alle 
auf gefährlichem Poſten, und leiner 
weiß, wann es ihn trifft. Das iſt nicht 
bloß in Rußland ſo. Komm, laß uns 
brüderlich und tapfer ſein! 

Der Zar: Ich danke Dir! ... Ich 


Da wurde es eine Weile ſtill. Der 
Beh Ik foh Domes und * ernſt 
durch das Fenſter, als wollte er mit 


werde es erwägen. 
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den Augen die zwei fleinen Wolfen 


greifen, die ganz draußen über dem 
meißen Horizonte jchmammen. Der 
3ar aber ah vor fi in den Galon 
hinein, als hinge er an dem hellen 
Quadrat, das der Spiegel auf das 
Parkett warf. Schließlich fahen fich 
beide in die Augen. 

Der Zar: Was macht Yhr, menn 
die Bolen fich von mir losjagen? 

Der Kaifer: Wir marfchieren nad) 
Warfchau, um e3 Dir wiederzuseben! 

Der Zar: Thut Yhr das für uns 
oder für Euch? 

Der Kaifer: Beides! Die Theilung 
Polens verbindet und für alle Zeiten. 

Der Zar: Und Eure Goldaten? 
Mas thun dann diefe? 

Der Kaifer: Sie werden marjchie- 
ren. 

Der Zar: Sie werden... .. ich weiß 
e3 nicht, ich glaube an garnichtS mehr 
in der Welt. Du meiht ja die Sacden 
bon DObeffa, Du meißt fie.... 

Der Kaifer: Wünjiheit Du ::0ch eine 
Zigarette? 

Der Zar: 
ich danfe. 

Und wieder war ed eine Zeitlang 
ruhig. E3 fchien, ala ob der Zar ge- 
tröfteter wäre. Wuch diefes Mal be- 
gann der Zar das neue Gejpräd: 

Der Zar: Welche Verfaffung wür— 
deit Du nach Bändigung der Revolu= 
tion angebracht halten? 

Der Kaifer: Nach Bändigung der 
Revolution würde ich liberal fein. 

Der Zar: Mir ift gefagt worden, 
die preußifche Verfaffung von 1816 ei 
geeignet für und. ch kenne fie nicht 
genau genug. E3 waren ja wohl Pro- 
binzialftände, aber noch fein vereinig— 
ter Landtag. 

Der Kaifer: Eine feite Regierung 
fann mit jeder Verfaffung regieren. 

Der Zar: Alfo auch mit einem rebo- 
lutionären Wahlrecht? 

Der Kaifer: Auch das, nur muß fie 
borher gefiegt haben, 

Der Zar: Und wenn ihr dazu die 
nöthigen Männer fehlen? 

Der Kaifer: Dann holt man id 
die Männer aus irgend welchem Gou= 
vernement. 3 gibt fie, fie müfjen 
nur gefunden werden! 

Der Zar: ch fenne fo mentg Män- 
ner! Du ahnt ja nicht, wie verborgen 
ich lebe und was für Menfchen es gibt. 
Dder Du ahnit ee! Was mich Hält, 
ift die Pflicht, nicht die Hoffnung. ch 
habe die Pflicht, daS alte Rußland zu 
erhalten, fo lange ich lebe. 

DerfKaifer: Eine folche Pflicht gibt 
es nicht; es gibt für und nur die 
Pflicht, die ererbte Macht zu erhalten, 
Alte Zuftände fann Niemand erhalten. 
Auch bei mir ift vieles anders gemwor- 
ben. 


Nein, ich rauche wenig, 


Der Zar: Zhr feid eben Welteuro- | 


päer und Habt anbere Gefühle in Cud | HUDSON AVE. 


al3 wir! Rußland ift eine Welt für 
fi, und fo müde ich von allem Elend 
bin, ich liebe diefe Welt und möchte für 
fie fterben. Gebe ich das auf, dann 
bläft mich jeder Wind hinweg. Ych 
bleibe Ruffe, und Gott wird Rußland 
[hüten .... ich dente, er wird e3, 

Der KRaifer: Er möge Die hüten, 
Dich und die Deinen! 

Der Zar: Ych danke Dir. 


Und beibe erhoben el langjfam, und 
denfter; ba 


‘der Kaifer öffnete das 


| Sonntags offen bis 12 Uhr. 


„KIN Em Quick“ Inu 
feftenpulver, 1 10c- 
30x mit 1 10c Iniel- 


Beef, Iron and 


Bine, bi 
50c Brite... 2d€ 


tenpulver- 
Lemtke's St. Johns | jpriger, für 
die 


ftoria, au 


8-4 Größe befranfte Tiihdeden, 3 
* chiedene — nette Muiter, 
00 Werth, 3 


——— 


36:30. unnebleichter Mustin — 
gute Qualität — regul. 7c Werth, 
per Yard 


10-4 graue baumwollene Blanfets, 
mit echtfarbigen ge with. dc 
per Paar, das Stüd 


—9)— 


Gable Net —— — nette 
tenberg Border3 — einfache 

Genter — —— er 

Werth, per Paar 


250 
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Ra HIRSCH mM 


Optiler⸗Experte. 


50€ 
Paar u. aufw. für 
Anpaiien v. Linien. 


95e 


und aufwärts 
aoldene Geſtelle. 


— Hohe Preiſe kommen hier nie vor. — 
ueber 2200 zufriedengeſtellte Patienten ſeit 
Februar. 


John Hanzlik — 744 1 Mres. B. Schlopke, 
W. Diviſion Str. — 151 Blackhawk Str., 
wurde letzten Fe⸗wurde letzten Fe— 
bruar von Hirſch bruar don SHirſch 
mit Brillen verſe-mit Brillen verſe— 
hen und iſt völlig hen und iſt völlig 
zufriedengeſtellt. zufriedengeſtellt. 


für 


Die Chineſen und wir. 


An die Meldung aus Tientſin, ein 
kaiſerliches Edikt vom 21. Juli hebe 
das Bogenſchießen und den Gebrauch 
veralteter Waffen ſowie veralteter 
Uniformen für alle „acht Banner“ auf, 
alle Truppen würden in moderner 
Weiſe neu ausgerüſtet werden, knüpft 
die Wiener Allgemeine Zeitung folgen— 
de Betrachtungen: „Es iſt doch er— 
ſtaunlich, mit welchen primitiven Mit— 
teln die Ordnung und der Friede die— 
ſes ungeheuren Reiches aufrechterhal⸗ 
ten werden, wie gering das Bedürfniß 
nach Repetiergewehren und elfzölligen 
Panzergranaten in China iſt. Das 
Volk lebt ſicherlich nicht weniger glück— 
lich als ein anderes, hat ſelten Krieg 
geführt und glaubt, den Feind durch 
Pfeile und ſchauerliche Geſichtsmasken 
vertreiben zu können. Wir aber haben 
keineswegs Urſache, uns über die Bo— 
genſchützen luſtig zu machen; in neben— 
ſächlichen äußeren Formen find mir 
freilich weit voran, aber unſer Mittel— 
alter ſteckt inwendig. Unſer Inneres, 
unſere Anſichten von Welt und Men— 
ſchen, unſere Volkskultur und Moral, 
Staatseinrichtungen, Geſetze, alles, 
was nicht von Naturwiſſenſchaft ſich 
direkt ableiten läßt, wie Technik, In— 
duftrie, Organifation, ijt mittelalter- 
ih. Der Unterfchied beiteht nur 
darin, daß jene Ehinefen mittels einer 
Verordnung Repetiergewehre einfüh- 
ren fönnen, wir aber unfere Fetifche 
noch lange, lange mit ung herumfchlep= 
pen werden.“ 
Enns nor mm nm rn m 


S1loO Anzahlung fibert jegige redu⸗ 


airte Preife; Naten höher am 
20. Auguft. Exrira billig nah und bon Hatt- 
burg, Bremen, Stei..n, Antwerpen, Rotterdam, 
London, Havre, Paris, Trieft, Yıume, Bien, 


Budapeit, Berlin, Oderberg u. i. w. 
Gepäd dom Haufe abaeholt und auf -Dampfer 
Jefördert. Kauft, we Geld geipart wird. 


Union Ticket Office, 
205 Süd Clark Str., 


nahe Adams Straße. 
SaugaimZ 


Üscarf.Nayer&Bro, 


Meat Market und Pork Store | & 


(Wholefale und Retail.) 


285-291 Sedgwick Str., 


(Srgenüber dem Eriterion-Zheater.) 


Die feinften Sorten Würfte Bee kN 


Lelephone North 1325 Gtablirt 1884 


GEO. A. KYLE, 
Schindeldäher : Ronlrakler. 


Neined California NRothhol und Walhingten 
zuge „see von friihem Holz — 
d mit fupfernen Rügeln gelegt. 
erbeite Arbeit. 
CHICAGO. 


Boranihläge auf Berlangen. im3,3m3 
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Ehicage & Ulion. „‚Der einzige Bes". 


— —— 
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fam von draußen ein Haud) von der. | 


unendlichen Fläche, mie menn bie 


Emigteit die Worte verfhlingen wollte, 


- bie hier gemechfelt wurden, 


MıLwauKkE£E AVENUE AND PAULINA_STREET 


Mittwochs Eriparnifie. 


Weiße Perl- 
mutterfuöpfe, 
per Dugend 


Ic 
Weiß beftidte 
waſchbare 
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It 


15c 


ar Kinder — 
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— —— zu nur 


—)— 
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men—bieien —— — 
räumt, ſpeziell zu. 


—)-—— 


Schwarze Sateenhemb 
Sean TE ee —* 


4860 
wocd fort, Auswahl zu.. 1 2)c 
— — 


Spezielle Partie von guten Hoſen⸗ 
trägern für Knaben — werden 
u Mittwoh geräumt, 


2. —— 


Die beſten je in der Stadt of⸗ 
ferirten Männerhoſenträger, 
dieſen Mittwoch nur 


— — ⸗ 
Große Partie von Blouf 


< * 
Odds und Ends, werden die 
—— 2° — 
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— —— 
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— _— 
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ipezielfe Ele zu 


18c 
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gut emadt 
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—) —— 
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